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Ausarbeitung Gesefte maßgebend gewesen
Einmal wollte man durch erhöhte Einnah -

a den öffentlichen Etat sanieren . Dieser Zweck
■ crr €i«ht worden . In zweiter Linie beabsichtigte

Alliierte Kontrollrat , die überschüssige
« aufkraft im deutschen Volke abzuschöpfen

j die • BiId » » S neuer Kaufkraft zu verhindern ,
_ e iW*jge Inflationstendenzen abhremsen zu kön -

Da jedoch die überschüssige Kaufkraft haupt -

lä^ litk beim illegal « 1 Handel liege , werde der

^ ^ <k der Steuergesefte in dieser Hinsicht nie er -

^*^ gen beiden Grundeäften , die für die neuen
Cĵ iergeseKe sprächen , ständen auf der anderen

g£jtf Tatsachen aus der Praxis gegenüber , die , wie

der Finanzmintster in seiner Rede weiter sagte ,
i* Zukunft nicht übersehen werden dürften . Die

ersten Härten »eien bereits dadurch entstanden ,
dafi di« Steuergesefte rückwirkend auf den 1.

•, Jiauar erlassen worden seien . Um zu vermeiden ,
'

daß die Steuerzahler in einem Monat überhaupt
deinen Lohn nach Hause brächten , wurde eine
vorläufige Zwischenlösung für die Steuerabgabe er¬
reicht.

Die Einkommensteuer

Die wirtschaftlich und sozial einschneidenden
Maßnahmen bei der Einkommensteuer seien nicht
fe 25- bi« 35prozentige Erhöhung , sondern die
Zugrandeiegung der bisherigen höchsten Steuer -

puppe I «nd das Zusammenwirken verschiede -
ger Momente , wie beispielsweise das Weg¬
fällen der Kinderermäßigung . Ein Steuerpflich¬
tiger mit zwei Kindern zahlte bisher bei einem
Jahreseinkommen von RM «5000 .—- 8,1 Prozent ,
naß aber nun 20,2 Prozent Steuern bezahlen .
Das komme nicht etwa einer Erhöhung um 12,1
Prazenl , sondern einer Erhöhung von 149,4 Pro *
mK seiner bisherigen Steuerabgabe gleich . Unter
saldie* Umständen würden die neuen Steuergesefte
dt besonders hart empfunden .

Der Minister wies dann auf die Schwierigkeiten
. bei der Durchführung in der nicht buchführenden
Landwirtschaft hin .

Die Behandlung der Reichsschuld
Große Meinungsverschiedenheiten sind nach den

Ausführungen des Ministers in der Wirtschaft auch
darüber entstanden , wie die Forderungen dem
Reich gegenüber behandelt werden sollen . Schon
rar dem Kontrollrgtsgeseft , so sagte er , habe er
die Ansicht vertreten , daß zur Klärung der Schul¬
denfragen vorerst alle Forderungen an das Reich
wd an andere rechtliche , öffentliche Körperschaf¬
ten hundertprozentig bewertet werden
Müßten, wenn man das Reich nicht für zahlungs¬
fähig erklären wolle . Die Fiktion eines zah¬
lungsfähigen Reiches müsse aufrecht erhalten wer¬
den, bis der ganze Fragenkomplex grundsätzlich
entschieden sei , wenn auch die Forderungen uicht
liquid seien . Bis dahin müßten die Steuerschuld¬
ner diese Forderungen auf die Aktivseite verbu¬
chen . Ueber die Frage , wie diese Schulden gestun¬
det werden sollten , schwebten gegenwärtig Ver¬
handlungen mit den verschiedenen Militärregie¬
rungen.

Ans den sozialen Härten , die sich aus all
diesen Problemen ergeben , entständen wirtschaft¬
liche Gefahren , die man nicht übersehen dürfe .

Steuerhärte hemmt Arbeitsfreudigkeit *

Neben den sozialen Harten für den einzelnen
• üßten die Gesefte auch verhängnisvolle Folgen
fiir die gesamte Volkswirtschaft nach sich ziehen ,
üardi die Tatsache , daß ein Teil des Einkommens
•̂»tfällt , verschwinde der Anreiz , durch Mehrarbeit

d« Binkommen zu erhöhen , mit anderen W orten ,
* leide die Arbeitsfreudigkeit , die zum Wieder¬
aufbau besonders notwendig sei . Außerdem sei
di« Kapitalbildung durch Wegsteuern des Gewin -

erschwert . Durch -die geringere Erhöhung der
Korperschaftssteuern sei die Gefahr einer „ Flucht
** die Anonymität“ entstanden, ein Umwandeln
Td* Gesellschaften in Kapitalgesellschaften .

Vermögenssteuer lähmt Sparwilien
Die Vermögenssteuer erwähnte der Redner nur

und wies darauf hin , daß sie den Sparwillen
kleinen Mannes lähme . Die Kraftfahrzeug -

gefährde durch die Besteuerung von Last -
•̂ aftwagen das heute so wichtige Transport -
*
^ er be , und auch die Besteuerung von Traktoren

j ^ke si <<h ungünstig für die Landwirtschaft aus .
^ der »ei es ihm nicht gelungen , die ^andwirt -
**

lt 16*1 Erzeugnisse von der ' LTmsat ^steuer frei
**

. "^kommen . Ein weiteres Problem dieser Steuer
•«Jen die Konzerngeschäfte zwischen Mutter - und

Tochtergesellschaften , dte ebenfalls umftafesteaser -
pSichtig geworden seien .

Die Auswirkungen dar Tthtlrt leaer
Anhand von wenigen Beispielen zeigte dann der

Minister die Auswirkung der Erhöhung der in¬
direkten Steuern . Wenn eine Vierpfennig -
Zigarette jefct 28 Pfennig koste und »ich der Preis
einer 30 Pfennig -Zigarre auf 5 .10 Mark erhöht
habe , ae sei das nicht einmal die schlimmste Aus¬
wirkung der Tabaksteuer . Viel gefährlicher sei die
Tatsache , daß von 8000 Zigajrenarbeitem in der
badischen Zigarrenindustrie 7000 ent¬
lassen werden müßten , von 10150 Tabakarbei¬
tern im Bereiche des WirtschaftsminieterinuM von
Württemberg -Baden 8850 .

Aehnlich liege der Fall bei der Branntwein¬
steuer .

' Die 4.75 Mark Steuer , die bisher auf
den Liter Branntwein zu zahlen gewesen sei , hätte
sich auf 114 .70 Mark erhöht . Dadurch würden nicht
in erster Linie die Verbraucher , sondern die Ar¬
beitskräfte , die diese Dinge herstellten , getroffen .
Hinzu komme , daß Alkohol für medizinische und
industrielle Zwecke , für Kraftstoffe usw . ebenfalls
besteuert worden seien . In der Bier - und Zünd -

wareninduotrie trete die Steuererhebung weniger
stark auf .

Revioiouen erstrebt
Gegen che Härten der neuen Steuergesefee habe

man in den süd - und westdeutschen Finanzverwal¬
tungen verschiedene Schritte unternommen und bis¬
her . Uebergangsbestimmnngen für Lohn - ,
Einkommens - und Vermögenssteuer erreicht . Man
versuche nun , die in ihrer Auswirkung uneinheit¬
lichen neuen Steuergesetje zu revidieren . Das
krauch « jedoch eine gewisse Zeit , da man genaue
Zahlenunterlagen benötige . Als weiteren wichtigen
Punkt wolle man die Prämien für Lebens -
Versicherungen als Sonderausgaben von der
Steuer absetfen lassen . Auch das Problem der Ar¬
beiterfahrkarten auf den Eisenbahnen »ei
bereit « dem Kontrollrat unterbreitet worden .

Ein klares Bild über diese Probleme könne man
sich erst dann machen , wenn die Währungs¬
reform und . die Schuldentilgung geregelt
worden seien . Jedoch sollten für künftige Steuer -
gesetie vor allem soziale Härten vermieden werden
und freie Arbeit für die Wirtschaft garantiert sein ,
denn nur dann könnten die Steuergesege ihren
Zweck erfüllen .

Für hohe Vermögensbesteuerung
Eine Erklärung der SPD zu den neuen Steuern

In der Sitzung des Vorparlaments am 5 . Juni
ds . Js . sprach im Auftrag der Sozialdemokratischen
Fraktion der Abg . Topper - Karlsruhe und legte
eingehend den Standpunkt seiner Fraktion zu den
einzelnen Steuern dar . Am Schlüsse seiner Aus¬
führungen gab er im Namen der Sozialdemokra¬
tischen Fraktion die folgende Erklärung ab :

Wir Sozialdemokraten sind uns bewußt , daß das
deutsche Volk nach diesem Kriege schwer drük -
kende Steuerlasten auf sich nehmen muß . Wir sind
nach wie vor keine Freunde von indirekten
Steuern , erkennen aber an . daß insbesondere in
unserer heutigen Lage neben direkten Steuern
auch indirekte Steuern unvermeidlich sind . Wir
treten dafür ein , die schwere Steuerlast so ge¬
recht wie möglich zu verteilen , sowie die Steuer¬
politik als Mittel des allgemeinen Lastenausgleichs
und als Mittel »*tr Lenkung der Wirtschaft zu
verwenden .

Indirekte Steuern können gerade in einem
armen Volk den sog . Massenluxus eindämmen und
dadurch die Produktion auf die Befriedigung der
notwendigen Bedürfnisse lenken . Die Zigarren¬
steuer führt aber , wenn sie die Zigarren auf min¬
destens 1 .70 RM . verteuert , zu einer vollständigen
Drosselung der Zigarrenindustrie und damit in
unserem Lande zur Arbeitslosigkeit von über
10 000 Zigarrenarbeitern . Wir hoffen daher , daß
die Militärrregierung einen Weg findet , die Lahm¬
legung einer ganzen Industrie zu vermeiden . Wenn
neben der Zigarrensteuer nicht gleichzeitig die
Umsatzsteuer erhoben würde , so würde sich wenig¬
stens eine Senkung des Grundpreises für die Er¬
rechnung von Steuer und Verkaufspreis ergeben .

Wir kämpfen gegen den schwarzen Markt .
Auch die Steuerpolitik muß diesem Kampf ein¬
gegliedert werden . Wir müssen daher davor war¬
nen , Tabakwaren und Branntwein so zu verteuern ,
daß sie überhaupt nur ' noch von Schiebern und
Sohwarzhändlern gekauft werden können , und gleich¬
zeitig durch die Höhe der Steuersätze einen weite¬
ren Anreiz zu Schwarzhandel und Schwarzproduk¬
tion zu geben . Angesichts des Mangels an geeig¬
neten Finanzbeamten sehen wir keine Möglichkeit ,
Schwarzhandel und Schwarzproduktion , die der
Steuerhinterziehung dienen würden , zu unterbinden .
Ueberspannte Steuersätze würden also nicht nur
den Steuerertrag herabsetzen , keine Lenkung der
Wirtschaft zur Folge haben , sondern auch zu einer
allgemeinen Demoralisierung führen .

Wir erkennen an , daß auch in den niedrigen
Steuerstufen hohe Einkommenssteuersätte in unse¬
rer Lage unvermeidlich sind . Wir bedauern jedoch
die fast völlig aufgegebene Berücksichtigung der
Kinderzahl bei der Steuerbemessung . Wir So¬
zialdemokraten wissen uns über den Verdacht er¬
haben , die von den Nationalsozialisten aus wehr -
politischen Gründen betriebene Bevölkerungspolitik
frrtsetzen zu wollen . Ein ^ Hilfe für die vorhande¬
nen kinderreichen Familien halten wir aber nach
wie vor für geboten , um so mehr als sie unter
der Erhöhung von indirekten Steuern sowieso am
meisten leiden . Wir treten daher ein für eine so¬
ziale Verfeinerung der Einkommenssteuer
durch Ausgestaltung der Kinderabzüge , nnter be¬
sonderer Berücksichtigung der Familien , die durch
den Krieg ihren Ernährer verloren haben . Wir
treten dafür ein aus Gründen der Menschlichkeit ,
aber auch aus politischen Gründen . Große Familien
können eine Schule der Toleranz , gegenseitigen
Hilfe und damit der Poniokrati ** sein , ah * r nur
wenn ihre Existenzgrundlage nicht untergraben
wird . Auch hier gilt das Wort von Präsident Tm -
man , daß Armut ein schlechter Nährboden der
Demokratie ist .

Angesicht ? der alle hart treffenden Erhöhungen
der indirekten Steuern und der Einkommenssteuer
halten wir eine hohe Besteuerung der
Vermögen für ein Gebot der Gerechtigkeit .
Eine große einmalige , so gerecht wie möglich ge¬
staffelte Vermögensabgabe muß dazu be¬
nutzt werden , die Lasten des Krieges gerecht zu
verteilen . Es ist unerträglich , daß weiterhin neben¬
einander Deutsche leben , die fast ihr gesamtes
Vermögen durch den Krieg hinclurchgerettet haben ,
und andere , die alles verloren haben . Der dringend
gebotene Au « gleich kann nicht durch persön¬
liche Mildtätigkeit , sondern muß durch eine all¬
gemeine Vermögensabgabe erfolgen . Wir fordern
daher im Namen all derer , die im Krieg besondere
materielle Opfer gebracht haben , eine Ergänzung
des Steuersystems durch eine Vermögensabgabe und
deren Verwendung zum allgemeinen Lastenaus -
gleich .

Regelung des Zahlungsmittelumlauies
Stuttgart , 7 , Juni (DANA ) . Der vom Haus¬

halts - und Finanzausschuß eingebrachte
Gesetzentwurf zur Regelung des Zahlungsmittel¬
umlaufes sieht vor , daß alle bis zu einem bestimm¬
ten Zeitpunkt ausgegebenen Reichsbanknoten . Ren -
tetibankscheine und inländische Münzen bis zu
einem noch festzulegenden Datum bei der Zentral¬
bank oder einem Kreditinstitut einzuzablen sind
und nad ^ einem gleichfalls noch zu verfügenden
Stichtag gleichzeitig mit dem Besatzungsgeld ihre
Gültigkeit verlieren . Alle »vor Inkrafttre¬
ten des Gesetzes bestehenden und durch Einzahlung
der Noten entstehende Konten sollen als Altkon¬
ten bis auf weiteres gesperrt werden . Die im
Verlauf der Durchführung dieses Gesekes sich ent¬
wickelnden Neukonten sollen frei und verzinslich
»ein . Beträge , die von den Altkonten freig ^ geben
werden können , sollen in den Durchführungshetftim ’
mtingen festgesetzt werden . Für Auszahlungen ist
die Ausgabe von neuen Reichsmarknoten vorge¬
sehen .

Attlee vor dem Unterhaus
London , 7 . Jwm . (DANA ) Während des zweiten

Tages der Unterhau8debfttte über die britische
Außenpolitik billigte Attlee die Politik de « bri¬
tischen Außenministers Bevin . Er begann mit
einer Kritik jener Parlamentsmitglieder , die „ ins
Ausland reisten und alles durch die russische
Brille sahen “ . . . Ich glaube , es wäre besser , die
Dinge durch die britische Brille anzusehen und
gleichzeitig zu versuchen , den Standpunkt der an¬
deren zu verstehen .

Im Hinblick auf die Probleme Südtirol und
Triest erklärte der britische Ministerpräsident :
„ Unsere Politik geht im allgemeinen dahin , so¬
weit wie möglich keine Minderheiten unter Fremd¬
herrschaft zu belassen . Bei den in Europa herr¬
schenden Schwierigkeiten ist es jedoch nicht leicht ,
dieses Ziel zu erreichen .“ Attlee kam sodann auf
die spanische Frage zu sprechen . „ Das eigent¬
liche Problem “ , »o betonte Attlee , „ vor dem wir
heute stehen , ist : Wie kann dem spanischen Volk
am , besten Gelegenheit gegeben werden , durch
eigene Entscheidung eine gute Regierung zu er¬
halten ?“

Zur Frage des Potsdamer Abkommens ,
erklärte Attlee : „ Ich glaube , die russische Aus¬
legung des Abkommens entspricht n i ch t dem
Geiste der Besprechungen von Potsdam . Es ist
eines unserer größten Probleme , unseren russischen
Freunden wirkliches Verständnis dafür zu vermit¬
teln , wie wir in d«n westlichen Demokratien Fra¬
gen behandeln .“ Attlee fuhr fort : „ Die Außenmini¬
ster aller Staaten müssen heute vor allen Dingen
zwei Eigenschaften besitzen — Geduld und Ver¬
ständnis . Wir sollten die gegenwärtige Weltlage
nicht völlig pessimistisch beurteilen .“ Der Minister¬
präsident schloß mit ' Worten der Anerkennung für
die Arbeit der Außenminister .

Zur Churchill -Rede
London , 7 . Juni . (DANA ) In seiner kürzlidhen

Rede , über die wir bereits beri <hteten , erklärte
Churchill zur deutschen Frage , daß England und
die USA es nicht zulassen könnten , daß Not und
Chaos in den von ihnen beseiten Zonen weiter an¬
dauern . Gerechtigkeit müsse geübt werden .
Aber wenn der Schuldige einmal gebüßt habe ,
müßten alle Rachegefühle beseitigt werden . Man
müsse sich daher bemühen , das deutsche Volk in
eine freie und zivilisierte Demokratie zurückzu¬
führen . Die Gefahr für den europäischen Frie¬
den liege gerade in einer Fortsetzung der De¬
generation , in die ganz Europa augenblicklich sinke .

England könne es nur begrüßen , so sagte Chur¬
chill weiter , wenn mit dem deutschen Volk oder
zumindest mit den unter britischer Kontrolle
stehenden Teilen Deutschlands Frieden geschlos¬
sen würde . Er habe aber nicht den Eindruck , drß
ein Friedensschluß bald möglich sei . Wenn un¬
ter den Großmächten , so schloß Churchill seine
Rede , kein Uebereinkommen erzielt werden könne ,
müßten die ungelösten Fragen der UN vorge¬
legt werden » auf die Englands eine ganze Hoff¬
nung setze .

Um die Saarkohle
Paris , 7 . Juni . (DANA ) . Der britische Botschaf¬

ter in Frankreich , Duff C o o p e r , hat dem fran¬
zösischen Außenminister Bidault am Mittwoch eine
Erklärung seiner Regierung überreicht , die den
französischen Vorschlag zur Steigerung der Saar¬
kohlenförderung , wobei der Mehrertrag Frank¬
reich zugute kömmen sollte , ab lehnt .

Diese Steigerung sollte nach dem französischen
Plan durch den Einsaft italienischer Bergarbeiter
erreicht werden . Die Kohlezuteilungen an die
westdeutschen Gebiete sollen nach dem französi¬
schen Vorschlag von dreieinhalb auf drei Millio¬
nen Tonnen heruntergeseftt werden , während
Großbritannien eine Erhöhung dieser Quote um
einige Tausend . Tonnen fordert .

DANA f«iikt :

Eilverfahren bei Entnazifizierung

Für den Zonenaustauschverkehr
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SluttKart . 7 . Juni . ;(DANA ) Der Ern ä h -
r ö ,ttgspolitische Ausschuß des beratenden

tttdesausschusses wendet sich an die Minister für
ahrung nnd Landwirtschaft mit einenij Antrag ,
Kontrollrat zu bitten , die schnellste verwirk -

jftuing der durch Generalmajor D r a p e r auf der

y . 'Ror Wirtschaftskonferenz aufgestellten Richt¬
igen hinsichtlich der höchsten Ausnutzung der in -

d er stärksten Erfassung
^^wirtschaftlicher Erzeugnisse , der Abschaffung

i schwarzen Marktes und der gerechten Vertei -

*nf
*

t,
^er Tor k an ^eP*n Lebensmittelvorräte herbei -

nren . Als Voraussetzung zur Verwirklichung
Richtlinien wird vom Ausschuß die Bitte

*espro (hen :

^
*
, f ^ gehinderten Austauschverkehr in allen g p -

•
*n IIT!^ agrarischen Produkten zwischen al -

^Jer Zonen zuzu1a «s * n .
^ Nach dem Muster der amerikanischen Zone

Ernährungskommissare mit Sondervollmachten m
jeder der drei übrigen Zonen einzuseften .

3 . -Der Landwirtschaft in allen Zonen durch aus¬
reichende Bereitstellung von Kohlen . Düngemitteln ,
Maschinen usw . ein Höchstmaß der Bodenaus -
nuftung zu ermöglichen .

Zusammenkunft der Länderchefs
der Zonen

Wiesbaden , 7 . Juni . (DANA ) Bei den Bespre¬
chungen im Länderrat in Stuttgart am 4 . Juni sei
erreicht worden , erklärte der großhessische Mini¬
sterpräsident Prof . Dr . Karl Geiler am Don¬
nerstag . im September ein # Zusammenkunft der
Länderchef « aller vier Besaftungszonen Deutsch¬
lands in Frankfurt oder Wiesbaden herheizufüh -
ren . Diese Zusammenkunft wird , wie Prof . Dr .
Geiler weiter sagte , einen großen Fortschritt hin¬
sichtlich der Schaffung der Einheit Deutsch¬
lands bedeuten .

Stuttgart . 7 . Juni . (DANA ) Immer wieder kommt
eg vor , daß Personen , die unter das Geseft zur
Befreiung von Nationalsozialismus und Militaris¬
mus fallen , heim Staatssekretariat für Sonderauf¬
gaben in Stuttgart vorstellig werden , um zu er¬
reichen , daß ihr Fall vordringlich behandelt wird .
Solche Vorsprachen sind völlig zwecklos . Sie hal¬
ten überdies den ohnedies stark belasteten Ge¬
schäftsbetrieb des Staatssekretariats unnötig auf
und führen so dazu , daß die Gesamtabwicklung
der erforderlichen Arbeiten verlangsamt wird . Be¬
sonders dringende Fälle können nur im sogenann¬
ten Eilverfahren auf dem hierfür vorgesehe¬
nen Weg behandelt werden .

Die Anträge müssen unter Benutzung eines besonderen
Formblatts bei den Bürgermeisterämtern (in Stadtkreisen bei
den Polizeirevieren ) abgegeben werden . Das Formblatt
geht diesen Stellen nach Drucklegung zu * Personen , die
eine vorläufige Arbeitsgenehmigung erhalten haben oder
für die eine solcher Antrag läuft , können derartige An¬
träge nicht stellen . Das Staatssekretariat wird nur solche
Anträge weiterliefern , bei denen das öffentliche Interesse
eine vordringliche Entscheidung erfordert und den Betrof¬
fenen auch nicht mit einer einstweiligen Befreiung vom
Tätigkeitsverbot geholfen werden kann *

Es besteht ferner Veranlassung , darauf hinzu -
weisen , daß nach dom 1 . Juni 1916 niemand , der
zu den unter Gruppe I oder II der Anlage zum
Befreiungsgeseft aufgefiihrten Personengruppen ge¬
hört , oder der Mitglied der NSDAP oder einer
ihrer Gliederungen war (ausgenommen HJ und
BDM ) , anders als in gewöhnlicher Arbeit tätig
sein darf .

War er bisher in anderer als gewöhnlicher Arbeit tätig ,
so darf er im gleichen Betrieb wie vorher auch in ge¬
wöhnlicher Arbeit nicht mehr beschäftigt werden . Als ge¬
wöhnliche Arbeit gilt eine Tätigkeit in gelernter Arbeit
oder als Angestellter in einer Stellung von untergeördne -
ter Bedeutung , in der der Beschäftigte in keiner Weise
aufsichtführende , leitende , organisatorische oder für die
Personalpolitik maßgebende Funktionen ausübt . Im Zweifels -
falle entscheidet das Landesarbeitsamt , was als gewöhn¬
liche Arbeit anzusehen ist Das Tätigkeitsverbot .gilt selbst¬
verständlich nicht nur für Arbeitnehmer , sondern auch für
Unternehmer , Geschäftsinhaber oder Beteiligte . Jeder , der
diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , gleichgültig , ob Be¬
troffener , Arbeitergeber oder sonst für die Beschäftigung
Verantwortlicher — setzt sich schwere Strafen aus .

Vom Beschäftigungsverbot ausgenommene Personen¬
gnippen

Ausgenommen von dem Beschäftigungsverbot
sind nur folgende Personenerunpen :

1 . Inhaber und Beschäftigte von KGinbetrieben ,
insbesondere Handwerksbetrieben . Einzelbandels -
gesehäftpn . Bauernhöfen und dergleichen mit we¬
niger als 10 Arbeitnehmern .

2 . Personen , die in freien Berufen tätig sind
und nicht mehr als zwei Hilfsangestellte (Büro¬
personal , Krankenschwestern oder dergleichen ) be¬
schäftigen .

3 . Personen , die nach dem 1 . Januar 1918 ge¬
boren sind , soweit sie nicht unter Klasse I der
Anlage zum Geseft fallen .

Sofern von dem Beschäftigungsverbot betroffene Persöv
nen eine andere als eine nach Vorstehendem genehmi¬
gungsfreie Tätigkeit ausüben wollen , müssen sie eine
einstweilige Befreiung vom Beschäftigungs - und Tätigkeits¬
verbot nach Art . 60 des Befreiungsgesetzes beantragen .
Auch hierfür sind besondere Formblätter vorgesehen , die
gleichfalls nach Drucklegung bei den Bürgermeisterämtern

1»zw . Polizeirevieren erhältlich und dort auch wieder abzu¬
geben sind . Für Behördenangehörige wird der Antrag von
der Beschäftigungsbehörde nach besonderem Formblatt ge¬
stellt .

Auch einstweilige Befreiungen können nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes nur in dringenden Fällen erteilt
werden , wenn dies zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Gesundheit unbedingt erforderlich ist . Es findet eine ein¬
gehende Prüfung durch die Bürgermeisterämter und das
Arbeitsamt statt . Die Bevölkerung wird dringend gebeten ,
Anträge , bei denen diese Voraussetzungen nicht vorliegen ,
als zwecklos zu unterlassen . , •

Es begteht ferner Veranlassung , mit allem Nach¬
druck darauf hinzuweisen , daß die politische Säu¬
berung ausschließlich Sache des Staatssekretarials
für Sonderaufgaben und der ihm nachgeordneten
Stellen ist , und daß andere deutsche Behörden
und Dienststellen den Maßnahmen des Staatssekre¬
tariats in keiner Weise vorzugreifen haben .

Insbesondere wird auch darauf hingewiesen , daß Ar¬
beitsbeschränkungen aus politischen Gründen über den vor¬
stehend dargelegten Umfang hinaus nicht verfügt werden
dürfen . Abgesehen von den unter Klasse I der Anlage sum
Gesetz fallenden Personen darf also allen denjenigen , die
nur in gewöhnlicher Arbeit tätig sind oder sein wollen ,
sowie Jugendlichen (nach dem 1. Januar 1918 geboren )
auch für eine sonstige Tätigkeit , die Arbeitsgenehmigung
nicht aus politischen Gründen verweigert werden . Die Er¬
öffnung neuer Betriebe sowie neue Aufnahme eines freien
Berufes ist jedoch in allen Fällen erst nach endgültiger
Entscheidung durch die Spruchkammer zulässig .

Prozeß gegen 2 . Bürgermeister
von Berlin -Charlottenburg

Berlin , 7 . Juni (DANA ) . Der Prozeß gegen den
bisherigen 2 . Bürgermeister von Berlin -Charlotten¬
burg . Erwin Sehönewaldt , begann aip 3 . Juni
vor einem britischen Militärgericht . Die Anklage
erfolgte wegen Unterschlagung . Retrug «. Beste¬
chung und Vornahme einer unzüchtigen Handlung .
Sehönewaldt hatte sich u . a . das bekannte Gemälde
von Defregger , . . Annemirl “ . aus dem Be «ift der
Stadt Berlin angeeighet . Auf ieden Punkt der An¬
klage erklärte Sehönewaldt , nicht schuldig zu sein .

Aus otler Welt
Wafthington . Die Einwanderung von 100 000 Ju¬

den nach Palästina , die von der anglo -anterikani -
sehen Palästina -Kommission empfohlen wurde , soll
wie Präsident Truman am Donnerstag auf einer
Pressekonferenz erklärte , sobald wie möglich frei -
gegeben werden .

Montreal . In der Vollversammlung der P1CAO
(Provisorische Internationale Luftfahrtorganisation )
wurde Kanada zum ständigen Sift der Organisation
gewählt .

London . Der britische Major K . G . Youngev
wurde als Nachfolger von Sir Leith Ross zum
Vorsiftenden des europäischen UNRRA -Komitees
ernannt .

London . Ein Sprecher des britischen Außen¬
ministeriums bestätigte am Donnerstag , daß der
Irak einen Freundschaftspakt mit Großbritannien
anstelle der bisherigen Militärallianz zu seften
wünscht . (AP )

Moskau . Die Sowjetunion hat nach einer am
6 . Juni von Radio Moskau verbreiteten Meldung
zum erstenmal seit der russischen Revolution im
Jahre 1917 wieder diplomatische Beziehungen mit
Argentinien , auf genommen .

Prag . Die Slowakei lehnt die veraltete Idee
eines sogenannten unabhängigen Staates ab , *wie
Dr . Joseph Lettrich , der Vorsiftende des slowaki¬
schen Nationalrates und der slowakischen Demo¬
kratischen Partei in einer Rundfunkansprache er¬
klärte . Dr . Lettrich betonte , das slowakische Volk
wünsche keine politische Autonomie und habe sich
einmütig zur Einheit der tschechoslowakischen Re¬
publik bekannt .

Rom . Königin Marie -Jose von Italien und ihre
vier Kinder haben am Donnerstag Neapel an Bord
des italienischen Kreuzers „ Duca Degli Abruzzi “
verlassen . •

Rom . Italien wird im Rahmen einer Feier im
italienischen Parlamentsgebäude in der kommen¬
den Woche formell zur Republik erklärt werden «

Lissabon . Die während des Kriege « von Groß¬
britannien übernommenen Stützpunkte auf den
Azoren wurden am Sonntag offiziell wieder an
Portugal zurückgegeben . Damit ist der im Oktober
1943 von Großbritannien Unterzeichnete Vertrag
erfüllt . Die Vereinigten Staaten gaben ebenfalls
die während des Krieges übernommenen Stuft -
punkte anf den Azoren an Portugal zurück . Die
gegenwärtig geführten Verhandlungen über die Bei¬
behaltung der Azoren -Stüftpunkte für Friedens¬
zwecke werden durch die Rückgabe in keiner Weise
berührt .

Istanbul . Die Zahl der Todesopfer , die dgs Erd «-
heben in der Osttürkei forderte , hat sich nach bis¬
her vorliegenden Meldungen auf 1480 erhöht . (AP )

Teheran . Premierminister Sultaneh gab bekannt ,
daß alle ausländischen Truppen Iran verlassen kit¬
ten und er daher entschlossen sei , die vorge¬
sehenen Reformen für das Land sh verwirklichen «
Zunächst müsse das Problem Aserbaidschans gelost
werden .

Neu -Delhi . Der Ausbruch schwerer Cholera¬
epidemien in den Vereinigten Provinzen und ia
der Provinz Bihar wurde am Freitag durch den
Gesundheitsminister der Regierung in Nen - Delhi
bekanntgegeben . Die Sterblichkeitsziffer erreichte
in ßihar 2400 Todesfälle in der Woche , in den
Vereinigten Provinzen 1700 , in Bengal 1300 . (AP )

König Umberto verläßt Italien
Rom , 7 . Juni (DANA ) . Pietro Nenui , der sozia¬

listische stellvertretende Ministerpräsident , gab be¬
kannt , daß König Umberto Italien verlassen
wird .

Kalinin im Lenin -Mausoleum beigesetzt
Moskau , 7 . Juni . (DANA - Sonderdienst . ) Der am

Montag verstorbene Expräsident der Sowjetunion ,
Michail J . Kalinin . wurde am Abend des 5 . Juni
im Beisein von Mitgliedern der Regierung * der
Kommunistischen Partei und der Roten Armee so¬
wie des gesamten diplomatischen Korps im Lenin -
Maugoleum auf dem Roten Plaft in Moskau hei -
geseftt .

Moskau . Generalissimus Stalin und Außenmini¬
ster Molotow empfingen am .Donnerstag im Kreml
den dänischen Außenminister Gustav Rasmussen
und den Leiter der dänischen Handelsdelegation in
Moskau , Prinz Axel von Dänemark . Molotow
empfing am Donnerstag ebenfalls den schwedischen
Botschafter in Moskau , Stefan Söderblom .

Letzte Neuigkeiten
Berlin , 8 . Juni . (DANA ) Zum Ableben K a 1 i •

nins richtete der Vorstand der Christlich -Demo *
kratischen Union Berlin , Jakob Kaiser , an den
Oberbefehlshaber der sowjetischen Militärverwal¬
tung io Deutschland , Marschall Sokolowski , ein

Beileidstelegramm .
Washington , 8 . Juni . (DANA ) Die Lebens -

mittelsammelaktion , die in den USA zugunsten der
Hungergebiete der Welt durcheeführt wird , hat bis¬
her 97 * Millionen Büchsen Konserven und 300 000
Dollar zum Einkauf weiterer Lebensmittel erbracht ,
wie der amerikanische Handelsminister Wra !!ace be¬
kanntgab .

Washington , 8 . .Juni (AP ) . Präsident T. r n *
man versicherte am 6 . Juni einer Gruppe von
Würdenträgern der amerikanischn protestantischen
Kirche , daß er seinen persönlichen Vertreter heim
Vatikan , Myron C . Taylor zu einem noch nicht be¬
stimmten Termin wieder abberufen werde . Elf
Delegierte der amerikanischen Protestanten hatten
den Präsidenten am 5 . Juni ersucht , die diplonrla -
tischen Beziehungen zum Vatikan nicht länger
aufrecht zu erhalten , da dies im Gegensaft za dem
historischen amerikanischen Prinzip der Trennung
von Kirche und Staat stehe . Der protestantische
Vertreter , Dr . J . A . MoLean , erklärte hierzu : „ Der
Präsident hat uns die Versicherung abgegeben , daß
die Ernennung Taylors nur für einen bestimmten
Zeitraum vorgesehen war . Sie erfolgte , um dem
Präsidenten die weitgehende Möglichkeit eines
Beitrages für den Frieden zu geben . . Die Dienste
des amerikanischen Sondergesandten beim Papst
werden unter Umständen bald beendet seia . Auf
jeden Fall werden sie mit dar Unterzeichnung der
Friedensverträge enden .
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Unwillig oder unfähig ? Em © St B©vin / Arbeiterführer und StaatsmaV wr _ » . n i • 1 . r /

Rudolf Breitscheid wurde ermordet
nn

Von Wolter SdiVerdtfecer
„Die Umerziehung der Deutschen (im Sinne de¬

mokratischer Ideologie ) geht so langsam vor sich,
daß man von Erfolg reden kann, wenn man wäh¬
rend eines Jahres überhaupt Fortschritte macht.
Und wenn man im zweiten Jahr einen wesentlichen
Fortschritt verzeichnen kann, hat man GKick ge¬
habt .** Diese für uns Deutsche keine ‘Anerkennung
enthaltende Feststellung traf General McNarney
dieser Tage, gleichzeitig eine Erklärung mit den
Worten gebend : „Den Deutschen ist die verkehrte
Ideologie durch so viele ' Jahre cingetrichtert wor¬
den, daß man ebenso lange Zeit brauchen wird,
sie mit einer neuen zu erfüllen .“

Eine zutreffende — , aber nicht erschöpfende Er¬
klärung . Das Uebel liegt nicht nur in 12 Jahren
täglich propagierter , Widerspruch und Widerstand
brutal unterdrückender und brechender Naziideo¬
logie , es liegt tiefer . Tiefer noch als in den Schich¬
ten militaristischer Erziehung des deutschen Vol¬
kes durch Jahrhunderte , der Beugung zur Unter¬
tänigkeit in der Zeit der Feudalherrschaft » Es liegt
— in seinjem „Warum ?“ kaum umreißbar, nur in
Seiner Aeußerung klar erkennbar — im Charak¬
ter unseres Volkes . Daher ist demokratische Ideo¬
logie in Deutschland noch nie Sache der Allgemein¬
heit , sondern immer nur die einer — häufig ge¬
ringen — Minderheit gewesen .

Demokratie , Volksherrschaft wörtlich überseftt .
Aber diese Uebersetjung gibt, wie politische Ter¬
minologie fast allgemein , keine Begriffspräzisie¬
rung. Das Volk besteht aus Individuen mit eige¬
ner Neigung und Meinung. Daher seftt Demokra¬
tie Parteien voraus, m denen die verschiedenen
Neigungen und Meinungen Ausprägung und Ver¬
tretung finden« in einem Parioment , in dem es
demokratisch zngehen soll . Und damit ergibt sich
eine weitere Bedeutung des Epitheton demokra¬
tisch, daß naipliA Demokratie auch eipe innere
Haltung sein muß. Die Respektierung dessen , daß
jeder das Recht auf eigene Meinung und ihre Ver¬
fechtung hat, daß es ungehörig ist , ihn seiner
Ueherzeugung wegen zu verunglimpfen und ihm
eine andere Ueherzeugung aufzwingen zu wollen .
Jeder hat sein Urteil und hat es sich , ist er den¬
kender Mensch, nach reiflicher Ueberlegung , aus
A&wägen auf Erfahrungsgrundlage gebildet . Daß
über gleiche Dinge verschiedene Urteile gefällt
werden , liegt darin, daß es ( allen gleichmacheri-
schen Tendenzen zum Trog ) auch nicht zwei völlig
gleiche Individuen, nicht zwei Menschen mit völ¬
lig gleichen Erfahrungen auf Erden gibt . Man
soll also jedem sein Urteil lassen , sofern er daraus
nicht gegen Leib und Leben seiner Mitmenschen
gerichtete Konsequenzen zieht . Wer Urteilsvermö¬
gen besiftt, ist stets befreit , es anzuwenden , ist also
fähig , zu verstehen und zn lernen . Er besitzt Vor¬
urteilslosigkeit , die Alternative zum Fanatismus .

Fanatismus iat stets die Sache Weniger , fana¬
tische Nationen existieren nicht. Vorurteile sind
verbreiteter , und in den Beziehungen der Völker
fast immer wirksam gewesen . Es liegt in dem
Wort Vor-Urteil , daß es vor Kenntnis des Sach¬
verhaltes gefällt wird. Wer Vorurteil ? fällt , stellt
seiner Intelligenz ein schlechtes Zeugnis aus . Vor¬
urteile überwinden können , bezeugt entwickelten
Geist, sie nicht überwinden wollen , ist Ausdruck
der Horizontenge , der Rechthaberei .

Jahre nach dem ersten Weltkrieg erschien das
Buch eines englischen Schriftstellers , der Front¬
kämpfer war. Er schildert in seinetn Werk einen
tiefen Eindruck, den er bei einem Gang über das
Schlachtfeld empfing. Unvergeßlich sei ihm beim
Anblick der deutschen Gefallenen zweierlei gewe¬
sen : die nahezu unirdische und darum fast er¬
schreckend wirkende vergeistigte Schönheit man¬
chen Gesichts — nnd der Ausdruck harter Recht¬
haberei auf den Zügen der meisten anderen.

Diese Wort© kennzeichnen des deutschen We¬
sens Januskopf . In dem schönen Gesicht find en wir
die Züge aller unserer großen und lichten Geister
von Weltgeltung , in dem anderen die Phisio -
gnomie derer, die uns nicht zu einem innerlich
freien Volke werden ließen , die aus ihrer Enge
heraus die freien Geister hinderten , die Führer
der in dev Enge Befangenen zu werden . Das Ge¬
sicht derer , die unser Volk in seinem Zuge zur
harten Rechthaberei bestärkten .

Hätte Schopenhauer recht, daß Charakter unkor-
rigibel ist, so müßte man die Hoffnung aufgeben ,das deutsche Volk zur demokratischen Ideologie
mit Erfolg erziehen zu können . Indessen ist
Schopenhauer ein Pessimist , und die Pädagogik
bat gelehrt , daß kluge und konsequente Erziehung
mehr erreichen kann , als selbst Optimisten zn glau¬
ben wagten . Freilich , die größten Erfolge ' hat die
Jugenderziehung » aber auch die Erwachsenen , aus
denen ein Volk nun einmal größtenteils besteht ,sind umzuerziehen , wenn sie sich nur umerziehen
lassen wollen . Sind die erwachsenen Deutschen
hierzu gewillt oder nicht gewillt , fähig oder un-
vermögend ?

Wenn ein Rechthaber durch zwei so schlagend
beweiskräftige Totsachen , wie die absolute Nieder¬
lage 1918 und den totalen Zusammenbruch 1945
belehrt worden ist, daß er sich aufs furchtbarste
geirrt hatte , sollte er eigentlich gelernt haben.
Wenn ein Vflßt, das durchaus nicht in seiner Mehr¬
heit das Parteibuch in der Tasche hatte , aus der
terroristischsten Herrschaft befreit worden ist, die
die Historie kennt , sollte es wenigstens zu seinem
größeren Teil das Neue , die Demokratie , freudig
begrüßen . Warum sieht es so anders aus?

Weil das deutsche Volk nur das Wort Demokra¬
tie kennt , aber noch nie Demokratie wirklich er¬
lebt hat. Die Demokratie 1918—1933 war nur ein
YersuA, ^niAt aber eine Verwirklichung . Zu De¬
mokratie ^ gehört : die Durchdringung des Staates
mit sozialem Geifet nnd sozialer Praktik , Beseiti¬
gung des Militarismus , der unbegründeten Vor¬
rechte gewisser Schichten» die Beseitigung der Aus.
nuttung des Schaffenden durch Industrie - und Fi¬
nanzkapitalismus , Meinungsfreiheit , Zusammen¬
arbeit zur Hebung des Lebensstandards aller , ein¬
mütiges Zusammenstehen und gemeinsames ent¬
schiedenes Vorgehen gegen alles der Demokratie
Feindliche . Wer will behaupten , daß es 1918 bis
1933 solche Demokratie gegeben habe ? Es gab
nur einen Versuch, dessen Vollendung an Unent¬
schiedenheit und Schwäche der Beteiligten schei¬
terte .

Soll e* abermals so kommen ? Fast sieht es so
aus.

Am Grundübel, der harten Rechthaberei , hat
sich wenig geändert . Die einen — ein großer , sich
aus den Pg ‘s und ihren innerlich „ gleichgeschalteten “
Komplizen rekrutierender Teil des deutschen Vol¬
kes — lehnen es ab, aus dem Geschehenen eine
Lehre zn entnehmen . „Es hätte ja auch gut gehen
können . Dann wären wir die Sieger .“ Das unge¬fähr ist ihre Argumentation . Und also fühlen sie
sich verunrechtet , üben passive Resistenz , trotzen
oder versuchen sogar offene Auflehnung . Sie wer¬
den sich fügen müssen , aber sie werden zu einem
erheblichen Teil wahrscheinlich nie lernen .Die Jugend ? Sie wird lernen , aber man muß
ihr Zeit lassen . Im Alter von zehn Jahren in Nazi¬
erziehung geraten , in ihrem Idealismus ausgenift t̂
und irregeführt , lange Jahre in der HJ systema¬tisch raffiniert beeinflußt und nach dem Zusam¬
menbruch mit keiner anderen Schuld belastet als
der, -ihre Denkfähigkeit nicht hinreichend genutztzu haben, ist sie entwurzelt . Man muß sie wieder
Wurzeln schlagen lassen . Sie hat geglaubt — und
sieht ihre Idole zerschlagen . Voll verständlich ,daß sie mißtrauisch geworden ist und sich nochnicht zu neuem Glauben entschließen kann . NichtWorte, nicht die schönsten Definitionen von De¬mokratie können sie gewinnen , sondern nur leben¬
dige Beispiele . Lassen wir ihr, fair der Jugendgegenüber , Zeit zur Urteilsbildimg . Bisher — freiheram gesagt — sieht sie nicht nur gewinnendeBeispiele . Zwar, sie hört nicht nur Kritik

Eine Gestalt und ein Gesicht, die Kraft ausströ¬
men und Vertrauen erwecken. Auf einem gedrunge¬
nen, breitschultrigen Körper ein massiger Kopf .
Graues Haar über einer mächtigen, kantigen Stirn,

, eine kräftige Nase, ein voller Mund, ein wuchtiges
Kinn. Die Sprache mit starken Anklängen an den
westenglischen Dialekt , der, aufs Deutsche über¬
tragen, vielleicht am ehesten dem norddeutschen
Platt vergleichbar ist . Ein Mann, dessen Aussehen
und reifes Urteil seinem Alter von 65 Jahren ent¬
sprechen, wenn auch Arbeitskraft und Beweglich "
keit ihn erheblich jünger erscheinen lassen . In sei¬
nem Wesen schlicht und ungekünstelt , ehrlich und
gerade bis zu gelegentlicher Grobheit, aktiv bis
zu stets wacher Kampfbereitschaft , die sich nicht
selten zu leidenschaftlichen Ausbrüchen steigert ,
mit viel Sinn für Humor, der recht grimmig aus-
fallen kann und einer tiefen Abneigung gegen Ab¬
straktionen und Theorien . Er packt zu, schnell und
mit festem Griff , und scheut sich nicht, wie er
selbst einmal gesagt hat , „den Spazierstock hei sei¬
nem erdigen Ende anzufassen .“

Kürzlich wurden von ihm einige besonders be¬
zeichnende Anekdoten in einer in deutscher Sprach©
erscheinenden AuslandszeitsArift berichtet : 1919 er¬
schien vor einem Schlichtungsausschuß, der über
Hafenarbeiterlöhne zu entscheiden hatte , als Ver¬
treter der Arbeiter ein unbekannter junger Ge¬
werkschaftler . Als er aufgeford ^rt wurdet sein
Plädoyer zu beginnen , wickelte er aus braunem
Packpapier ein Paket auf und stellte nebeneinander
auf den Richtertisch eine kleine Flasche Milch , ein
halbes Brot , etwas Margarine, ein paar Kartoffeln ,
eine dünne Scheibe Fleisch billigster Sorte . „Das
ist heute die Tagesration einer Hafenarbeiter¬
familie .“ Während der garizen Verhandlung blieben
diese wenigen Lebensmittel auf dem Tisch stehen
wie Zeugen, die sich nicht abschütteln lassen . Die
Hafenarbeiter gewannen ihre Lohnerhöhung , der
junge Mann aber war mit einem Schlage berühmt
und hatte in den Zeitungen seinen ehrenvollen
Spitznamen „Der Hafenarbeiteradvokat “ weg . Sein
Name war Ernest Bevin .

Die andere Anekdote ganz neuen Datums ^ Im
November 1945 hält der englische Außenminister
Bevin vor den Delegierten von 51 Nationen eine
Rede , die die Gründungsversammlung der Verein¬
ten Nationen vorbereiten sollte . Es sind alles welt -
erfahrene , küble , skepsisbeladene Diplomaten und
Bevin sagt : „Ich will je^t mein politisches Ziel er¬
klären . Ich wünsche in der Lage zu sein, zum
Viktoria -Bahnhof zu gehen nnd eine Fahrkarte zu
kaufen , wohin , ich will und dort hinzufähren , ohne
daß irgend jemand irgendwo mich am Aermel zupft
lind meinen Paß sehen will! Die Wissenschaft kt
jetit so weit , daß Grenzen ein dummer Wit{ ge¬
worden sind. Wir müssen ernst machen mit dem,
was früher eine Vision der Dichter und Seher war
Däs Ziel ist das MensAheitsnarlament , der Bundes¬
staat der Welt !“ Und während die anwesenden

Diplomaten zwischen Erschütterung und halbem
Lächeln schwanken, herrscht er sie an : Ich bin ein
alter Mann, aber alt wie ich bin, ich habe den
festen Glauben, daß ich es selber noch erlebe . Die
Wirkung ist, so unglaublich das klingen mag, sehr -
naAdrückliA . Denn inzwischen ist Ernest Bevin
ein weltbekannter Maun geworden , von dem jeder
weiß, daß er alles andere ist als ein Phantast .

Die äußeren Lebensdaten dieses Mannes erschei¬
nen gegenüber der Charakterisierung ), die in solchen
Handlungen und Worten liegt , auf den ersten Blick
fast unerheblich . In Wirklichkeit sind sie das Fun¬
dament, auf dem jene ruhen . Landarbeitersohn ,
Dorfschulbesuch bis zum 11. Lehensiahr . Dann
Landarbeiter , Chauffeur , Straßenbahnführer , Hafen¬
arbeiter . Niemals hat Ernest Bevin eine höhere
Schule oder *Universität , auch keine Volkshochschule
besucht, sein beträchtliches geschichtliches und volks¬
wirtschaftliches Wissen hat er autodidaktisch er¬
worben . Angeboren ist eine ganz ungewöhnliche
Auffassungsgabe , di© schnell begreift und sicher
behält .

Seine Karriere aber liegt ganz im Gewerk¬
schaftswesen . Vor 24 Jahren begann er mit
dem Aufbau der Transport and General Yorkers
Union aus 20 zerstreuten Kleingewerkschaften zu
einer der größten der Welt , die heute mehr als
eine Million Arbeiter umfaßt und den Kern der
gewaltigen und politisch machtvollen englischen Ge¬
werkschaftsbewegung bildet . Bei der Lösung dieser
Aufgabe off .enbarte sich überzeugend zum ersten¬
mal eine besonders ausgeprägte Begabung Bevins ,
sein Organisationstalent , mit dem er 20 Jahre spä¬
ter sein zweites großes innerpolitisches Werk

^ be¬
wältigte , die Organisation der englischen Kriegs¬
arbeiter . Dies tat er als Arbeitsminister und Mini¬
ster für Dienstpflicht im Kriegskabinett Churchills.
Er erreichte die totale Mobilisierung der englischen
Arbeitskraft . Von Gegnern wurde ihm Härte und
Rücksichtslosigkeit ^ hei der Durchführung seines
Auftrages vorgeworfen . Das waren aber nur we¬
nige . Die Arbeiterschaft in ihrer überwiegenden
Mehrheit kannte ihn aber, und begriff mit dem
gesunden , politischen Verstand , der auch dem ein¬
fachsten Mann in England eigen ist . daß es sich
bei allen diesen Maßnahmen um che Notwendigkeit
eines Krieges handelte , der schließlich um die De¬
mokratie und damit um die politischen Rechte der
breiten Massen geführt wurde.

Seit Mitte 1945 ist Ernest Bevin nun̂ Außen¬
minister in der Regierung seines Parteifreundes
Atflee . Erst in dieser Eigenschaft ist sein Name
weiten Kreisen auch des deutschen Volkes zu, einem
Begriff geworden , der immer festere Umrisse an¬
nimmt. Auch auf diesem neuen Posten , wohl einem
der schwierigsten , den es auf dem Erdenrund zu
verwalten gibt, hat er sich immer wieder als das
gezeigt , was er ist : als ein ganzer Mann voll Ener¬
gie, Klugheit und bewundernswertem politischen
Temperament . (spell

Der ehemalige Vorsitzende der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion , Rudolf Breitscheid, der
von der Gestapo im Konzentrationslager Buchen¬
wald -gefangengehalten wurde , ist nicht, wie bisher
angenommen wurde, durch einen Luftangriff auf
die Gustloffwerke umgekommen , sondern , wie Dr.
Brill , einer der Führer der Widerstandsgruppen
innerhalb des KZ Buchenwald, mitteilte , von der
SS ermordet worden.

Breitscherd, der im November 1944 sein 70. Le¬
bensjahr vollendet hätte , war mit seiner Frau und
der Prinzessin Mafalda von Italien in einer Ba¬
racke zwischen den Gustloff -Werken und den Villen
der SS untergebracht . Das Haus wurde von zwei
ukrainischen SS -Männern bewacht . Während des
Bombardements vom 24. August 1944 saß das Ehe¬
paar Breitscheid Hand in Hand, ungeschützt, auf
einer Bank an der Wand des Hauses . Eine Bombe
schlug in unmittelbarer Nähe ein . Prinzessin Ma¬
falda verlor den rechten Arm und starb durch die
Nachlässigkeit des SS -Lagerarztes Dr, SAidlowski ,
wie von Häftlingen berichtet wurde . Frau Breit¬
scheid erlitt schwere innere Verletzungen . Sie er¬
wachte aus ihrer Bewußtlosigkeit erst im Lazarett
und nahm bei der Nachricht vom Tode ihres Man¬
nes an, er wäre durch Bombensplitter getötet wor¬
den . In Wirklichkeit war, wie ein Häftlingskontrol¬
leur und ein Kapo -Mann aussagten , Breitscheid
durch den Luftdruck aus Her Baracke geschleudert
worden . Die beiden Zeugen sahen zwei SS -Männer
mit gezogenen Pistolen in seiner Nähe herumgehen
und gaben schnell die Mitteilung in das SAutjhaft -
lager weiter , daß ein Liquidations -Kommando unter¬
wegs sei . Auf Befehl Himmlers sollten bei großer
Gefahr alle prominenten Häftlinge „liquidiert “ wer¬
den. Breitscheid selbst fanden die Zeugen tot, aus
einer frischen Herzwunde blutend . Außer verbrann¬
ten Händen hatte er nfir geringfügige Verletzungen.
3 Tage später wurde die Leiche verbrannt . (spd)

KPD-Kandldaten Württemberg-Badens
Stuttgart , 7. Juni . (DANA ) Die KPD Württem¬

berg -Baden« hat für die kommenden Wahlen aur
T-and crVersammlung folgende 15 Kandidaten auf¬
gestellt : Albert Budhmann, 1 . Vorsitzender der
KPD 'Württemberg -Badens , Rudolf Kohl, Arbeits¬
minister Württemberg -Badens . Hermann Nn -
ding , Parteisekretär der KPD Württemberg -Ba¬
dens, Robert Leibrand, Schulnngsleiter der KPD ,
Rudolf Stark , Ingenieur , Erika Bndimann ,
Landesfrauenleiterin der KPD , Robert Klaus -
mann , Landesdirektor in Karlsruhe , Hans Rüß,
GeWerks di af tRSekretär, Wilhelm Beditle , Vor-
sitiender der KPD Stuttgart , Annette Langendorf ,
Frauenleiterin der KPD Mannheim, Eugen Eberle,
Betriebsrats Vorsitzender der Firma Bosch, Dr . Ru¬
dolf Agricola , Lizenzträger der Rhein -Neziar -Zei-
tupg , Willy Bohn , Schriftleiter der Stuttgarter Zei¬
tung, Eduard Bischop, Parteisekretär der KPD
Mannheim , Franz Böhnig , Gewerkschaftssekretär in
Heidelberg .

Das freie Wort
Zu Fragen der Ernährung and Vegung schreiben uns : O, , o t .
Herr Heinrich Scheuermann . K . »tWeinbrennerstraße 35 : „Betreffend Zuteilung ■89. Periode möchte ich mir öffentlich die J? “ef

erlauben, ob sich die große Kürzung bei den 1?*'
dern von 3—6 Jahren nicht Kesundheitlidiwirkt, gegenüber den Kindern von 10-—18 t l *u®'
Ein Kind von 4 Jahren hat doch — und “**»•
jen doch ehrlich sein — Hunger . 500 Gramm P #I'
in der Woche; was soll man denn geben? tp ’
möchte ich doch die zuständige Aerzteschaft

”
h’ *r

für
^unsere Kinder bei der betreffenden Mi!

***’1'
behörde, die die Sache nnter sich hat, ein zp
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einzulegen , daß hier etwas geschieht für „ W°n
Kinder.“ ” "“»etc
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Herr Eugen Kern , Karlsruhe , Kronenstraß« i D„Seit einiger Zeit sind in den Auslagen vieler Tbensmittelgeschäfte der Stadt große Mengen 1 •! '
verderblicher Nahrungsmittel zu sehen, z. B. W

*'* '
waren, Käse, Salate und dergl '

., teilweise
'
zn

"
Be

0***'
getürmt . Daß diese -unzeitgemäße Werbung d

***?die zuständigen Stellen geduldet wird, ist aas
'
a?

genden Gründen nicht zu verstehen : 1 . Die q ,rtat der ausgestellten Waren leidet infolge
*

Wärme, Staub, Fliegen usw., der Kunde hat ah?Anspruch darauf , mit einwandfreien Waren beb
'

fert zu werden , besonders wenn . es sich um lei*
'

verderbliche Lebensmittel handelt . 2. Bei Stfremden könnte ein falscher Eindruck über H
*"

Vorratslage entstehen . 3. Verbrecherische Element
*

werden zu Einbrüchen direkt eingeladen (ein fj \der nur hieraus resultiert , ist mir bekannt).“
***’

Herr Hans Keßler , Ettlingen , Bheinstraße 103 .„Zu der in Nummer 20 der BNN ▼eröffentlichte »Pressenotiz über die Bekämpfung der Lebensrnittel !not ist betreffs Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern folgendes zn sagen : Die Wahrnehmung,landwirtschaftliche Arbeitskräfte vorhanden sh.jund in Handwerks - und Industriebetrieben m derStadt arbeiten , kann heute vielerorts gemacht wer-den. Diese Leute besitzen meistenc zn Hanse sovielan landwirtschaftlicher Nutzung und Erzeugung, d| gsie größtenteils selbst versorgt sind, noch Zulageemstecken und ein Ablieferungssoll für sie nichtbesteht . Von seiten des Arbeitsamtes könnten hierentsprechende Maßnahmen ergriffen werden. Nichtdaß der ungelernte Städter aufs Land muß nndder Arbeiter vom Land sich in der Stadt breitmacht. Die Klein - und Kleinstlandwirte sind gerade
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die Leute , die in der Landwirtschaft , am rechtenFleck eingesetzt, ihrer Kenntnis und Fertigkeit we-
gen mehr leisten könnten , als die Städter, di© mitliesen Arbeiten nicht so vertraut sind.“
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Gewerkschaftliches
Gegen USA-Vertretung beim Vatikan
Washington, 7. Juni. (AP ) . Elf Würdenträger

der amerikanischen protestantischen Kirchen
^ er¬

suchten Präsident Ti *um an am 5. Juni, die diplo¬
matischen Beziehungen zum Vatikan nicht länger
aufrechtzuerhalten . Die Entsendung eines amerika¬
nischen Vertreters zum Vatikan stehe im Gegen¬
satz zu dem historischen amerikanischen Prinzip
der Trennung von Kirche und Staat.
Zur Behebung des Bergarbeitermangels

Essen , 7. Juni (DANA ) . Zur Behebung , des Ar¬
beitermangels für den Ruhrbergbau wurde unter
der Leitung eines deutschen Sachverständigen ein
Amt für Bergbau geschaffen, dem auch die Lösung
aller damit zusammenhängenden Probleme
Unterkunft , Arbeitszeit , Lohnv,erhältmsse
Wohlfahrt obliegt . Der Vorsitzende dieses Amtes
ist der gegenwärtige Arbeitsamtsvorsitjende von

Repatriierungen aus Deutschland
Zur Errichtung ^

von Gewerkschaftsverbanden J

I jfeioe teuer
^ liteinisdi
(teie im Kc

gewesen .
^ Perioden
I vielleicht

Betrifft Staatsangehörige aus Brasilien, China, Guatemala und Spanien

Alliierte Kontrollbehörde — Kontrollrat — i
Anordnung Nr . 31 1

Gründende zur Errichtung von Gewerksrhufti |verbänden 4
Frankfurt , 7 . Juni . (DANA ) Alle Personen brasi¬

lianischer, chinesischer, guatemalischer und spani¬
scher Staatsangehörigkeit oder Herkunft , die sich
zur Zeit in Deuts Aland befinden , können , wie aus
einer BekanntmaAung der Abteilung für ver¬
schleppte Personen im Hauptquartier der amerika-
nisAen Besaitungstruppen bervorgebt , ab sofort m
ihre Heimat zurückgeführt werden.

Vertreter der Staaten Brasilien , China , Guatemala und
Spanien sind bereits in der US-Zone eingetroffen ,W1® ihre Staatsangehörigen zu identifizieren , sie mit Auswei -
sen zu versehen und in die Heimat zu btingen .

Die Vertreter der genannten Staaten werden die ameri¬
kanische Besatzungszone nach einem festgelegten ’■*’ - -plan

Westfalen,
"

HaVbfenV
"

Die
’ ’

Aufgaben dieses neu ge- bereisen und alle"' Personen prüfen, die sich um eine
sAaffenen Amtes wurden bisher von den briti - Repatriierung in die obengenannten Länder bewerben
sehen Behörden in Essen durchgeführt , die in Zu¬
kunft nur noA die OberaufsiAt ausüben werden .
Halbfell ist der Kontrollkommission direkt verant -
wortliA und in seinem AufgabenbereiA vom west -
fälisAen Arbeitsamt unabhängig.

Alle Personen brasilianischer , chinesischer , guatema -
laischer und spanischer Nationalität oder Herkunft , ein¬
schließlich ihrer unmittelbaren Familienangehörigen , die
in diese Länder zurückzukehren wünschen , werden aufge¬
fordert , sich bei den Vertretern ihrer Regierungen nar N
folgendem Plan zu melden

4. bis 5. Juni UNRRA-Auswanderungs -Zentrale Fellbach
bei Stuttgart , Ludwigsbergerstraße 62 •— 6. bis 7. Juni
UNRRA-Sammel -Zentrale Nr . 95 — 277 München , Funk -
Kaserne . „

(Spanier aus diesem Gebiet ' melden sich in Mittenwald ,
Pionier -Kaserne ) 10. Juni UNRRA-Sammel -Zentrale Nr . 93
— 259 Lager Ganghofer -Siedlung , Regensburg — 12. Juni
UNRRA-Sammel -Zentrale Nr . 582 Ailendorf , Lager -Siedlung .

Personen , die Repatriierungsgesuche einreichen wollen ,
müssen bei ihrer Meldung den genannten Stellen alle
Urkunden vorlegen , die den Vertretern ihrer Regierung
die Identifizierung des Antragstellers erleichtern . Sie
sollen zu diesen Meldeterminen ihr Gepäck nicht mitfüh¬
ren ; da sie nach der Meldung an ihre jetzigen Wohnsitze
zurückkehren und dort abwarten müssen , bis sie die
Repatriierungsanordnungen durch die Post erhalten .

Die Abteilung für verschleppte Personen weist aus¬
drücklich darauf hin , daß dies die einzige Gelegenheit
für Personen der genannten Länder ist , sich mit den offi¬
ziellen Repatriierungsvertretern ihrer Regierung in Ver¬
bindung zu setzen .

Botschaft Eisenhowers
zum Tag der Invasion

PrivateLebensmittelpaketeausUSA
Berlin, 7. Juni . (DANA Privatpersonen in den

Vereinigten Staaten können jefct Verwandtet ^
Freunden und Hilfsorganisationen in der ameri-
kanisAen Besatjungszone DeutsAIands Lebensmit¬
telpakete im Gewicht von 30 amerikanisAen Pfund
zukommen lassen . Ein Abkommen hierüber wurde
gestern von Generalleutnant Lucius D . C1 a y , dem
stellv . Militärbefehlshaber und RiAard W. Bonne -
valle , dem euro^aisAen Vertreter des Komitees
für amerikanisAe Lieferungen an DeutsAland
•(CARE) unterzeiAnet .

Drei Millionen überzählige amerikanisAe Heeres¬
rationen sind entspreAend diesem j\ bkommen in
DeutsAland für die Verteilung bereitgestellt
worden . fDie Pakete enthalten 9,8 Pfund Fleisch und zu¬
bereitete FleisAspeisen , 6,5 Pfund Getreideflocken
und Keks , 3,6 Pfund Zucker und Süßigkeiten . 1,1
Pfund Kakao und Kaffeemehl , 0,8 Pfund MilA -
pulver , 0,5 Pfund konservierte Butter , 0,4 Pfund
Käse , hundert Zigaretten und Seife .

Der Preis von 15 Dollar für jedes Paket wird
von dem Besteller an die Kasse der CARE ent-
riAtet und im Falle der NiAterledigung des Auf
träges zurückerstattet

Das vom Länderrat gesAaffene deutsAe Zen¬
tralkomitee für freiwillige Hilfslieferangen ist

unter AufsiAt der Militärregierung mit der ver¬
waltungsmäßigen DurAführung des Programms
betraut worden . Diesepi Komitee gehören das
EvangelisAe Hilfswerk, * der Caritasverband, die
Arbeiterwohlfahrt und das Rote Kreuz an .

NaA ErsAöpfung der Vorräte an übersAüssigen
Heeresrationen sollen in Zusammenarbeit mit Er¬
zeugern und Versandfirma in den Vereinigten
Staaten erneut ähnliAe Pakete zusammengestellt
werden , die jedoA weder Zigaretten noA Seife
erhalten werden .

Die Pakete kommen ausAließliA über Zentral¬
sammelstellen in DeutsAland zum Versand an
Privatpersonen und Hilfsorganisationen .

Das Abkommen gilt vorläufig nur für die ameri¬
kanisAe Besatjungszone , doA ist eine spatere Aus¬
dehnung auf den amerikanisAen Sektor Berlins
und das übrige DeutsAland in AussiAt genommen .

New York , 7 . Juni (DANA ) . Wenn wir in un¬
seren Friedensbemühungen naAlassen . so wird das
unser Fehler sein, warnte der amerikanisAe Ge -
neralstabsAef , General Eisenhowe r, in einer
RundfunkanspraAe zum 2 . Jahrestag der Invasion
das amerikanisAe Volk . „Wir haben einen sAreck -
liAen Krieg überlebt . Ein geringes Opfer und
etwas Anstrengung kann jeftt die MogliAkeit eines
neuen Krieges verringern . IA werde niemals er¬
müden ; dem amerikanisAen Soldaten, der in die¬
sem Krieg kämpfte , meine Anerkennung zu zol¬
len . Aber die Arbeit , die er begann und bis zur
lefcten SAlaAt durAführte , ist noA niAt voll¬
kommen getan . Der Sieg, der durA Blut und
Opfer gewonnen wurde , fordert von uns Anstren¬
gungen und Hingabe, um einen gereAten und
siAeren Frieden zu sAaffen .“

Der Kontrollrat erläßt folgende Anordnung: *
Artikel I

Gemäß den in Artikel II dieser Anordnung festgelegtag
Bedingungen sollen die Oberbefehlshaber der Zonea «H+
Erlaubnis geben :

1. zur Bildung von Gewerkschaftsverb 4 *.
den der Industriezweige in jeder Zone , so daß die ört¬
lichen Gewerkschaften jedes Industriezweiges vereint
werden können .

2. Zu Zusammenschlüssen der Gewerkschaft*-
verbände auf Zonenbasis , so daß die Vertreter aller Ge¬
werkschaften innerhalb der Zone regelmäßig auf V« -
bandskonferenzen /Zusammentreffen können , um Fraget
der Organisation und Tätigkeit der Gewerkschaft « fest-
zulegen .

Artikel H
1. Die Gewerkschaften müssen auf demokrati¬

scher Basis gebildet und organisiert werden .
2. Die Organisation von Gewerkschaftsverbände * Mt

das Ergebnis der freien Willensäußerung der Gewerk¬
schaftsmitglieder sein .

3 . Nichtindustrielle Gewerkschafjten sollen nicht vea
dem Zusammenschluß der Gewerkschaftsverbände aus¬
geschlossen werden , vorausgesetzt , daß sie nicht gegea
die Richtlinien der Alliierten Kontrollbehörde verstoßen.

Artikel III
Die Entwicklung von Gewerkschaftszusammensehlüssaa

auf Zonenbasis soll von dem Oberbefehlshaber der be¬
treffenden Zone bestimmt werden , wenn er Gewißheit
hat , daß unter den Gewerkschaftsmitgliedern der wirk¬
liche Wunsch zu solchen Zusammenschlüssen besteht .

Artikel IV
Dieses Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Unterzeich¬

nung in Kraft . '
Berlin , den 3. Juni 1946 .

L. Költz , Armeegeneral
M . L. Dratvin , General
Lucius D>. Clay , Qeneral
B. H . Robertson , General .

Internationale Gesundheitskonferenz

ius den Zonen
DANA funkt :
Amerikanische Zone :

München . An den beiden Pfingstfeiertagen wird nach
Mitteilung der Eisenbahndirektion München im gesamtenBereich der amerikanischen Zone die bestehende Ein¬
schränkung im Zugverkehr äuf den mit D,ampf betriebenen
Strecken aufgehoben .

denen , die siA der Sisyphusarbeit des Wiederauf¬
baues unterziehen , sieht niAt nur immer heftige¬
ren und das Große oft aus dem Auge lassenden
Parteienkampf , sie sieht auA Positives : ein lang¬
sames, aber doA stetiges Wiedererstehen des Zer¬
störten . Sie verspürt freieren Geist in Wort und
SArift usw. Aber sie sieht noA niAts Begeistern¬
des —, und Jugend möAte gerne begeistert sein .

Harte Arbeit hat wenig Begeisterndes . Wäre je¬
doA so etwas wie freudiger SAwung im deutsAen
Volk zu verspüren , das große Haus der Demokra¬
tie zu hauen, so wäre die Jugend sAon zu gewin¬
nen . Warum fehlt es an diesem SAwung ? Aus
mangelnder Einsicht.

Wäre es deutsAe EinsiAt , daß DeutsAe den
Krieg versAuldet haben und DeutsAland daher ,
zu leiden und «wieder gutzumaAen hat , so wäre
aüA der entsAlossene Wille aller spürbar, das
Notige ohne Murren und Gestöhn zu tun , die
SAuld zu tilgen , das Land wirtsAaftliA wieder in
Gang zu bringen und mit beidem die AAtung der
Welt wieder zu erwerben . Die harte ReAthaberei
steht dem im Wege . Allzuviele sind niAt gewillt ,sie aufzugehen . Viele , niAt einmal Uebelgesinnte ,sAeinen es niAt zu können . Sind sie wirkliA un-
vermögend dazu? Ist ihnen unmögliA zu erken¬
nen, wie uns das Ausland sehen muß , wenn wir
nur widerwillig tun, was wir mit ernstem Eifer
tun sollten , um wieder so etwas wie- Anerkennungundv Respekt zu gewinnen.

Wir hatten noA nie eine wahre deutsAe De¬
mokratie . So waAsen wir nun nur sehr langsamin sie hinein . Da darf man von einem Jahr Um¬
erziehung noA niAt allzuviel erwarten . Aber wir
möAten die Hoffnung noA niAt begraben , daß
eine gute deutsAe Demokratie gesAaffen seinwird, ehe die heranwaAsende Generation regie¬rungsreif ist. Denn da « dürfen wir wohl sagen ;die heute an maßgeblichen Stellen stehenden Per¬
sonen des öffentliAen Lehens sind, wenn auA niAtvollkommene , so doA gute Demokraten , die ihresVolkes Fehler und Pfl TAt en kennen undhin wissen, was sie wollen.

München . Ara 6. Juni wird der durchgehende Schnei !*
Zugverkehr München —Kassel —Hamburg wieder aufgenoin -
men . Der D-Zug D 87 fährt wie bisher , 23 .30 Uhr , vom
Münchener Hbf ab und kommt um 19.40 in Hamburcj-Altona an . Der Gegenzug D 88 verkehrt erstmals am
17. Juni . Er fährt um 10.01 Uhr in Hamburg -Altona abund trifft um 6.43 Uhr in München Hbf ein . Die Benutzungdes D-Zug -Paares Ist genehmigungspflichtig .

New York, 7. Juni . (DANA ) Die Vereinigten
Staaten haben 67 Nationen zur Teilnahme an der
internationalen Gesundheitskonferenz der UN , die
am 19. Juni in New York begiifnt , aufgefordert .
DeutsAland , Japan, Spanien und einige kleinere
Staaten erhielten keine Einladung , doA wurden
die alliierten Kontrollbehördcn für , DeutsAland ,
Japan und Korea zusammen mit mehreren Wohl¬
fahrtsorganisationen aufgefordert , Vertreter zu der
Konferenz zu entsenden .

Auf der kommenden Konferenz , die voraussiAt -
liA vier bis fünf Wochen dauern wird , werden die
Satzungen für die Weltgesundheitsorganisation auf-
gestellt .

Wilhelm Pieck zur SED und SPD

Großhess. Landesgewerkschaft für das
Bekleidungs- , Textil- u. Ledergewerbe

Auf der ersten Landeskonferenz der . Gewerk*
sAaft für das Bekleidungs -, Textil - und Leder“
gewerbe , die am 2. Juni stattfand , wurde einstim¬
mig die Gründung der „LandesgewerksAaft für dü
Bekleidungs -, Textil - und Ledergewerbe “ und der
Beitritt zum Freien DeutsAen GewerksAaftsbnnd
hesAlossen . Zum Vorsitzenden der neugebildeten
Landesorganisation wurde der OffenbaAer 0e*
werksAaftssekre ^är Theodor Ankermann gewählt

Britischer Besuch beim FDGB
Die Orientierung über die Bildungsarbeit des FDG&

und über das Verhältnis zwischen dem Gewerkschaft**
bund und den Volkshochschulen war der Zweck eines Be¬
suches , den eine Abordnung des britischen Unterrichts¬
ministeriums dem Vorstand des Freien Deutschen
werkschaftsbundes für die sowjetische Zone in B« hn
abstattete .

Die englischen Gäste erklärten sich bereit , deut¬
schen Gewerkschaftsvertretern bei einem etwaigen Bes«cG
in England ebenfalls einen eingehenden Überblick übet
die entsprechenden englischen Einrichtungen zu ermög¬
lichen . (DANA)
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Regensburg . Der Kindesmörder Willi Kraffczyk - aus
Oppeln wurde von dem amerikanischen Generalgerricht in
Regensburg zum Tode durch den Strang verurteilt . Kraff-
czyk hatte am 7. Februar eine Frau durch mehrere Schüsseschwer verletzt und dann ihren sechsjährigen Sohn ef -
.schossen .

München . Der Ländesvorstand der SozialdemokratischenPartei Bayerns sprach sich bei einer Tagung am Mon¬
tag ^in einer Entschließung gegen die Errichtung einerzweiten Kammer und geqen einen Staatspräsidenten aus .Es heißt : , ,Die beiden Einrichtungen können allzu leichtzur Fälschung des wirklichen Volkswillens mißbrauchtwerden . Gleichzeitig tritt der Landesvorstand dafür ein ,daß das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden gegen jede
Beeinträchtigung geschützt wird .

Frankfurt . General Wlassow , der Befehlhaber derrussischen Truppen , die auf deutscher Seite gegen Sowjet¬rußland gekämpft haben , wurde , wie die «amerikanische
Militärregierung jetzt bekanntst , nach seiner Gefangen¬nahme in Prag .am 5. Mai 19^5 von den tschechoslowa¬kischen Behörden an Sowjetrußland ausgeliefert .
Britische Zone

Flensburg » Drei jugendliche , die am 20. April einen Ge¬denkstein an der sogenannten „ Hitler -Eirhe “ in Wippen¬dorf mit Hakenkreuzfahnlein geschmeckt hatten , wurdenvon einem britischen Militärgerichtshof verurteilt . Das Ur¬teil für den Anführer der Jugendlichen lautet auf fünfJahre Haft , dier beiden anderen dürfen für die Dauer einesJahres ihre Wohnung zwischen 9 .00 Uhr abends und 7.00Uhr morgens nicht verlassen .
Berlin :

Berlin , 7 . Juni (DANA ) . „Wenn die SPD die
Partei der Massen bleiben will , dann muß sie siA
früher oder später zu unserer Politik bekennen “,
sagt,e Wilhelm Pieck , der Vorsitzende der SED.auf einer Pressekonferenz zu einer großen Anzahl
ausländisAer und Berliner Pressevertreter sowie
vor Vertretern der Besatzungmächte .

Die Mitgliederzahl der jetu für ganz Berlin an¬
erkannten SED beläuft eiA naA den An¬
gaben Wilhelm Piecks in Berlin auf 142 300 und
in der Ostzone auf 1434 000, das sind 1 576 300
gegenüber einer Zahl von 1300 000 beim Vereini¬
gungsparteikongreß .

In Bezug auf die nominellen ehemaligen Mitglie¬
der der Nazipartei sagte Pieck : „Wir sind in Fra¬
gen der MitgliedsAaft früherer Nazis in autifasAi -
stisAen Parteien sehr zurückhaltend .“ Pieck be¬
tonte jedoA , daß man die gutwilligen Kräfte un¬
ter ihnen zum Neuaufbau DeutsAIands heranzie¬
hen solle . ,

Einer der anwesenden Pressevertreter hat um
Auskunft über GerüAte , daß in der sowietisAen
Zone Arbeiter und Angestellte einzelner Betriebe
mit der Drohung einer Entlassung zum Eintritt in
die SED gezwungen worden seien . Daß hi <*r und
dort, antwortete Pieck, von einzelnen Funktionä¬
ren solAe Dummheiten begangen worden sind, ist
mögliA , irgendeine Anordnung der Parteileitungdieser Art gibt es niAt .“

Auf eine weitere Frage erklärte Pieck, daß eine
Erklärung der sowjetisAen Militärregierung vor¬
liege , daß die Demontagen der Betriebe in der
sowietisAen Zone abgesAlossen seien .

Zu den Arbeitsgesetzen
Auf Veranlassung des bayerisAen Arheits^Hl,,*

«*ers fand eine BespreAung zwisAen Vertretern
der GewerksAaften . der Unternehmer und der Ar*
heitsverwaltungshehörde statt . um da# zu*
künftige Betriebsrätegesetz , Arbeit * '
geriAtsges 'etz und die Arbeitszei ^ * fr '
ordnung yorzubereiten . Die endgültigen Fas¬
sungen und der Erlaß dieser Gesetze soll den *u*
ständigen Parlamenten Vorbehalten bleiben .

Zunächst handelt es sich nur um die Vorbereitun
41er notwendigen Abänderungen des Betriebsrätegesettf
aus dem Jahre 1920 im Rahmen der durch das Ge**'
Nr . 22 des Kontrollrates vom 10. 4. 46 gezogene » Gr#1
zen und der sich daraus ergebenden Möglichkeiten .

Übereinstimmung wurde in folgenden Fragen erziel*:
Getrennte Wahlen für Arbeiter und Angestellteeinen gemeinsamen Betriebsrat , Mehrheitswahl an Steil

von Verhältniswahl .
Möglichkeit von Auflösung der Betriebsräte durch Ep{

Scheidung der Arbeitsgerichte Kündigungsschutz für °
triebsräte , Eräatzmitglieder und -* für Kandidaten zu de
Betriebsratswahlen . -

Möglichkeit zur Bildung eines gemeinsamen Betri*^ *
rates für Kleinsjtbetriebe .

Kündigungsschutz für alle Arbeitnehmer durch Verb '
düng der aus dem alten Betriebsrätegesetz und den '
wärtig geltenden Bestimmungen .

Wirtschaftliche Vertretungen der Arbeitnehmer DL'
durch anerkannte Gewerkschaften .

Von den Gewerkschaftsvertretern wird auch ein
amtenrätegesetz gefordert . (DANA)

Konferenz Internationaler Handels -

Die Bildung eines amerikanischen Gerichtshofes zur Ent¬
scheidung ziviler Rechtsfälle für Angehörige der . Vereinig¬ten Staaten , die sich in der amerikanischen BesatzungszonoDeutschlands , im amerikanischen Sektor Berlins und in der
Enklave Bremen befinden , wurde am 27. Mai nach der
Anordnung Nr . 6 der Militärregierung von der Rechts -
abteilung der amerikanischen Militärregierung für Deutsch¬land angekündigt . Ständiger Sitz des Gerichts wird Stutt¬
gart sein .

Kommunist. Mehrheit in der Tscheche!

immer -

Prag , 7. Juni (DANA ) . Die Kommunisten haben
naA dem Endergebnis der tsAeAoslowakisAen Pa*--
lamentswnhlen in diesen Bezirken von 5 529 960 ab-
gebenen Stimmen 2 217 711 Stimmen auf siA ver¬
einigen können und dadurA mit rund 40 Prozenteine starke Mehrheit gegenüber den anderen Par¬
teien erreiAt .

kammer in Paris
Paris, 7 . Juni . ( AP ) Mehr als 150 GesAUftsl^11^aus 20 Ländern werden siA am 11 . Juni in P*rI

zu einer zehntägigen Konferenz der Internati©'
palen Handelskammer versammeln , um VorsAla?'
über internationale Wiederaufbauprobleme
Örtern . In der Konferenz wird über die Verwer
düng des Internationalen Währungsfonds , über <*»
Aufgaben der Internationalen Bank für Wiedera*1 '
bau und WirtsAaftsentwirklung sowie über
nahmen zur internationalen Währungsstabib*1'
rung bereaten werden.
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IEITWORTE zum fest
. j ag Bild Gottes , die Menschheit besudelt

;,drist un (l in den Staub getreten , das ist

J^ ,re Elend in der Welt . (Fichte )

eeriicbten darauf , Gott zu begreifen , stre -
- ir. r uin so eifriger danach , ihn zu ergreifen .

^ iSjebe Gotteserkenntnisse sind uns versagt ,
l#

«ber herzhafte Gotteserlehnisse . (Kant )
^ in den Dingen muß der Mensch Gott er -

jnd sein Herz gewöhnen , ihn allzeit als
lättigen zu besten im Gemüt , in der Ge -

-_ ^ 0Itd im Willen . (Meister Eckhart )

fcTuenif ! w' e ***e ®onne *bre Strahlen zurück -
e hann , wenn der Wind den Himmel von Wol -

*
reinigt hat , ebensowenig kann Gottes Liebe

S jurückbalten , ein menschliche« Herz zu er¬
weichen sich von allen irdischen Gedanken

^ vjadern gereinigt zu ihm wendet . (Runge )

, rar nicht zu sagen , welch ein Trost , welch
Kraft darin liegt ,

/ /
KOMM , HEILIGER GEIST , DU SCHÖPFER DUI

EINE PFINGSTBETRACHTUNG VON ALFRED WIEN

/ /

jßtf «a i»

Komm , Heiliger Geist , du Schaffender ,
und alle Seelen suche heim ! (Goethe )

„ Komm , Heiliger Geist , erfüll die Herzen deiner
Gläubigen und entzünd in ihnen das Feuer deiner
göttlichen Liebe , der du — durch Mannigfaltigkeit
der Zungen — die Völker der ganzen Welt ver¬
sammelt hast in Einigkeit des Glaubens !“ (Alt -
kirchlich .)

Was bedeutet uns Pfingsten ? Für den Christen
ist es nicht nur das „ Fest der lieblichen Maien ,
sondern das Fest des Heiligen Geistes , zu dem er
sich bekennt : Ich glaube an den
Heiligen Geist , an eine heilige
christliche Kirche , „ die Gemeinde
der Heiligen “ .

Wir feiern das Fest in der

menschlicher Kraft , die der Unvollkommenheit und
dem Irrtum ausgesetit ist , läßt sich der Bau der
Behausung Gottes , des Gottesreichs , nicht vollenden .

Soll die Gemeinde sich wirklich zum „ ganzen
Bau “ ineinanderfügen , so setjt dies „ Einmütigkeit “
voraus : „ Ein Leib und ein Geist , ein Herr , ein
Glaube , eine Taufe , ein Gott und Vater unser aller ,
der da ist über euch allen und durch eich alle
und in euch allen .“ Ueber uns der Glaube an einen
heiligen Gott — und an seinen Sohn , den ihn
offenbarenden Christus ; dessen Liebe m uns , ein -

das nun aus der Höhe und Tiefe die allumfas¬
sende , weltumspannende Weite anstrebt .

Wie dieses Wirken im Herrn durch uns seine
Sendung versieht ? Auch dafür brauchen wir nah
dem Ziel nicht erst mit vieler Mühe und auf viel
Abwegigkeiten zu suchen , wir haben es nur zu
finden . Ein Finden , das nicht aus eigenem Ver¬
dienst uns zuteil wird , das vielmehr allein aus
der „ Gnade nah dem Maß der Gabe Christi “
geschieht . Ihrer haben wir in Geduld zu warten ,

PFINGSTLICHER GESANG
Mensch , du wardst Herr von allen irdischen Dingen *
aber den Heiligen Geist kannst du nicht erzwingen .
Du magst deine Tür ihm bereiten mit grünen

Zweigen ,
aber dahinter mußt du in Demut dich neigen :
ob Ter sie öffne , ob er zu dir eintrete ,
oder ob er weiterschreite trot * deiner Gebete .
Denn er kommt nicht aus unser Geheiß und Flehen ,
sondern er kommt aus einem andern Geschehen .
Denn er meint nicht dein eigenes kleines Leben ,
sondern du sollst — dich opfernd — ihn weiter¬

geben .
Denn er suht nicht die Lauten , sondern die Stillen ,
denn er kommt aus Gottes ewigem Willen .

denn ihr allein steht es zu , sich die Gemeinde Laßt uns die Tür ihm bereiten mit grünen Zweigten ,
der Heiligen zum Werk ihres laßt nn8 iu lauterer Demut alle ihm neigen !

>cne Axaii - uauu nv. fi, wenn man sich einmal ^
all di« MtürliAeB Vor Rän Ke betend gerade - Erinnerung an die Auseießnmr des
■m Go« selbst hinein wirft . Das Zutrauen Heiligen Geistes , der , da der

i wieder , der Glaube , daß eine Hilfe möglich Xag „erfüllet “ war , im Brausen
in die Seele steigt eine Ahnung jener eines gewaltigen Windes herab

U - : ^ Aliern stillen Wege Gottes , auf denen er mög - auf die Jünger kam , ihre Her -
* ***» »t, was unmöglich scheint . Gestern war zen entzündete und das Wunder

nichts sichtbar , heute nicht viel , aber mor - einer derartigen inneren Ein -

jteh* e« vollendet da , und nun erst gewah - mütigkeit an ihnen vollbrachte ,
^ rückblickend , wie Gott nio müßig war , daß sie , in vielen Zungen redend .
m « »merklich schuf , was wir unter großem einander dennoch verständlich
licht zustande gebracht haben . (Gotthelf ) waren .

. lAf v . ru . * * o • Non aber wurde das Pfingst -
fr * nicht Aufgabe eines Christen , großartig fegt uns wenie „eben . wenn wir

» den über Lehren , sondern immerdar mit es nur in Erinnerung an icne
p .oße und schwierige Dinge zu vollhrm ■ erste und einmalige geschichtliche

(Zwingli ) Tatsache begehen wollten . Es ist
Ceiv&i . in ungeheures Wort !
f rr dich erlebt , wer dich begreift ,
erlebt hinfort , begreift hinfort ,
. je Gottheit schafft , wie Gottheit reift .

(Christian Morgenstern )
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AN SEINE GUSTAVE FECHT
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nidit an dem , daß das Wunder
des Heiligen Geistes sich nur ein¬
mal und seither nicht wieder
vollzogen hat . Im Gegenteil , es
geschieht tagtäglich da , wo einer
vom Glauben an Jesus Christus
ergriffen wird , oder wo ihrer
mehr sich in diesem Glauben
zusammenfinden , „ einmütig “ in -

t-, 1. » T? 1 •• . 11 . nerbalb einer christlichen Kirche *
Meiae teuerste breundin ! * ast hatte ich diesen • Wag wir unter „ Gemeine der
J liteinisch angefangen , so sehr geht mir diese Heiligen “ verstehen sollen , und
idie i® Kopf herum . Aber vielleicht wäre es wi e die eine christliche Kirche

gewesen . Sie hätten sich unter den lateini - zu denken ist , darüber lesen wir
. Perioden vorstellen können , was Sie wollten , im Epheserbrief : „ So seid ihr nun
rielleicht wären Sie gütig auf die Vermutung nicht mehr Gäste und Fremdlinge ,

ptommen , es sei darin eine Entschuldigung mei - sondern Bürger mit den Heiligen
langen Stillschweigens enthalten , regen deren und Gott .es Hausgenossen .“ Das

[»chkeit skh gar nichts einwenden läßt . Ich ist die christliche Kirche : Haus -
.jcke wirklich , daß mein letzter Brief schon genossenschaft Gottes , mit dem
ats des Palmsonntags liegt , und daß unterdes .Bürgerrecht im ewigen K'eich des
Bäume grün geworden sind und geblüht und lebendigen Gottes . LTnd auch da -

liht haben . rüber finden wir eine genaue
{■ der lebten Ferienwoche , nämlich am Ostertag , Angabe , wie wir uns dieses Haus

ich sach Straßbnrg gereist , um ein Kind aus
Taufe *u heben , um ein paar Buehhändler -
jfte selbst zu besorgen , um noch etwas von

Ferien zu genießen (aber es schneite am viel ),
tob dem Münsterturme wenigstens soweit nach

hinaufzuschauen , als es möglich : hat skh in
Osterwoche nie der Haspel selber umgedreht ,

jjier e* hat Ihnen im Garten ein „ Guten Abend “

ert ?
Vor einigen Wochen traf ich in Kastatt auf der

ilheiBaa Jgf . Kißling , vdn der ich alles erpreßte .
sie mir von M eil sagen konnte . Gottlob , daß ( »eiste « «̂ hlee 1 ? ’ d
Kräfte Ihrer gütigen Frau Mutter sich immer menschlichen Geistes , der sie aus

kB "aur völligen Genesung sammelten . So tröstete
ät mich wenigstens . Aber was bähen J3 ie selber

Pünfsttag in der Kirche für einen Heben Spaß
.Jfutwillen an mir ausgeübt ? Doch Sie war ^n ‘8

lidrt. Ak ich in der Schloßkirche nach dem Oe -
OBg die Sakristeitüre öffnete , saß mir nicht sehr
ifen, doch etwas schief gegenüber , ein Frauen -
tinmer, das mir wie eine Erscheinung von Ihnen
ausish. Ich war sehr frappiert , weich und kehrte
imer nah diesem fremden nnd bekannten Ge¬
rät zurück . Alle Ufre Mienen wußte mir die
Ziiberin nachzumachen , wie Sie die Augen gegen
ha. Pfarrer richten nnd wieder zurückziehen , um
idcuhiam über etwa « nachzndenken , wie Sie da 6
Gibnen unterdrücken , wie Sie heimlich schauern (es

etwas kühl m der Kirche ) und tausend klei -
Mtukelspiel , das alles sah idi zum Täuschen ,

tortaß gern , daß es nicht möglich sei , und glaubte
Wd, Sie ien es . Die Täuschung hielt midi

Ranze Predigt durch und fiel erst , als das Bild
Ende der Kirche nah an mir vorüberging .

Aä| r andächtig war ich doch . Gewiß : meine hei -
$•6 Zeit , mein schöner , großer Feiertag , wo ich

als tonst bei Gott und bei allem Guten
M, daoer

£
W

Amtes zuzurichten , dnrdi das der
„ Leib Christi “ erbaut wird .

„ Der Leib Christi “ — das ist
das Ziel , das : die Verwirklichung
der „ Gemeinde der Heiligen “ in
einer christlichen Kirche , „ daß
wir alle binankommen zu einer¬
lei Glauben und Erkenntnis des
Sohnes Gottes und ein vollkom¬
mener Mensch werden “ nach
dem Maße des vollkommenen
Christus .

Vollkommenheit — ein dem
menschlichen Streben unerreich¬
bares Ziel , erreichbar allein aus
der Gnade , die an uns arbeitet
und uns völlig umformt zu
neuen , nach dem Bild Gottes
geschaffenen Menschen , die „ in

Hermann Claudius .

DAS LEID RUHT AUS

r
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Das Leid kam eines Abends nach mühseligen
Fahrten zu Gott zurück , legte das Haupt auf sei¬
nen Fuß und sprach : „ O Gott , ich bin müde ,
müde . Erlöse midi von meinem Amt ! Ich liehe
die

.Menschen , aber sie hassen und fliehen mich ;
wo ich hinkomme , wehen mir Fluch und Verwün¬
schung entgegen , und ich muß weiter nach deinem
Gebot . Gott , du verhießest mir Ruhe am Men¬
schenherzen . Wo ist das Herz , an dem ich Ruhe
finde , nur für eine einzige Stunde ? Laß mich aus¬
ruhen . Gott ; ich bin müde , müde — !“

Gott schwieg . Aber er dachte an etwas Schönes .
Und während er das tat . ruhte sich das Leid auf
seinen Füßen ein wenig aus . Dann sprach er :
„ Flieg hin und suche !“ Und das Leid glaubtfe an

rechtschaffener Gerechtigkeit und Gottes schönen Gedanken , wandte sich und flog .
Heiligkeit “ leben , so wie es dem j t *j j * a# j ,

'
,

Willen Gottes , des Schöpfers der „„ u , ü , n
'' V ,

L ,‘1'l ,
d
f
ie Menschen und wurde

Welt und der Mens,her, , ent - ^ if
’1 ' yerfhl ^ ‘ " ml fan <i

,
k f >n « Aher

es hatte seinen Glauben und flog weiter . Da
kam es eines Abends vor eines Mannes Hetz und
klopfte an . „ Herein , was draußen ist “ , sagte der
Mann und tat auf . Und als er des Leides gewahr
wurde , sprach er : „ Da bist du ia . wie hab ich
lange auf dich gewartet .“ Und mm durfte sich das
Leid auf dem tiefsten Grunde dieses Herzens aus¬
ruhen , lange , lange , lange -— zum ersten Male ,seit Gott es in die Welt geschickt hatte .

So ruhte es in Seligkeit und wußte nicht , wie

spricht . In Christus bat Gott sein
lebendiges Bild uns geoffenbart ,
in ihm uns das Vorbild , dem
wir zum Ziel der Gotteskind¬
schaft zu folgen haben , gegeben .
Er ist das Maß der Vollkommen¬
heit , an dem wir selber gemes¬
sen werden , an dem wir selber
ermessen mögen , wie nah * oder
wie fern wir solcher Vollkom -

jTl

Gottes vorstellen sollen und müs¬
sen : „ Erbaut auf den Grund der
Apostel und Propheten , da Je¬
sus Christus der Eckstein ist .“

Damit ist uns der Grundriß
der einen heiligen christlichen
Kirche gleichsam in seinen Ab¬
messungen wie in der Eigenart
und der Anlage seiner Funda¬
mente bestimmt gekennzeichnet
worden . Christliche Kirche ist
kein Gebilde der Phantasie , des

seinem Denkvermögen heraus ,
etwa in wechselnder Anpassung
an die jeweilige Strömung , das
jeweilige Verständnis der Zeit ,
sich so oder so vorstellen und
dementsprechend den Bauplan
entwerfen könnte : dieser Bauplan ist vielmehr
festgelegt nach dem Ratschluß und Willen Got¬
tes , der dieser einen heiligen christlichen Kirche
in seinem Wort die sicheren Fundamente gegeben
hat . Auf diesem tragenden Grund , . aber auch nur
auf diesem , soll sich der ganze Rau zum heiligen
Tempel , „ zu einer Behausung Gottes im Geist “ ,
ineinanderfügen . Ans menschlicher Einsicht und

wrc hth wir suiciier yüiiruhi - u i tt i » - . , ;-
menheit sind . Ihn in uns einzie - Vlm Kes * all ; Und als es nicht mehr müde war .

iragte es leise : „ Du Lieber , weißt du auch , wer
in deinem Herzen ruht ? “ —- „ Wie sollt 4 ich es
nicht wissen “, sagte der Mann . „ Ich bin das Leid .“
—— „ Nein , du bist das Lied . “ — „ Du irrst dich , ich
hin das Leid .“ — „ Nein , du irrst dich “ , sprach

ullo ai .fevom in liniIllli der Mann , „ du bist das Lied ! Fliege hinaus zu
sich recht eigentlich erst erfüllt . Menschen und frage ! Die werden dir sagen .

Auf diesen Weg zum Ziel hat wer hist .“

Das Leid verstand nicht , was der Mann sagte ,aber es glaubte an die Schönheit seines Wortes und
flog davon . Und als es zu den Menschen kam :
siehe , da schrie keiner mehr : „ Wehe , das Leid !“
Sondern alle riefen : „ Gesegnet das Lied !“

hen lassen und in uns woh¬
nen madhen , ist unsere Aufgabe
für das diesseitige und für das
künftige Leben , in dem die Voll¬
kommenheit , wenn wir das Ir¬
dische von uns ahgestreift haben .

g.eworzelt in unseren Herzen ; und dieser Glaube
an Gott , die «e Liebe in Jesus Christus nach außen
bezeugt durch uns , durch unseren ^ andel und un¬
ser irken .

Ein Wirken , das aus der Höhe und Tiefe
kommt ; aus der * Hohe : von Gott , und aus der
Tiefe des Fundaments , auf dem er Jesus Christus
als Eckstein und Pfeiler errichtet . Ein Wirken ,

der Apostel seiner Gemeinde zu
Ephesus allerhand Vorschriften ,
Weisungen , Mahnungen mitge¬
geben : Demut . Sanftmut , Ge¬
duld , Friedfertigkeit , Treue in
Amt und Beruf , Güte , Gerechtig¬
keit . Reinheit , Wahrhaftigkeit ,
Wachsen in der Erkenntnis , um
mir einiges an Wesentlichem
heraus zu greifen .

Den Schluß des Ephescrbrie -
fes krönt jenes gewaltige Glau¬
bensbekenntnis der „ geistlichen
Waffenrüstung “ , die uns der Hei¬
lige Geist aus Gottes Gnade ver -

^ leiht , zu kämpfen wider alle
j Gewalten und Mächte der Fin -
k sternis . standzuhalten den fenri »

gen Pfeilen des Bösen und den
Sieg zu erstreiten : der Harnisch
Gottes , der Schild des Glaubens ,
der Panzer der Gerechtigkeit und

der Helm des Heils , dazu als Wraffe das Schwert
des Geistes , . .welches ist das Wort Gottes “ . — „ Zu¬
letzt seid stark in dem Herrn und in dei 4 Macht sei¬
ner Stärke .“ Ja , das ist das Größte und Letzte , das
in uns und an uns das Wunder des Heiligen Gei¬
stes bewirkt . Die Furcht fällt ab , wir sind des
Sieges gewiß , weil wir erfahren , daß Gottes Stärke
noch immer die stärkere ist .

Friedrich Kayssler .

7C

OTTO ANTHES :

DIE BEIDEN MÄDCHEN WISA UND LUWISCHE
Von Alters her schmückten zum Pfingstfest di * sch worencr

zuletzt aus der Schule entlassenen Buben und herumzuturnen .
Ritter es vorzog , auf dem Heuboden wohl ebenso groß , aber hinterher überkam mich

Mädchen die Kirche mit Mooskränzen . Und wie
- - dortzulande in alles Christlich -Ernste sich zu tröst -

fltoert von Osten » bis Pfingsten . Da gehe ich lieber Milderung ein wenig heidnische FröhÜch -
m dte Kirche nnd erbaue mich , wenn auch keit mischt , so gab auch dieser fromme Brauch

J Predigt schlecht wäre , am Evangelium . Denn dein jungen Volk die Gelegenheit , die ersten
“*•*** Jahreszeit , wo draußen alles blüht , haben schüchternen Blüten der Liebe zu pflücken . Am

Pfingstsamstag zog die jjanze Schar mit großen
Körben in ‘den Wald , das Moos zu sammeln . Zwar
fand dieser Auszug noch in zwei getrennten
Heerhaufen statt , die Mädchen vorweg , die Buben
hinterher , doch flogen schon bald von rückwärts
nach vorne Scherz - und Neckworte durch die Luft ,
auch wohl einmal ein Liedchen , wie das ver -

&

wegene
Lieder hat die Lerche wohl ,
Waden hat sie nicht —

*o<h die Blüte der ganzen Kirche und Reli -
den Sonntagsevangelien . Aber ebenso

nnd gerührt kann ich auch sein , wenn ich

^
Mnzen Sonntagmorgen in Beiertheim im Hir -

welche Anzüglichkeiten von den Mädchen teils
mit Kichern , teils auch mit empörtem Schütteln
der Zöpfe beantwortet wurde . Nachher , heim
Moosrupfen kam man sich schon näher und , wenn
dann schließlich in einer zur Verfügung gestellten
Scheune die Mädchen die Kränze wanden , dann
spielten die Buhen vor ihnen kauernd die Ritter
mit Zurechtzupfen und Zureichen .

Ich lebte diese Zeit in einer großen Verwirrung
des Herzens . Es war ein ungeschriebenes Gesetz
auf der Schule gewesen , daß dem Ersten unter
den Buhen die Erste in der Mädchenklasse als
Schatz gehörte , und so weiter durch die Klasse
hindurch , Plat ^ zu Plafc . Je weiter es nach einten
ging , desto unsicherer wurde allerdings die Zutei¬
lung . einmal , weil die Zahlen ja nicht immer über -
einstimmten . da der Jahrgang einmal mehr Buhen ,
das andere Mal mehr Mädchen aufwies , aher auch
weil die derberen Burschen , die die unteren
Plätte inne hatten , sich um Gesetz und Mäd .hen
gleich wenig kümmerten . Da ich aber Klassen¬
erster war , wo die Verpflichtung strenger empfun¬
den wurde , so war mir das Ltiwische zugefallen ,
das drüben den ersten Plafc besetzt , hielt . Ob¬
wohl das Imwische ein großes hübsches Mädchen
war , hatte ich von meinem Anrecht nie einen an¬
dern Gebrauch gemacht , als daß ich heftig errötet
war , wenn das Luwische meinen Weg kreuzte .
Und diese Verlegenheit hatte ihren Grund nicht
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im GrasKarten unter den Bäumen im Freien n « « m meiner Bubensdm -hternlieit , sondern auch
’ « nem halben Scbönnlein Roten und Butter - «Aleobten Gewissen . Denn mein Hera seborte ,
”
1 der Sonntaarsstille , unterbrochen von Glok - aller Ueberliefernns zum TroH . der kleinen blau -— SonntaKSStill

‘«Ute nnd Bienensumsen , sitje , und im Jöan
^ ^

l«se . Legen Sie denn . audi . so wie Sie Zeit

fr
**’* «Äonen Schriften dieses einzigen , vor -

. en Menschen , oder schreckt Sie die Schwie -
6 l

i
,

'
c .die man am Anfang hat . ihn zu ver -

*' ten sind wie Ananas , aus -
und Dorn , bis man in das

• *nnere Lehen hincingedrungeu ist , und wenn
ihr -nf>n ein gutes Vorurteil fiir ihn machen

**»hö*!l ,8t e ^n fcuter Freund von unseren ale -
Gedichten , und * -ich habe noch kein'L° b davon gelesen als das seinige in der

* für dic elegante Welt .

äugigen Wisa . Man kann sich die Seelenverfas -
sung vorstellen , in der ich mich befand, - da ich
zum ersten Male zwischen Pflicht und Herz wäh¬
len sollte .

Ehrfürchtig vor dem Gesetz , wie : ch schon da¬
mals wrar , hockte ich , da es zum Kränzewinden
ging , vor dem Luwisohe und reiHhte ihr stumm
Büschel um Büschel . Sie ließ sich das eine Weile
ruhig gefallen . Dann aher schoß sie einen Augen¬

ein süßer Schmerz , eine übergewaltige Wehmut ,
daß ich am liebsten einen verborgenen V, inkel ge¬
sucht hätte , um mich mit Wonne auszuheulen .
Jeftt indes , da ich aus meiner tiefen Verstoßenheit
heraus ah und zu einen Blick zu meinen Göttinnen
schweifen ließ , entdeckte ich , daß cs keineswegs
erforderlich war , auf das Luwische einen Zorn zu
werfen , da sie nicht nur ein hübsches , sondern
auch ein liebes Mädel war . Und wieder Gtieg mir
auf , daß die lautfröhliche W7isa ganz und gar nicht
dazu geschaffen war , von meiner W^ehmut irgend¬
einen Gebrauch zu machen , daß ihre Gegenwart
allein vielmehr nur Heiterkeit um sich breitete
und ihr frei und leicht daherfliegendes Lachen

v _i_. - i • / 1 t 1 zum Mitlachen herausforderte . Darüber wurde
Nicht viel spater rief das Luwische . , , e , , . 1- c - tt ~ jmir seihst immer freier und leichter zu 5 mn . Und

wenn mich die Mädchen nun ins Gespräch zogen ,
gab ich sogar Antworten , und als ich zuletzt die
beiden miteinander sogar einmal verwechselte und
das Luwische mit Wisa anredete , da lachten wir
alle drei zusammen aus vollem Halse . Dann aber
sagte das Luwische , das überhaupt die besinnlichste Kaiser Maximilians , 1915.
war : „ Das is doch gar kein Wunner . Er ist doch
derselbe Name . Denn die Wisa is aach nix anneres
als ein vorn abgeschnitten Luwise .“ Was mir jefjt
erst zum Bewußtsein kam und von tiefer Bedeut¬
samkeit zu sein schien .

Nachher gingen wir in die dämmerige Kirche
und bängten die Kränze auf . Und wie der ge¬
heiligte Ort die laute Schar sänftigte , daß sie nur
flüsternd und fagt feierlich ihrem Tun oblag , so
weitete sich auch mein Erlebnis zu einer festlich
erhobenen Zuneigung zu allen , die da in der ge¬
heimnisvoll dunkelnden Kirche schafften : ich liebte
sie alle . Kameraden und Kameradinnen , mit einer
unsäglich beglückenden Liebe , die nachfolgenden
Zorn lind Wehmut gleicherweise ausschloß .

Aber sein Eigenes will der Mensch doch immer
haben . Als wir die Kirche verließen , schloß ich
mich meinen zwei Göttinnen an , um sie nach
Hause zu begleiten . Und ich war noch so vom
früheren gehemmt , daß ich ganz im Stillen hoffte ,
die le ^ te Strecke mit der Wisa allein gehen zu
können , da sie weiter wohnte als das Luwische .
Aber als wir hei des Luwischen Haus angckoimnen
waren , wurde mir eröffnet , daß die Wisa zum
Nachtessen hei der Freundin bleibe . Damit
schlüpften die beiden in den dunklen Hausflur .
Ich stand recht betreten da . Da steckte das Lu¬
wische den Kopf nnd eine Hand um die Tür und

,Fi .“ antwortete ich . „ warum soll ich dann grad
der Wisa helfe ?“

„ j ) a dät «ch es doch gern, “ sagte sie .

„ Nein , gar nit, “ log ich , „ 1111 außerdem — dann
hättsebt du doch kein , der dir helfe dät .“

„ Och ich “, sagte sie , und blitzte midi wieder an .
Ich beteuerte , daß ich keiner lieber hülfe als

ihr und log weiter , verriet mein eigenes Herz und
seine Bubenlicbe , und fühlte midi kreuzelend
dabei .

Aher Frauen , wenn sie audi erst vierzehn
Jahre aft sind , kann man in Dingen der Liehe
nicht tausdicn .
zur Wisa hinüber : .,Ei , Wrisa ! Du kannsdit didi
doch hier zu uns setje . Der Otto hilft uns alle
zwei . Gell , Otto ?“

Ich bekam einen furditharen Schreck und sagte
gar n ’cht «. aber die Wisa focht dies nicht weiter
an . „ Ei . warum denn nit ?“ lachte sie laut , rückte

iHm»iinwMmcHrmimuiiHnHmnwmnHmH«Mi»MHmmcmNfttHmmiHtiiiHmfmiti
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Veni creator sp^ritus

Du Ŝchein vom höchsten Scheine ,
dn Licht vorm ersten Licht ,
erleuchte die Gemeine
mit steter Zuversicht !
Der , wo wir wandeln , wo wir steb ‘n ,
sich in den Schwachen stark erweist ,
dich rufen deine Gläubigen , ,
komm , Schöpfer , Heiliger Geist !

Fahr * ans der Höhe nieder
im Brausen großer Macht ,
die Flammen hin und wieder
von Haupt zu Häupten facht !
Propheten -Wort und Zungen -Wort ,
laß es nicht sterben in der Zeit ,
es schall * und weis * uns fort und fort
die Bahn zur Ewigkeit !

Rudolf Alexander Schröder .
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Randzeichmmgen
von Albreeht Dürer
ans dem Gebetbuch

ALTES PFINGSTL IED
Der Morgen glänzt im Gottesschein ,
des wollet ihr fein fröhlich sein !

Die Gnade , die ist ausgegossen ,
viel Blumen sind im Heil ersprossen .

Lej*ch \ Wachtel , Specht , Huhn . Fink und Stelz *
lohrühmen Bach , Tal , W ald und Fels .

Mein Auge sieht die Kreatur ,
wie einen Teppich die Natur .

die Sonne leuchtet übers Feld :
Pfingsten gießt Schönheit in die Welt .

Nachdichtung von Walter Meckauer .

VERTIEFTES HERZ -
SITTLICHE SELBSTKRITIK

Immer mit einer wahren logischen Beunruhigung
lese ich die Urteile der Römer und Griechen über
das Christentum in seinen Anfängen . Es hat der
Wrelt eine neue Seele eingesetzt . Es ist Religion
der Herzlichkeit . Der Stifter war ein Mensch

mit ihrem Korb zu uns herüber , und nun saßen winkte mir . Ich fplgte dem Befehl ohne Gedan - freien , wohlwollenden , lichthellen Gemüts , will uns
die ' beiden Göttinnen in schwatzender und lachen - ken , was das bedeuten sollte . Und da — im Dun -
cler Hoheit vor mir , der bald der einen , bald der kein des Hausfluzes — fühlte ich plötzlich einen
anderen zur Hand war . Dabei war mir zumute flüchtig zarten Kuß auf meinem Mund ,
wie einem zum Tode und lebenslänglichem Ehr¬
verlust Verurteilten .

Nun geschah aber etwas Merkwürdiges . Mit
meinen Gefühlen war das nämlich s o gewesen :
wenn ich dem Luwische begegnete , war ich wobl

„ Weil du uns so schön gebolfe hascht “ , flüsterte
das Luwische . „ U11 nu du aach !“ setzte sie hinzu .

Jch hörte das Laehglöejichen der Wrisa ' äuten ,
und dann hatte ich meinen zweiten Kuß weg .

Ich kann beschwören : ich habe nie geküßt , ichMi ^ auf mich ab und sagte : „ W' arnm hilfstht du verlegen geworden , aber wenn ich vorbei w’ar . stieß
dann nit der Wisa . mich der Bock , daß ich eine Wut b *Uani und das

Die Wisa saß ein paar Plätze von uns entfernt „ alberne Weih “ verwünschte . Geschah mir das
und nahm sich selbst ihr Mooj auf , da ihr zuge - gleiche mit der Wisa , dann war die Verlegenheit erfüllt war von heiliger Helle ,

sanft , liebevoll , verzeihend , gut machen . Das hat
keine der Naturreligionen , es war ganz neu ; was
Plato , was Stoiker , was jüdische Sekten lehrten ,
ist in manchem ’ verwandt , hat vorbereitet ; aber
dieser Einheitspunkt , dies vertiefte Herz war das
gruncleigene Geheimnis des Mannes Jesu , von dem
wir so wenig Geschichtliches wüssen ; Bergpredigt —
himmlischen Geistes voll . Dazu ist gekommen oder
hat sieh daraus entwickelt die richtende Einkehr

wurde geküßt . Aber am nächsten Morgen ging mir des Menschcfti In sich selbst , wie früher keine Rc -
die Sonne über einer Welt auf , die ganz und gar ligiou sie hatte , Geist der sittlichen Selbstkritik .

Friedrich Theodor Vischer .
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Pfingsten
„Der Geist Gottes schwebte über den Wassern“

beißt es an Beginn der Schöpfungsgeschichte und
es ist derselbe absolute Gott, der die Gesetze und
die Harmonie des Universums und den Menschen,
dem er über die andere Kreatur hinaus den
freien Willen und das Gewissen in die Brust legte ,
schuf, ein Feind des Chaos« da Ordnung und « b>

Anmeldung jüdischen Eigentums
Die Aufforderung der Militärregierung , jüdische«

Eigentum anzumelden, wurde nicht überall befolgt .
Es wird hiermit nochmals ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß sämtliche Firmen und Privatper -

ffber vier Jahrzehnte der ruhende Pol m der Er¬
scheinungen Flucht und hat in den 84 Semestern
«einer verdienstvollen Tätigkeit unter den vielen
Tausenden der Studierenden au« aller Herren Län¬
der «ich als eifrieer Förderer der akademischen
Jugend zahllose Verehrer erworben, die seinen
Ehrentag mjt den besten Wünschen begleiten . Aber
auch in Sportkrefsen ist Gromer nicht unbekannt ;gehört er doch dem KTSV 1846 im gegenwärtigen
Jubiläumsjahr gerade 50 Jahre an. A.

Theatergemeinde in Ettlingen gegründet
Verheißungsvoller Start mit Puccinis „Tosca “

Polizeibericht
Durch nächtlichen Einbruch in eine Waschereiin der Kaiserstfaße wurde eine größere Anzahl

sonen, welche nach dem 1 . Januar 1933 . Eigentum Unterwasch« gestohlen . Der Täter , der
aus früherem jüdischem Besift erworben haben,

fludltl * ^ gangen war„_ konnte, _ gestellt und fest -
dies spätestens bis 15 . Juni 1946 beim Arisiernnss -- , - - - - — . dies spätestens bis 15 . Juni 1946 beim Arisiernuss - Sonn
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gestimmte Hierarchie das Prinzip seines Walten « Prüfungsausschuß der Militärregierung , Karlstraße Personenwagen W_ B_ 48 272 . estobfen *
Rê nisind: Das ist der gleiAe Geist der ai * ausgoß n Zi 3lla sAriftliA anzumelden haben . Vntnblg *

.
' *

die Moltk
”

auf die zaghaften Junger am ^ ehurtstag der ainst - Jeder Eigentumsubergang , auch solcher aus Ver- «traße stieß ein Personenwagen mif einem ent¬liehen Kirche, die dieser großen, nie auszutilgen - Steigerungen, ist anmeldepflichtig . Auch wer Ver - gegenkommenden Straßenbahnzug zusammen . Derden Stunde eines ihrer Hochfeste geweiht hat, mögen?- bzw. Sachwerte von Juden zur Aufbewah - Kraftwagenführer wurde dabei leicht verleftt , seindas Fest de« Heiligen Geistes . Aus Kleingläubigen rung übernommen hat, muß dies anmelden . Alle Wagen beschädigt . — Am frühen Morgen wurdewurden Bekenner , geschah eine Umwandlung von Personen , welche sachdienliche Angaben machen in einem Ladengeschäft in der Kriegsstraße ein-Grund an « und das ist sein großes Geheimnis , können , wollen dies ebenfalls schriftlich vorgenann - gebrochen und daraus Molkereiprodukte und OelAllüberall , wo er weilt , ist es so. Mit ihren ein- ter Geschäftsstelle unterbreiten . Njchtbefolgung entwendet . — Durch nächtlichen Einbruch in einfachen Worten überwanden sie jlie tiefgründigen der Anmeldepflicht zieht Bestrafung nach den Ge - Lebensmittelgeschäft in der Schönfe'dstraße wurden
Beften der Militärregierung nach sich .

Verfahren vor den Spruchkamjn. ^Immer wieder kommt es vor, daßvon Betroffenen , die unter das Geset*
1*16

freiung von NationaUozialismus und Mil ?1*,fallen , beim Staatssekretariat in Stuttgart
lt*r**'

Spekulationen der griechischen Denker , stürzten
sie Cäsaren nnd schufen anfänglich, im Sjpne der
Welt nur ein Duftend ärmlicher Arbeitsmänner ,
den Ausgangspunkt einer die Welt umspannenden
Gott«' und Menschenverbundenheit , nicht sie selbst,
ein anderer, der Größte durch sie . Nicht mit
dem Schwert und der Gewalt geschah dies ; das

Kirchenmusikalische Veranstaltungen
Der Kirchenchor St . Stenhan führt am

Pfingstsonntag im Hochamt um 8 Uhr in der Chri¬
stuskirche die „Missa Sancti Conradi“ ( a capella ) ,ferner das „Veni creator “ und das „Tantum ergo“.Neue , ewig Lebendige kam auf den Schwingen sämtlich von Dr . Helmut Steinhart , unter Leitung

des Heiligen Geistes , zuleftt in vielen Sprachen, des Komponisten auf.
aber immer da« eine dem andern gleich und es
wurde froh und freudig im ärmlichen Gewand, in
Hütten und Paläste getragen und war und ist des
endgültigen Sieges gewiß : das Hohe Lied vom
Gottessohn und der Menschenliebe . Solange Men¬
schen leben wird die Schlacht um die wahre Ord¬
nung , im Grunde genommen um den rechten
Standort de« Menschen in der Welt zur Ueber -
welt andauern. Ihr jeweiliger Ausgang , der auch
über das leibliche Wohl -entscheidet , hängt vom
Ausmaß des praktisch gelebten und nicht nur
platonisch betonten Christentum ab . In dieser
Wandlung vom Ich zum Du, von der Selbstliebe zur
Nächstenliebe , »um Sorgen um die Not des Näch¬
sten , zum Helfen und Dienen , vom Abgestorben¬
sein zum neuen Leben liegt die Mahnung des
Pfingstfestes an uns alle . W . B.

Ausländsbrief-Verkehr
Ab sofort werden Briefe und Postkarten nach

Finnland nicht mehr befördert . Zur Vermeidung
unnötiger Ausgaben bzw. Rückfragen wird die
Oeffentlichkeit ersucht, den Auslandsbriefverkehr
mit diesem Land einzustellen .

Mangel an Postwertzeichen
Die Postdirektion erhält nur Postwertzeichen in

beschränktem Umfange durch die zuständige Ver¬
teilstelle . Die Aemter sind daher angewiesen , die
Marken nur in Mengen bis zu einem Wochenver-
brauch auszugeben . In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewiesen , daß bei der etwa Mitte des
Jahres beabsichtigten Einführung der für alle Zo¬
nen gültigen neuen Marken die Bestände der jeftt
gültigen Ausgaben nicht mehr umgetauscht werden.
Schon ans diesem Grunde ist es unangebracht , Mar¬
ken über den normalen Bedarf hinaus sich zu
beschaffen .

Aufnahme der Schulanfänger
Das Stadtschulamt Karlsruhe veröffentlicht im

heutigen Inseratenteil eine Bekanntmachung über
die Aufnahme der Schulanfänger in die Karlsruher
Volksschulen , auf die wir im Hinblick auf die Wich¬
tigkeit der Angelegenheit hinweisen .

Bach-Konzert der Kath . und Evang . Arbeitsge¬
meinschaft . Am Dienstag , den 11 . Juni, findet in
der Christuskirche, 19.30 Uhr. eine Wiederholung
des Bach-Konzertes statt . Auf dem Programm
stehen die Toccata und Fuge in d -moll , die Solo¬
kantate „Jauchzet Gott in allen Landen“, das Vio¬
linkonzert in E-Dur und die Chorkantate „Gott
der Herr ist Sonne und Schild“

Auszahlung der Karlsruher Notgemeinschaft . Aus
Mitteln der Karlsruher Notgemeingchaft erfolgt auf
Pfingsten eine weitere Auszahlung einmaliger Spen¬
den an die vom Städtischen Wohlf nhrt8amt und
den Wohlfahrtsverbänden betreuten Personen .

Werdet Rettungsschwimmer ! In der begonnenen
Badesaison sollen zum Schuft möglichst vie’ e Ret¬
tungsschwimmer eingeseftt werden , um Unfälle zu
verhüten . Die Lebensrettungsgesellschaft richtet
an alle die Bitte , sich im Rettungsschwimmen
auszubilden und zu schulen. Die Uebungsabende
finden jeden Samstag, 19 Uhr . im Stadt.. Vjerordt -
bad statt . Auch mäßige Schwimmer sind willkom¬
men, die sich in der Ausbildung vervollkommnen
können .

Die Freie Spiel - und Sportvereinigung bittet
für ihre auswärtigen Gäste zum Pfiugst -Soortfest
noch um Privatquartiere . Geschäftsstelle
Kaiserstraße 5.

eine größere Menge Käse. Butter , Zucker und son¬
stige Lebensmittel , außerdem auch Kleidungsstücke ,gestohlen . — Bei Aufräumungaarbeiten in einemzerstörten Haus wurde ein Babnarbeiter von einemherabfallenden Stmn getroffen und erlitt schwere
Verleftungen am Kopf . — In der Nacht wurde ein
ISiährip’er Lehrling , der drei Flaschen Schnaps mitsich führte , wegen Verdacht des Schwarzhandels
festgenommen . — In der Kriegsstraße wurde eine
Fran beim TTeberschreiten der Fahrbahn von einer
heranfahrenden Straßenbahn , anf die sie nicht ge¬achtet hatte , erfaßt nnd lebensgefährlich verleftt .

Kürzlich i«t hi Ettlingen mit dem ..Kultur -Büh- hör. Dank der glänzenden Beseftungnen -Ring“ eine Besucher -Organisation ins Leben rethe Lindner (Tosca ), Edmund Eichin ^ —gerufen worden , die es sich zur Aufgabe gestellt und dem italienischen Tenor Nicolo 1«
°*

hat, ihren Mitgliedern den Besuch von Theater - wurde die Aufführung unter der urnifh
*

' * *̂
Aufführungen nnd Konzerten zu volkstümlichen straffen Leitung ron Walter Bon ,Preisen tu ermogliAen . Darüber hinaus sollen Ren an einem großen Erfolg . 1,1 ®
die Mitglieder dieser Theatereemeinde die Mög¬
lichkeit haben, auch Kunstausstellungen , Vorträge,und Gastspiele prominenter Künstler nnd andere
kulturelle Veranstaltungen zu Vorzugspreisen zu
besuchen.

Der im Entstehen begriffene „Kultur -Bühnen- _ _ „,MrlBin *“ möchte in enger Verbindung mit dem Ba- l *ff werden , um zu erreichen , daß ihr F- ii \dischen Staa/tstheater dafür sorgen , daß gerade in ders dringlich behandelt wird. Es wird dar rschwierigen 7 wirtschaftlithen Zeiten auch die min- merksam gemacht, daß dies nicht mögl; .derbemittelten Schichten der Bevölkerung künst - daß es auch zwecklos ist, heim Staatsaktlerisch wertvolle . Veranstaltungen besuchen kön - vorzusprochen . In welcher Weise die öffnet ?nen . Die Teilnahme am kulturellen Leben muß Kläger die Fälle zu behandeln haben, ist
11

allen ermöglicht werden nnd darf nicht nur das bereits in einer Dienstanweisung mitgeteiltVorrecht einiger weniger Besitzenden sein . den. Derartige Anfragen sind künftig an j . '
Aehnlich wie bei der früheren „Volksbühnen “- fentlichen Kläger bzw. an die Geschäf,?ste]]Organisation sollen die Mitglieder des KBR im Spruchkammern zn richten , weil das Staawlt.Wechsel in den Genuß der besteh Plätze kommen , tariat hierfür nicht zuständig ist . Das StaatsÜiDer Vorverkauf wird so gelegt , daß auch die Be - tariat

.
wird lediglich solche Fälle , bei den

8***'
rnfstätigen ihre Karten erhalten , ohne befürchten vordringliches Interesse < vorhanden ist, jzu müssen, daß die besten Plätze bereits verge - Spruchkammern weiterleiten . ®*ben sind.

Der Start der neuen Theatergemeinde in der
vergangenen WoAe war überaus glüAIiA und ver¬
heißungsvoll . NaA längerer Zeit war die Festhalle
wieder einmal voll ausverkanft . In einer sehr
anspreAenden Aufführung braAte das BadisAe aieseioen ment eine vonaunge oder endzfiV*
Staatstheater in einer Werbe - Vorstellung dem Genehmigung der Militärregierung haben. Arti?opemhungrigen Publikum Puccinis „Tosca“ zn Ge - 60 des Gesetzes für die vorläufige Weiterb, ' 1

jenigen Personen , die in die Klasse I

gnng wird nnr dann Erfolg haben können,Grund und Boden unser wertvollster Besitz
Rationelle Bewirtschaftung durch Feldbereinignng

di« Weiterführung des Betriebes oder, die
Tätigkeit des Betreffenden als lebensnotweroder im Interesse der öffentlichen GesundheitSicherheit gelegen ist .

Der wertvollste Resift eines Volkes ist «einGrund und Boden . Dies trifft jeftt besonder « fürdas verarmte deutsche Volk zu, das durch die
Naziherrschaft buchstäblich an den Bettelstab ge¬bracht wurde.

Alles , was wir haben, verdanken wir mittelbar
oder unmittelbar dem Boden . Von der Grundlagealler Existenz , der Ernährung, ganz zn schweigen , kannte Flur - oder Feldbereinigung . Alle Veroffent -

schlag^ebend sind, und daß «ich hier g. Zt. großeSchwierigkeiten und Hindernisse eqtgegenstellen ,weiß jedermann .
Es soll jedoch besonder « auf eine andere Maß- , ilwnähme hingewiesen werden , die für die Ertrag«- heimer Kriminalpolizei wegen Diebstahls and Vstei r̂erune von größter Bedeutung ist . Es ist die untreuung verhaftet .in *hrer_ Wirkung so oft mißverstandene und ver - Der 39jährige Geschäftsführer Willi Krüger

Große Mengen Butter verschwände#Pforzheim , 7 . Juni . (DANA ) Zwei NGe«h|führer, fünf Angestellte nnd Arbeiter des pfe,heimer Milchhofs wurden nach Mitteilung der Pfo,

Der Grund nnd Roden ist «o zu verwalten undzu bewirtschaften . d »ß ein Höchstmaß an Erträg¬nissen erzielt wird . Das ist heute für ein Volk in
Trümmern ein Gebot der Stunde.

Ohne ausreichende Ernährung wird sich das
deutsche Volk nicht mehr aufraffen . Alle Politik .
Gesefte, Verordnungen , alle Vewaltungsmaßnahraensind sinn- nnd zwecklos, wenn die Existenzgrund¬
lage fehlt nnd der Hunger die Menschen quält .Das Problem der ausreichenden Ernährung steht

Hebungen und Berichte , nicht zuleftt von Fachleu¬
ten aus der Landwirtschaft , sind ohne Ausnahmevoll des Lobes über Wert Und Nuften dieser Kul¬
turmaßnahme . Wie kommt es aber dann, daß
troftdem immer wieder , besonders in Zeiten der
Not , erneut auf die Notwendigkeit der Durchfüh¬
rung aufmerksam gemacht werden muß ? Blühen
Handel und Industrie , nimmt der Wohlstand zn,
sc^ verlieren weite Kreise der Bevölkerung das
Interesse an den erwähnten Agrarmaßnahmen . Der

durch mangelnde Dienstaufsicht im Lanfe der 1«ten Jahre das Verschwinden von 100 ZentiButter begünstigt . Anf Grund der bisherigen 1
nehmiing wurde festgestellt , daß täglich 4 bi^ S
Kilo Butter im Verkaufsraum fehlten .

"
Diese Mengen bat der 2 . Geschaftuführer

34jährige Josef Bauer, gestohlen und dafürder Marken noch Geld abgeliefert . Bei dem
"

Jahre alten Herbert Bott , der als Molkereifadmann beschäftigt war, wurden bei einer Habeute an erster Stelle ; alle anderen Fraeen sind Majse Bellt es relativ aut. der Bauer plaet siA suAung eroße Mensen bewirtschafteter Waren,-i — » - n i . - ft»- — i « — J i- *- Zucker, Eier und Mehl gefunden .dagegen von untergeordneter Bedeutung . Es muß
etwas geschehen , um die Erträgnisse unseres Bo

75 Jakre alt . HoA «Aul -OkerreAnunEsrat a. D. dp" s zu steinern , wo nnd wie es nur immer rlit .
Ludwig Gromer . in Karleruhe, kann am 11 . Juni
in geietieer Frische und körperlicher Rüstigkeit
sein 75. Lebensjahr vollenden . Der Jubilar beklei¬
dete unter den markanten Persönlichkeiten der
Rektoren Baumeister , Furier . Bunte , Lehmann,
Arnold , Rehbock, von Oechrihäuser - u. a.. deren
treuer Mitarbeiter er war, das Amt des Sekreta¬
riatsvorstehers und hat die Entwicklung nnd Blüte¬
zeit der Techn. Hochschule miterlebt . So war er

Verschiedene Wege stehen dazu offen . Daß
heute jedes brachliegende und anbaufähige Land
zur Verbesserung unserer Ernährung heraogezo -
gen werden muß, ist selbstverständlich . Ob es
wirklich geschieht , sollte festgestellt werden . Man
wird hier manche unliebsame Ueberraschung er¬
leben .

Daß für ein#* Intensivierung der Landwirtschaft
ausreichende Düngemittel , genügend Arbeitskräfte ,Maschinen nnd noch vi ^ e andere Faktoren ans-

Leben und Treiben am Festhalleplatz
Zur Eröffnung der Frühjahrsmesse

Vorlesungen für Gasthörer
Die beiden Vorträge „Das europäische Theater

im 19. Jahrhundert “ (Dr. G . Nestler ) und „Aka¬
demisches Orchester“ finden nicht wie zunächst an¬
gekündigt am 12. und 13. Juni, sondern um die
angekündigte Zeit, aber am 19. und 20 . Juni, statt .

„Kommen Sie ran. meine Damen und Herren , Sie
bezahlen nichts, nein . Sie bekommen noch etwas
dazu! Wie wir das machen? Das i«t unser Geschäfts¬
geheimnis !“ So und ähnlich lockte stimmgewaltig
der „Wahre Jakob“ srine Zuhörer . Und sie kamen .

richtungen der Schaulustigen vertreten . Unseren
Kleinen hätte das nicht zum Erlebnis genügt , hätte
das Kasperle gefehlt , das in einer bescheidenen
E'he Sieger über alle Gefahren blieb.

Daß nicht nur die großen, sondern auch die klei -
auch jene, die nichts kaufen wollten , die aber jloch nen Kinder realistisch denken , das wußte der

Froher Nachmittag der Postler
Die Betriebsvertretung des Postamts 2 am Bahn¬

hof veranstaltete im Einvernehmen ^mit der Post¬
direktion nnd der Amtsleitung des Postamts einen
frohen Nachmittag.

In einer Begrüßungsansprache verwies Betriebs -
ratsvorsiftender Adler auf das Recht der schaffen¬
den Menschen zn Stunden der Erholung und Ent¬
spannung.

Tm Laufe des Nachmittags konnte der Leiter des
ADGB Karlsruhe , Flößer , begrüßt werden , der
gerne die Gelegenheit wahrnahm, um an dieser
Zusammenkunft teilzunehmen . Er hezeich .tete die
Art der Veranstaltung als vorbildlich und nach¬
ahmenswert .

Rezitationen nnd Musikvorträge umrahmten in
idealer Weise den frohen Nachmittag , wobei vor
allem auch die aus Postangehörigen bestehende
Kapelle lobend erwähnt werden muß. die zusam¬
men mit dem Vortragskünstler ihr Bestes zum
Gelingen des frohen Sonntagsnachmittags bei¬
trugen . H. L.

dem sprudelnden Furioso seiner Beredsamkeit er¬
lagen nnd ein ganz ansprechendes Päckchen nach
Hause trugen . Fr wäre heute s*hr willkommen ,der „Wahre Jakob“, und wir könnten ihm ver¬
sichern, daß er ohne Stimmaufwand uneeahnte
Erfolge hätte .

So war es einmal , und das besondere Fluidum
von Schein und Wirklichkeit verfehlt * seine An¬
ziehungskraft auf jung und alt nicht, ^ ir erinnern
uns der Achterbahn, wie die kleinen Wagen in die

Zuckerbäcker, der mit seinen bunten Auslagen nicht
nur den Gaumen, sondern auch die Augen reizte .
Dazu gehörte der Duft frisch gebackener Waffeln
oder der würzige Geruch des Magenbrots.

So war es einmal, und darüber unterhielten wir
uns angereo-t in einem freundliri, *n Wohnwagen .
In die«er Form werden , wir die Messe auch nicht
so rasch wieder erleben . Aber daß etwas von dem
alten Fluidum spürbar wird, dafür sorgen einige
altbekannte Unternehmen , die aus nah und fern

scharfen Kehren ra -ten — manchmal kehrte sich • zahlreich eimretroffen find . Der seit Taven herr-
auch das Innere . Im Riesenrad s * Tnd -— oder besser
gesagt — saß man ..über der und sah ge¬
wissermaßen von „höherer Warte “ die MHrchen -
stadt unter sich Hegen. Von hier aus sah man
manchen buntschillernden Luftballon , der nach
„höheren “ Zielen strebt * und ein tränennasses Kin¬
dergeeicht zurückließ. Das Temperament entschied
iih*r die Art der Karn«*«eJ!s . Die „Gemäßigten “
fuhren in der Berg - und Talbahn . Der „Renufahrer -
nachwnchs“ schulte sich auf der Scotterbahn . und
die „Flieger “ zeigten in der Kettenkarussell mit
einem Pauerflu » * ihre Befähigung . Vom „Mars¬
mensch“ bis zur Todeswand waren alle Geschmacks-

schende Anfbau der diesjährigen Prühiabrsmesse
werkte das besondere Interesse der Jugend.

Kittv und Pitt werden nut zw*! Motorrädern
und einem Rennwagen an der Todecivand das
Publikum in Spannung halben, und auch dl ° ande¬
ren werden das Niveau der vergangenen Veran¬
staltungen übertreffen Das Kasperle ist selbstver¬
ständlich auch dabei und wird von seinen lustigen
Streichen erzählen Wer Marke« bat . der k ^nn auch
Hunger haben . Für ihn sorgt die Imbißhalle .

Am End* des nicht ganz sachlichen Vorberichtes
sei daranf hingewiesen , daß die Messe am S ^m ^tag.
den 8. Juni , eröffnet wird. P. S .

Grundsteuer -Veranlagung 1946
Von der Stadtverwaltung Karlsruhe wird mit¬

geteilt :
In diesen Tagen gehen die vorläufigen Stadt.

Grundsteuerbescheide für das Rechnungsjahr 1946,
d. i. für die Zeit vom 1 . Anril 1946 bis
31 . März 1947, den Steuerpflichtigen zu . Die
Steuerschuldigkeiten Rind auf der Grundlage des
Einheitswertes bzw. Meßbetrages der Grundstücke
nnd des für das Rechnungsjahr 1945 geltenden
Hebesaftes von 212 v. H. festgesetzt . Diejenigen
Steuerpflichtigen , die gegen die Veranlagung Ein¬
wendungen zu erheben haben , können diese beim
Stadt . Steueramt , Jahnstraße 20. Vorbringen. Bei
fliegergeschädigten Grundstücken wird auf
Antrag bis zur endgültigen gesetzlichen Regelung
der Steuerpflicht für zerstörte oder beschädigte
Gebäude einstweilige Stundung der Grund¬
steuer im Verhältnis zum Mietvertrag gewährt .
Infolge der schon in sehr großer Anzahl vorlie¬
genden Anträge ist es allerdings nicht möglich,
jedem einzelnen Steuerpflichtigen sofort die Höhe
des zu stundenen Betrages . mitzuteilen . Troftdem
sind Steuerzahlungen entsprechend den noch ein¬
gehenden Mieten weiter 1 zu leisten . (Z . B. Mi *t -
eingang nach dem Stand vom 1 . 1 . 1945 jährlich
3000 RM . Voraussichtlich eingehende Miete im
Rechnungsjahr 1946 gleich 1500 RM . Frtragsmin -
derung 50 Prozent . Hiernach sind 50 Prozent
der jeweils fälligen Steuerraten weiter zu bezah¬
len . ) Auf genaue Angaben über die noch eingehen¬
den Mieten in den Steuer -Stundungsiresuchcn wird
besonders hingewiesen . Bei Steigerung der Miet¬
einnahmen durch eintretende Wiederbeziehbarkeit
von Wohnungen ist dem Steueramt Mitteilung zu
machen. Für total zerstörte bzw. schwer beschädigte

• Die Umwandlung der vorläufigen in eine end¬
gültige Steuerpflicht " für das Rechnungsjahr 1946
ist erst möglich, wenn die z . Zt . in Vorbereitung
befindliche Haushaltssaftung 1946 nach Zustim¬
mung d * s Stadtrats und der zuständigen Regie¬
rungsstellen - genehmigt ist.

Im Sinne der Erfüllung der eroßen Aufgaben ,
die der Stadtverwaltung Karlsruhe obliegen , wird
die Einwohnerschaft gebeten , auch künftig ihren

Spielplan des Badischen Staatstheaters
vom 8.—14. Juni

Samstag , 8 . Juni : Die heiltue Flamme , 19 Uhr . Sonntag ,
9. Jnni : Erstaufführung : ,,D.on Giovanni " von Mozart ,
18 Uhr . Montag . 10. Juni : Czardasfürstin , 15 Uhr . Mon¬
tag : 10. Juni : Hokuspokus , 19 Uhr . Dienstag , 11. Juni :
Prof . Mamlock , Kulturbund , 19 Uhr . Mittwoh , 12. Juni :
Don Giovanni , 19 Uhr . Donnerstag , 13. Juni : Kabale und
Lieb« , 19 Uhr . Freitag , 14. Juni : Czardasfürstin , 19 Uhr .

Karlsruher Sterbefälle
vom 29. bis 31. Mai 1946

Maria Magdalena Walther geb . Wanner , 51 J . Friedrich
Karl Wittmann , 76 J . Johannes Ganz , 60 J . Karoline
Harbrecht geb . Linde , 37 J . Ingeborg Luise Zimmer , 17 J .
Karoline Luise Nagel geb . Ullrich , 66 J . Walter Grie -„ « « | | , iviiuiiiie »*uisr neu . v,iin \.n , vu

Steuerverpfbchtuue ^u pünktlich nacnzukommeu itnct singer , 14 J . Karoline Theresia Zipper geb . Vogel , 72 J .
die schon am 15 . Mai 1946 fällig gewesene Grund¬
steuerrate alsbald an die Stndtbanntkasse bar oder
bargeldlos zu zahlen. Auf die Einleitung von Bei¬
treibungsmaßnahmen sollte es niemand ankom-
meti lassen .

Karl Friedrich Dürr , 97 J . Emil Kunz , 41 J . Gabriele
Rudolf , 2 Tage . Peter Mehner , 1 Tag . Jadvriga Szymans -
ki , 18 Tage . Julius Hermann Bender , 69 J . 1 uise Am¬
mann geb . Kies , 49 J . Karl Hardt , 68 J . Gottlieb Fried¬
rich Schäfer , 7 J . Helena JoSefo Mielczarek , 2 Mon .
Eduard Sadowska , 2 Mon . Dona Bayerl , 1 Mon .

still auf seiner . Scholle weiter , und in kurz¬sichtiger Wei«e lebt alles fjir den Augenblick, bis
die nächste Krise in Erscheinung tritt . So geht
das schon in stetem Wechsel über ein volles Jahr¬
hundert .

Auch die Verständnislosigkeit , mit der vor allem
die städtische Bevölkerung und hohe Regierungs¬
stellen , solchen landwirtschaftliche ^ Unternehmun¬
gen im allgemeinen und den technischen Einzelhei¬
ten gegeuüber «tanden , trug vielfach Schuld daran.

Ferner erschwerten oft die unständlbhen gesetz¬lichen Be^ immungen die F?nle :tung eines Unter¬
nehmens . Manches i«t im Laufe der Jahre' schon
geschehen ; manches kann noch vereinfacht werden.Auch der an sich verständliche konservative Sinn
des Bauern stand oft hemmend der Durchführung
einer Feldbereini «mrur entgegen : der Bauer hängt
zäh an der ererbten T age nnd Form geiner Grund¬
stücke und ist ieder Aenderung , deren Erfolg nicht
gleich in die Augen springt , zunächst abgeneigt .

Die Aufgabe der Feldhere :nignug besteht in
einer Verbesserung der alten Feldeinteilnng . Ein
zerstückelter Grundbesitz ist für eine rationelle
Bewirtschaftung ein große? Hindernis . Die Besift-
rerspHtterunn', die oft unregelmäßige Form uud
Tage der Grundstücke , ihre geringe Größe, das
Fehlen h ^ouemer Zuf^hrtswege . «tehen ieder in¬
tensiven Bebauung hinderlich Im Wege und machen
die Verwendung von Maschinen unmöglich . Die
Feldbereinigung «chafPt durch Zusammenlegung
größere , regelmäßige Grundstücke. soret zur
Srhonuog der Gespanne für eine gut* und kurze
Verbindung zum Grundstück und für An - nnd
Abfahrt «;wege . so daß da« Nachbargrundstück nicht
durch TJeherfahren gea^ ädi ^t wird . Diw<h Zusam¬
menlegung verschwindet nicht nur eine Unzahl von
Grenzfurchen , auf denen außer Unkraut nichts
wärhst. sondern es wird mit der Verringerung der
Zahl der Grundstücke auch viel Arbeitszeit ein¬
gespart , die auf dem Wege liegen bU^b und un-
nüft verwendet wurde , wenn ein Stückchen I «" d
in dem Ziufel , das andere in einem anderen Zin -
fel der Gemarkung lag . Als mittelbarer Frfolg
der Feldbereinigung sei nur nebenbei erwähnt ,daß durch di * Verringerung der Zahl der Grund¬
stücke die Fortführung und Erhaltung der Ver-
messungswerke , der Grund- und Lagerbücher
weaentlich vereinfacht und erleichtert wird.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
Feldbereinigung mit ihren Folgeeinrichtungen in
Verbindung mit Boden Verbesserungen durch Ent¬
wässerung und erforderiiehenf alls Bewa««erimg
eine der wirksamsten Maßnahmen darstellt , das
deutsche Volk in seinem gegenwärtigen harten
Kampfe um ausreichende Fmährung zu unter-
«tüften und das n-eeignAtste Mi f *el Ist, rasch zu
einem dauernden Nutzeffekt zu gelangen .

Fs heißt nun . durch bittere Not gezwungen, er¬
neut mit allen Kräften ans Werk zu gehen.

Ein wesentlicher Teil der Arbeit der Feldherel -
oigungen besteht naturgemäß in geometrischen
Vermessungen und Berechnungen , und alle dabei
anfallenden geodät.i «(h «m Operationen hängen eng
zusammen mit dem großen Anfbauproeramm der
Landesvermessung . Denn am Anfang eines jeden
Wiederatifbaue « stebt immer die Vermessung und
Planung . Ausreichende Plan - und Kartenunterlagen
sind die ersten Voraussetzungen.

Dipl . Ing. Großmann.

Pforzheimer Landratswahl angültig
Pforzheim , 7. Juni . (DANA ) In einem Es!vom 6. Jnni teilt der Präsident des LandesbeiidBaden mit , daß nadi einer Nachprüfung im Die

aufsichtswepe die Wahl des Kaufmanns Hans 1_ads Büchenbronn zum Landrat des Kreises Pf,heim für rechtunpiltisr erklärt . worden ist,der neue Landrat in offener nnd nicht, wie '
geschrieben , in geheimer Wahl gewählt wurde .

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Sonntag, 9. Jnni: 6.12 Morgenchoral. 6 .15 Frühmusik. 6 .30
Frühnachrichten u . Wetterbericht von Frankfurt . 6 .45 Früh -
musik . 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau .
7.15 Das Magarin der Stimme Amerikas von New York .
7.30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas von
New York . 8 .15 Wasserst8r .de und Musik von Frankfurt .
9 .00 Für unsere Werktätigere 9 .15 Messe von Faure . 10.00
Gottesdienst — Freikirche . 10.30 Chor - und Orgelkonzert .
11.00 Gottesdienst — Evangelisch . 11.30 Fragen , die olle
angehen . 12.00 Aus Kunst und Wissenschaft . 12.15 Aus
neuem Geist . 12.30 Musik zur Mittagsstunde und Programm¬
vorschau . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme Amerikas
von New York . 13.30 Aus der schwäbischen Heimat .
14.00 Leichte Musik rach Tisch . 14.15 Märchenstunde von
München . 15.00 Musik zur Kaffeestunde . 16.00 Hörspiel :
, ,Die heilige Flamme " von W . Somerset -Maugham . 18,30
Das Echo des Tages . 19.00 Stimme der Freiheit in der
Musik . 19.30 Unser Pfinnstcorktait . 20 .00 Abendurichrichten
von Frankfurt . 20 .15 Der Kritiker hat das Wort . 20,30
Symphonie -Konzert des Radjo-Sfuttgart -Occh ' Sters . Leitung :
G .-M.-D . Dr. Koslik . 22.00 Die Stimme Amerikas von NewGrundstücke , für die keine Mieten mehr eingeben , York . 22 .15 Presse -Stimmen aus aller Welt . 22 .30 Kleine

ist vorläufig nichts zu bezahlen . Für sämtliche be¬
schädigten Grundstücke, hei denen der Mietewtrag
um mehr als 10 Prozent zurüekgeganeen ist , kann
Antrag auf Steuerstundung beim Städt . Steuer -
«mt , Jahnstraße 20. gestellt werden . Soweit für
das Rechnungsjahr 1945 herejts ein Antrag vor¬
liegt , gilt derselbe automatisch auch für das Rech¬
nungsjahr 1946 . In welcher Höhe ein endgültiger
Nachlaß der Grundsteuer gewährt werden kann,wird erst entschieden werden , wenn die in Aus¬
sicht stehende gesetzliche Regelung der Steuer -
pflicht für fliegergeschädigte Gebäude veröffent¬
licht ist, '

Barmusik . 23.00 Spätnachrichten von Frankfurt . . 23 .15 yLutz
Templin bittet zum Tanz . 23 .30 UNRRA-Suchdienst von
Frankfurt . 0 .00 Gute Naght . 0 .15 Sendeschluß .

Montag , 10. Juni : 6 .12 Morgenchoral . 6.15 Frühmusik . 6 .30
Frühnachrichten u . •Wetterbericht von Frankfurt . 6 .45 Früh¬
musik . 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau .
7.15 Das Magazin der Stimme Amerikas von New York .
7.30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas von
New York . 8 .15 Wasserstände und Musik von Frankfurt .
9 .00 Kammermusik . 9 .30 Stunde der Besinnung . 19.90 VoUcs -
vnd Wanderlieder . 10.45 Märchenstunde . 11.00 Kl ' ires Kon¬
zert . 11.45 Haus und Heim . 12.00 Musik zur Mittagsstundeund Programmvorschau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg .
12.45 Silcherseztett . 13.00 Nachrichten . 13.15 Stimme Ame¬
rikas . 13 30 Leichte Musik nach Tisch . 13 .45 Polnisches Pro¬
gramm von New York . 14.00 Bunte Melodien . 14.30 Eine

halbe Stunde Heinrich Heine . 15.00 Neue Bücher . 15.15
Streichmusik . 15.30 Wiederholung des Jubiläumskonzcrts
, ,Ein Jahr Radio Stuttgart " . 16.45 Paul Einner erzählt . 17.00
Einladung zur Musik . 17.45 Vor zwei Jahren : Dorf Ora -
dour Sur Glanu . 18 .00 Kurznachrichten . 18.15 Die Anschlag¬
säule . 18.30 Wir stellen vor : Eleonor Junker , Sopran . Am
Flügel Hubert Gießen . 19.00 Sport vom Sonntag . 19.15
leichte Musik . 19,30 Das Echo des Tages . 19.45 Menschen ,von denen man spricht . 20 .00 Abendnachri ^hten von Frank¬
furt , 20.15 Nürnberger Prozeß . 20.30 Programmvorschau .
20.35 Schlagercocktail . 21 .00 Groß* Meister . 22 .00 Die
Stimme Amerikas von New York . 22 .15 Das Magazin der
Stimme Amerikas von New York >̂ 22 .30 UNRRA-Suchdienst
von Frankfurt . 0 .00 Gute Nacht . 0 .15 Sendeschluß .

Dienstag , ll . Juni : 6 .12 Morgenchoral . 6. 15 Frühmusik . 6 .30
Frühnachrichten u . Wetterbericht von Frankfurt . 6 .45 Früh¬
musik . 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau .
7.15 Das Magazin dsr Stimme Amerikas von New York.
7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas von
New York . 8 .15 Wasserstande und Musik von Frankfurt .
9 .00 Sendepause . 10.00 Hörspiel , ,MaIwa" von Maupassa ^ t
fWiederholung ) . 11.00 Musikalische Kostbarkeiten . 11.30
Landfunk mit Volksmusik . 12.00 Musik zur Mittagsstunde .
12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Es snielt das Temp-
lin -Se.xtett . 13,00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme Amerkas
von New York . 13.30 Leichte Musik nach Tisch . 13.45 Pol¬
nisches Programm von New York . 14.00 Bunte Melodien .
15.00 Was alle interessiert . 15.15 Streichmusik . 15,30 Sende¬
pause . 17.00 Einladung zur Musik . 17.45 Suchdienst für
Württemberg und Baden . 18.00 Kurznachrichten . 18.05 Die
Anschlagsäule . 18.30 Wie hören Sie Musik ? Am Flügel : musikJürgen Uhde . . 19 .00 Der Solist spielt vor : Hein Kuchem ,Violincello ; Gabriele Zimmermann , Flöte ? Bernhard Kistler ,Klavier . 19.30 Das Echo des Tages . 19.45 Unser musika¬
lischer Bilderbogen . 20.00 Abendnachricbten von Frankfurt .20 .15 Nürnberger Prozeß . 20,30 Programmvorschau . 20 .35
Sclhlagercocktail . 21.00 Opernklänge . 22 .00 Die Stimme
Amerikas von New York, . 22 .15 Das Magazin der Stimme
Amerikas . 22 .30 Ab^ndkonzert . 23 .00 Spätnachrichten von
Frankfurt . 23.15 Lutz Templin bittet zum Tanz . 23 .30UNRRA-Suchdrenst von Frankfurt . 0 .00 Gute Nacht . 0 .15
Sendeschluß .

Sfidwestfunk Baden-Baden
Pfingstsonntag , 9 . Juni : 8 .05—8 .30 Sonntäglirhe Musik .

11.00— 11.45 Katholische Morgenfeier . 11.45—12.00 Kleines
Konzert . 13.15— 13.30 Musik nach Tisch . 13.30—14.00
Sonntagsstunde der Jugend . 14.05—15.00 Aus Saar¬
brücken : Solistische Kleinigkeiten 15.00— 15.30 , .Siehe ,
auch ich iebe ,\ Verse ’ von Morgenstern . 15.^0— *6.30
Aus Koblenz : Unterhaltungskonzert . 16.30— 17.30 Musikali¬
sche Teestunde , 1. Teil . 17.30— 17.45 Gustav M^vring :

Schärfere Strafen
für Verstöße gegen Anordnungen der Militär,

regierung
Heidelberg , 3. Juni . (DANA ) Hohe Geld-

Gefängnis strafen sind, wie die Heidelberger MÜiS
regierung am 31 . Mai bekanntgab , zur Bekämpfo
der zahlreichen Diebstähle von amerikanischen
bensmitteln und amerikanischem Eigentum,
schung des Fragebogens und unberechtigtes Tr*
von amerikanischen Uniformenstücken vorgese

Diebstähle amerikanischer Lebensmittel nnd
rikanischen Eigentums zur persönlichen Ve
düng werden mit einem Jahr Gefängnis , Di ^hstS
für den Schwarzhandel werden mit drei Jahre 1
fängnis bestraft .

Auf Fälschungen von Fragebogen ohne ho<*
Absicht und ohne schwerwiegende Folgen steht i
Gefängnisstrafe von sechs Mouaten , eine GelcUtril
von 100fr Mark oder beides . Personen , die
falsche Angaben zur Irreführung der Militarre
rung in ihrem Fragebogen machen, wie Verh
Hebung aktiver Tätigkeit und Mitgliedschaft in
NSDAP und ihrer Gliederungen , erhalten GefängaM
strafen von fünf Jahren , hohe Geldstrafen
beides . Unberechtigtes Tragen von amerikarmhaj
Uniformstücken wird mit einer Mindeststrafe
sechs Monaten bestraft .

Im Zusammenhang mit diesen neuen Straff )^ t*
munjteu wurden Vereinbarungen mit dem Kff
fahrt «*mt und dem Jugendrichter getroffen. *
der Kinder verurteilter Eltern sowie elterm«
minderjähriger Kinder anzunehmen .

„ KZ-Erholungshefm In Baden -Baden
Baden -Baden . Mit einer kleinen Feier wurde

leftten Samstag das KZ-Frholnngshejm Haus Ra«
eröffnet . Welche Bedeutung und Wichtigkeit dis»
sozialen Werk beigemessen wird , möge die TaJ
sache beweisen , daß der Eröffnung die
Gouverneure der Stadt Baden -Baden . Colonel
tenet und Colonel Parodin , und zahlreiche weite
Offiziere der Militärregierung beiwohnten und ^von Freiburg , die Vertreter der Regierung , Miam
rialdirektor Hauser , RegierunasdirektoT S

.
teaM

und weitere Beamte erschienen waren, sowie I
Oberbürgermeister von Baden -Baden , Dr . SchajJjj
u . a. m . Das Heim ist in einer hochgelegenen
untergebracht , deren Besitzer, Herr Rubens,
Verfügung stellte und sie zu dem genannten Zwc0*|
umbauen li^ ß . Sie steht nun der Badi«rhen Lau®
stelle zur Betreuung der Opfer des National«**
lismus zur Verfügung . Die französische Mdft*
gierung hatte das Haus fr* ig* geben und
hei der Instandsetzung und Einrichtung der K*
tatkräftig mit . ^ . .

Zweck des Heimes ist , erholungsbedürftigen* *
heren KZ -Insassen auf vier Wochen Aufenthalt *
Erholung, zur körperlichen , seelischen und
gen Entspannung zu gewähren . Das Heim v®1* *
über eine Anzahl Einzel - und Doppelzimmer
25 Betten , es hat Gesellschaftsräume . Musik « *
'Speisesaal , hat Liege - und Spielwiesen . Liegetetf
sen und bietet die * Möglichkeit zu Zerstreu*11*
und Unterhaltung aller Art . Nach jedef1 Ri*“^
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. .Di * groteske Geschichte vom Löwen Alois " . 17 *5 bis " **'■'*
Gi19.00 Musikalische Teestube . 2 . Teil . 19.00- 19.15 Lsn - 15t also fur angenehmste Unterbringung der w

desdirektor der Finanzen Binder : , ,Fragen aufbauender
Finanzpolitik " . 19.15— 19.30 Unterhaltungsmusik . 20 .15 Ws
20 .30 Aus Konstanz : Kunstwoche der Stadt Konstanz 1946.
Der , ,SWF " berichtet . 20 .30—22.00 Großer bunter Abend
des , ,SWF " . 22'.00—22 .30 Musik — die man uns vor¬
enthielt : Berühmte Dirigenten .

Pfingstmontag , 10. Juni : 8 .05—8.30 Familienfunk : Fest¬
tagsmorgen . 11.00— 11.45 Evangelische Moroenfeier . 11.45
bis 12 0̂0 Kleines Konzert . 13.15—1^ .00 Musik nach Tisch .
14.05—15.00 Aus Saarbrücken : Solistische Kleinigkeiten .
15.00— 15.30 Herbert Eulenburg : Wilhelm Busch . 15.30 bis
16.30 Aus Koblenz : Unterhaltungskonzert . 16.30— 18.00
. .Sang und Klang " , Bunte Volksmusik . Dazwischen „Fröh¬
lich Pfalz — Gott erhalt ’s" . Gedichte der ' pfälzischen
Volksdichters Karl Gottfried Nadler . 18.00— 18.30 Die
Vogelscheuche . 18.30— 19.00 Hot -Ensemble des , ,SWF" .
(Original Nickels ) . 19.00— 19.15 Schulze -Maizier : Proble¬
matik des deutschen Gemütes . 19.15—1-19.30 Unterhaltungs -

20 .15—21.15 Konzert des Großen Orchesters des
, ,SWF "

, Solistin Maria Theberat , A!t , Herbert Heß , Te¬
nor . Ltg . : Gustav Göriich . 71 .15—22.30 Musik zur Unter¬
haltung , dazwischen : Der „SWF " berichtet aus Konstanz .

gesorgt . Der Aufenthalt ist auf die Dauer ▼o®
Wochen unentgeltlich .

Mit der Finrichtung dieses Heimes wird
tische Betreuungsarbeit und WiedercutmachimK J

!
leistet , wird die Schuld ahzutragen versucht «
das Naziregime und das Volk durch die SA *»^

**
der Naziverbrecher in den KZ -Lacern auf Papiericorl
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laden . In Ansprachen würdigten die Vertreter
Regierung und namens der Militärregierung
verneur Moutenet die Bedeutung dieses ^

3011jjiHilfswerks und sagten jegliche weitere TTutf?* *
zung zu. Hermann Winter

Krankenversicherung in der franz. Zof*» HjV » »Aen ,
Manschte

Die französische Militärregierung Siidhade® ^sämtliche Ersaft-, Betriebs - und Innuneskass®** ^gelöst . Ab 1. Juni 1946 gehen die Mitglieder fKasseu an die Allgemeine Ortskrankenkass®

.»• na “, f
*

u ~f . nid
viel ini **4*. daß -

Dienstag , 11. Jnni : 13.15— 14,00 Aus Saarbrücken : Musik
nach Tisch . 18.45—19 00 Französisch im Südwc*stfunk .
19.00— 19.30 Kleine Abendmusik : Musikalisches Kabarett .
20 .15—20 .30 Aus Konstanz : Kunstwoche der Stadt Kon¬
stanz 1946 . Der „ SWF " berichtet . 20 .30—21.00 Sinfoni¬
sche Musik . 21 .00—22.00 Hörspiel : Der Widerspenstigen
Zähmung . 22 .00—22 .30 Tanzmusik .

«in uic niiEcmnnc */rr .sKrauKt -n * « -’- ~ ^ , , ,Der Krankenversicherungspflicht unterlieg ®** ky •
Beschäftigten bis zu einem Jnhresverdienst ■ Dm ft* P .
7200 Mark. Por Beitrag zur Invaliden - und ^gestelltenversifbemn », der früher 6 .P ••
trug , wurde auf 9 Prozent des Lohnes erhöbt. -
den Bestimmungen der Militärregierung
Arbeitgeber 6 Prozent nnd der Arbeitnehmer *
zent zu tragen.
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Jodl „gehorsamer Soldat" —

T», 7. Juni. (DANA ) Zu Beginn der Mitt-
umg gab der Angeklagte Jodl eine Schil¬
der Situation in Deutschland kurz Tor
mbrueb , die er als äußerst verwirrt be-

Ein Angriffsplan gegen Polen , so sagte
»eklagte. hätte nicht bestanden und der* Aufmarsch sei gleichzeitig mit dem deut-

1 sSlderung der Vorbereitungen und Ur -
des Norwegenfeldzuges , die Jodl anschlie-

v_
*
h. stimmte mit der Darstellung Baeders

iiä^ ‘s überein. In jedem Falle , so sagte der
■te, habe er nur das getan , was notwen -
*en sei, um den englischen Plänen zuvor-

Immer wieder betonte Jodl im Ver -
"der Vernehmung, daß er weder Politiker

*Äerbefehishaber gewesen sei . sondern ledig -
1 Befehlen gehorcht habe , die ihm gegeben

seien- Als Hitler den Entschluß faßte ,
tarien anzugreifen, habe er, Jodl , ihn zu
1-a versucht , zunächst durch ein Ultimatum

Lage zu klären . Hitler habe jedoch
Wrjjd,, vertreten , daß dabei nichts herauskom -
1 klone . Die Behauptung der Anklage , daß der

1E iöf Jugoslawien von seinem Büro ausge -
K i, wies der Angeklagte als „nicht beweis -

Der Krieg mit Rußland
^ j b̂sicht , Rußland anzugreifen , habe , so be-

Jodl , erst am 1 . April 1941 festgestan -
11. April sei der Angriff dann für den

■y - j vorgesehen worden . Indem er diesen An -
-Ty einen „Präventivkrieg “ bezeichnete , er -

der Angeklagte , daß bei der damals herr-
politischen Situation kein anderer Weg

TgHiehen sei.
folgenden Kreuzverhör des Angeklag -

die Verteidigung betonte Jodl noch ein-
dtf alle wichtigen Entscheidungen von Hit -
jbst getroffen wurden und die militärischen

lediglich zu gehorchen hatten . So habe zum
einige Monate nach der Invasion Hitler

ehemaligen Generalfeldmarschall Bommel ge-
dsß er sich um den Weitergang des Krieges
kümmern solle . Diese Angelegenheit sei aus -

seine, Hitlers , Sache. Ein anderes Mal,
Kommissarbefehl zur Sprache kam, habe

getagt : „Ich kann nicht verlangen , daß
Generale meine Befehle verstehen , aber ich

verlangen , daß sie sie ausführen .“
fei Massensterben der sowjetischen Kriegsgefan -

ffbrte Jodl auf die schlechte Ernährung der
i. n Truppenvor ihrer Gefangennahme zurück,

dtr Gefangennahme seien die Russen teilweise
mehr in der Lage gewesen , sich zu bewegen .
, Baummangels habe man ihnen aber auch
entsprechende Lazarettbehandlung gewähren

„ ebte entsprechende Frage des Verteidigers
Kranzhühler erklärte Jodl , daß er auch im

■jgmr 1944 noch nicht versucht habe , den hoff-
' b Kampf zu beenden . Selbst nach dem

der Ardennenoffensive sei er gegen die
.„ an * der Feindseligkeiten gewesen , da dies

, . bedingungslose Kapitulation “ bedeutet hätte
[ damit 3 / Millionen Deutsche an der Ostfront
lassen in die Hände gefallen wären.

Freundschaft mit Keitel
- Ta» Dr- Nolte , dem Verteidiger Keitels , über

Verhältnis zu Keitel befragt , erklärte Jodl,
sei im Laufe der Jahre ein sehr persön -
aeworden . Ueber die Differenzen zwisAen
and Hitler sagte Jodl aus , sie seien „Zu -

oße zwischen einem Revolutionär und ei-
Tradition gebundenen preußischen Offizier“

Es »ei dabei zu so unangenehmen Szenen
_ amen , daß man sich als älterer Offizier vor
il &wesenden jungen Adjutanten geschämt habe.

Die Neutralitätsbrüche — Judendeportation „politische Maßnahme"
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des Zeugen Bernd Gisevius , daß Keitel
ibuchentwurf über angebliche Neutrali -

feungen Hollands und Belgiens gefälscht
„ «ei „eine der größten Gemeinheiten “, die
Weltgeschichte kenne . Der Entwurf des Weiß -“

führte Jodl weiter aus, »ei Keitel mit der
frrdenrag übergebeif worden , daß eine Aktion
pfei Holland und Belgien unbedingt notwendig
Nund nur noch eine „letzte, wirklich eklatante
Terlekane der Neutralität “ fehle . Keitel habe die-
• Weißbuch, dessen Entwurf »ich aus Meldun-

jm, die von Canaris stammten , zusammenseftte ,
■t den Worten auf den Tisch geworfen : „Wie
hmme ich dazu , eine politische Verantwortung zu
Benehmen .“

Die „Willensstärken “
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Frage ist miT zu dumm“, diese Antwort
hi Angeklagten Jodl auf die Frage des britischen
Aakfigers Roberts, ob in den sechs Kriegsjahren
• At, »eine (Jodls) Ehre besAmuftt worden sei,
hooReidinete die SAärfe des Tone » zwischen An-
üiger and Angeklagten in def Donner *tag -Sit-

Die Mobilisation in der entmilitarisierten Rhein -
Zone bezeichnete Jodl als »ine Maßnahme für

in Fall „eines Angriffs des Gegners“. Den „An-
lAloß“ Oesterreichs habe er immer als eine
•düiidie Frage betrachtet, und von SAasAnigg

er angenommen, daß er siA in „Ehrenhaft “
Winde .

^er britisAe Ankläger verlas einen Brief des
«•wklagten vom Oktober 1939 an den Polizei¬

präsidenten in Brünn, ln diesem Brief spraA
Jodl von dem „wundervollen Feldzug in Polen “
und den vielen „willensstarken and einsatzbereiten
Männern“ an der Spitze der Gaue. Mit diesen Män¬
nern habe er niAt die SS und Gestapo , sondern
die Gauleiter gemeint, erklärte Jodl auf ein^ Frage
des Anklägers ,

Zu dem deutsAen Ueberfall auf Norwegen gab
Jodl zu , daß DeutsAland die Norwegen garan¬
tierte Neutralität gebroAen habe, entsAuldigte -
den Angriff jedoA damit, daß weder in der Gen¬
fer Konvention noA in der Haager Landkriegs¬
ordnung Angriffskriege erwähnt seien. Im übri¬
gen sei die Besefcung Norwegens äußerst „fried -
liA “ verlaufen . „Wäre Terboven niAt gekom¬
men“, . erklärte Jodl, „so wäre es den Norwegern
»iAer auA naA der Besefiung noA sehr gut
gegangen .“

„Die NSDAP war maßgebend“
Den Ueberfall auf Belgien nnd Holland bezeieb¬

nete Jodl als eine politische Frage , für die er kein ©
Verantwortung übernehmen könne , außerdem hät¬
ten diese Länder die Neutralität verlebt . Auf den
Vorwurf de» Anklägers , daß DeutsAland Jugosla¬
wien ohne Warnfrist überfallen nnd Belgrad zer*
stören wollte , erwiderte Jodl : „Die . Jugoslawen
hatten ja auA ihre Grenze beseht .“ AuA den Be¬
fehl , die detftsAen Truppen müßten im Osten.
SArecken verbreiten und die Bevölkerung so ein-
sAüAtern , daß jeder Widerstand unmögliA ge-
maAt werde, hielt Jodl für volkerreAtliA gereAt -
fertigt , da es siA um einen Kampf gegen Frank¬
tireure gehandelt habe.

Der Kommandobefebl war einer der wenigen Be¬
fehle des „Führer »“, die er innerliA vollkommen
abgelehnt habe, erklärte Jodl im weiteren Ver¬
lauf des Kreuzverhörs . Er sei jedoA gezwungen
gewesen , den Befehl weiterzuleiten . Die geplante
Deportation der dänisAen Juden sei eine poli¬
tische Maßnahme gewesen und er wisse darüber
niAt BesAeid , behauptete Jodl . AuA glaube er
niAt , daß siA die WehrmaAt jemals mit Juden¬
deportationen befaßt habe.

Ueber die Ermordung der 50 britisAen Flieger
im Stalag Luft III befragt , erklärte Jodl : „In die¬
sem Augenblick erkannte iA , daß Hitler von allen
mensAlichen ReAtsbegriffen abrüAte .“ Er habe
Hitler niAt weiter „ eedient “, sondern alles ver-
suAt , „um weiteres Unheil zu * verhüten “, erwi¬
derte Jodl auf die Frage des britisAen Anklägers,
wieso deutsAe Generale einem Mörder mit un¬
verminderter Treue weiterdienten .

Jodl gab zu, in einem BeriAt an Hitler dafür
eingetreten zu sein , zwar die Genfer Konvention
zu breAen , dies aber niAt offiziell zuzugeben .
Dies sei die einzige Methode gewesen , die beim
„Führer “ Erfolg gehabt hätte . MoralisAe oder
reAtliAe Argumente hätte dieser nur als „dum¬
mes GesAwäfej “ bezeiAnet . Jodl gestand ferner
ein , die NSDAP als maßgebend für den Wehr-
willen und die Wiederaufrüstung Deuts Alands
bezeiAnet zu haben.

Auf die absAließende Frage des britisAen An¬
klägers , ob er angesiAts aller vorgelegten Doku¬
mente immer noA behaupte , ein ehrenhafter
Mann nnd aufreAter Soldat zn sein , erwiderte
Jodl : Jawohl “.

Grausige Wahrheiten
DaAau , 7. Juni (DANA ) . Auf Grund des Be¬

fehls Sepp Dietrichs , keine Gefangenen zu maAen ,
hatte Unters Aarführer Valentin Berson am 20.
Dezember 1944 in der belgisAen OrtsAaft Walle
seine Panzereinheit angewiesen , alle Männer rwi-
sAen 16 und 60 Jahren zu ersAießen .

In Ausführung dieses Befehls , der in der Mon¬
tag -Verhandlung des Malmedy-Prozesses gegen 74
Angehörige der Leibstandarte Adolf Hitlers in der
sAriftliAen Erklärung des Angeklagten Berson er¬
wähnt wurde, ersAossen die beiden 19- nnd 20-
jährigen SS -Männer Georg Kot$ur und Hans Tret -
tin vor dem Eingang des Friedhofes von Walle
drei belgisAe Zivilisten . Als siA Kotjur anfäng-
liA weigerte , einen alten Förster zu toten , be¬
stand sein 25jähriger Vorgesetjter darauf mit den
Worten : „VielleiAt höre iA bald den Knall .“
Hierauf wurde der 59jährige Förster und zwei
weitere Einwohner von Walle von Koljur mit einer
MasAinenpistole ersAossen .

DurA den amerikanisAen UntersuAungsoffizier
verlesene Geständnisse der drei Angeklagten wur¬
den während der Verhandlungen durA die Aus¬
sagen zweier Frauen , die mit ihren Männern im
Keller waren bestätigt , als diese von den SS -Män¬
nern zur FrsAießung weggeführt wurden .

Der Feldhüter von Stavelotte , Francois Close,
sagte aus , daß er am 28. Dezember 93 belgisAe
Zivilisten begraben hätte , die durA Angehörige der
Kampfgruppe Peiper getötet worden waren.

Neuer Prozeß in Dachaü
MünAen , 7. Juni (DANA ) . In DaAau beginnt

am 12. Juni der Prozeß gegen 52 SS -WaAen des
Konzentrationslagers Flossenburg vo ^ einem US-
MilitärgeriAt . Unter den Angeklagten , die be-
sAuldigt werden , Häftlinge ausgehungert , mißhan¬
delt und getötet zu haben, sind 34 SS -Männer, 14
GewohnheitsverbreAer , ein früherer politisAer
Häftling , ein Angehöriger der Gestapo und zwei
Zivilangestellte . Von den SS -Öffizieren des Lagers
sind angeklagtr Der zweite Kommandant , Major
Berger , der Ch ^f der poIitisAen Abteilung , Konrad
Blomberg , und der zivile Lagerarzt HeinriA
SArait*.

Mörderisches Scharfschießen
DaAau , 7. Juni. (DANA ) „Laßt uns ein wenig

sAarfsAießen “, war der VorsAlag eines SS -Man¬
nes der zehnten Kompanie , der ein PistolensAei -
bensAießen auf aAt amepkanisAe Kriegsgefan¬
gene einleitete , gestand der Angeklagte . Theo
Rauh in der Donnerstagsi ^ung des Malmcdv-
Prozesses gegen die 74 Angehörigen der Waffen -SS .

Aus den Aussagen der Angeklagten ging hervor ,daß mehrere SS -Mäner. durAsAnittliA im Alter
von 18—22 Jahren , die Gefangenen in eine Reihe
aufstellten und naAeiaander das Feuer auf diese
eröffneten . „Die Amerikaner standen mit dem
RuAen gegen uns“, bekannte der Angeklagte Rauh,
„dapiit sie unser Vorhaben niAt bemerkten und
wir beim SAießen ruhig zielen konnten . Da iA
der letzte war, konnte iA den anderen ziemliA
lange zusAauen . Als iA dann auf den mir gegen¬
überstehenden Amerikaner gesAossen hatte , stürzte
er zu Boden , und iA sah später .daß iA ihn mit¬
ten ins GeniA getroffen hatte .“

Der UntersAarführer Heinz H i 11 i g führte in
seiner Aussage an , daß der Kommandeur der
Kampftruppe . Obersturmbannführer Peiper ,
niAt nur den allgemeinen Befehl gegeben hatte ,
sondern auA in Einzelfällen Gefangene ersAießen
ließ . Hierzu besArieb Hillig einen Fall , in dem
Peiper siAtliA verärgert den Befehl gab , einen
Amerikaner zn ersAießen , da dieser eine Frage
Peipejrs niAt zu seiner Zufriedenheit beantwortete .

„Umlegen — fertig!"
In der MiffcwoA-Sifcung des DaAauer Kriegs-

verbreAer -Prosses gegen 74 Angehörige der Waf¬
fen -SS wurde ein Geständnis des Sturmmanns Ar¬
nold Mikolas Aek verlesen , in dem die Her¬
anziehung von 15 bis 20 amerikanisAen Kriegs¬
gefangenen als Munitionsträger während des Ge-
feAte « gcsAildert wird. Als man die Gefangenen
zn dieser Arbeit niAt mehr verwenden konnte ,
fragte MikolasAek auf dem Funkwege bei seinem
Kompanieführer , Obersturmführer FriedriA Christ,
an, was mit den Gefangenen gesAehen solle . Die
Antwort lautete : „Umlegen — fertig !“

Da die Ermordung dieser Gefangenen , die den
Gegenstand der MittwoAnaAmittags -Verhaudlung
bildete , während eines FeuergefeAtes vorgenom¬
men wurde , versuAte die Verteidigung , ihren Tod
auf die Kampftätigkeit zurüAzuführen . Der als
Zeuge vernommene Panzerfunker Heinz Huber
widerlegte jedoA alle EntlastungsversuAe der Ver¬
teidigung , indem er erklärte : „Während der Er-
sAießung dieser Amerikaner bestand keine unmit¬
telbare GefeAtstätigkeit . Das SAießen der Ma -
sAinengewebre aus unseren Panzern begann erst,
als die amerikanisAen Kriegsgefangenen mit erho¬
benen Händen aus einem Hause in La Gleize her¬
auskamen .

14 Todesurteile in Rastatt
Rastatt , 7. Juni . (DANA ) Im Rastatter Kriegs-

verbreAerprozeß gegen T » Angehörige des Lagerper¬
sonals des KZ Neue -Bremme wurden die HauptsAul -
digen , Frit* SAmoll , Peter Weiß . Drokur , Kunkel,
Woerts, Wuinten , Baron , Fries , Hörnet*. Regulski
und die Büroangestellten Arnold und BuAs , die
KöAe Weiland und Groß und der Sanitäter Dörr
zum Tode verurteilt . Der Angeklagte Alois Mül¬
ler, der Sanitäter Saar und Frau KoA erhielten
15 Jahre, Lorent* und Bender zwölf Jahre, ein
rumänisAer Staatsangehöriger und der Angeklagte
Hein zehn Jahre Gefängnis und Zwangsarbeit . Die
Angeklagten John und ' Weiler wurden zu zehn
Jahren , Frau Bruhns zu aAt Jahren. Olga Braun
zu fünf Jahren und die übrigen Angeklagten zu
drei und vier Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte Leihfried wurde freigesproAen .

Tod für unerlaubten Waffenbesitz
Kiel , 7. Juni (DANA ) . Wegen unerlaubten Waf¬

fenbesitzes wurde Julius Zilcher vom Hatipt-
geriAt der britisAen Militärregierung in Kiel
zum Tode verurteilt . Der Verurteilte batte 14
deutsAe Armeegewehre , ein leiAtes MasAinenge -
wchr , 1260 Schuß Munition , einen Säbel und meh¬
rere Seitengewehre in einem zerstörten LuftsAut *-
bunker versteckt , die bei einer DurAsuAung von
der Militärpolizei aufgefunden worden waren.

DAS WORT DER FRAU
Ueber den Umgang mit Menschen

Gibt e$ wohl etwas WiAtigeres als eine Lehre
über dep Umgang mit MensAen ? Unter den unzäh¬
ligen BüAern , die der sAreibselige Freiherr Adolph
von Knigge , verfaßt hat, bewahrte dieses allein
seinen Wert über ein Jahrhundert hinaus. Knigge,als einziger aber verarmter Abkömmling eines alten
bannoyersAen AdelsgesAleAtes , verfügte über eine
große MensAenkenntnis , die er an versAiedenen
fürstliAen Höfen , in Gelehrten - und Bürgerkreisen
erworben batte . Er selbst walr durA Ehrgeiz und
das Bestreben , sAneli zu Ansehen und Geld zu
kommen , so unglücklich geartet , daß er die Lehren,die er aus seinen häufigen Niederlagen zog, niAt
für siA selbst anwandte . NaA jedem Fiasko ver¬
vollständigte er seine Lehrsäfte über den Umgang
mit MensAen , so daß der lernbegierige Leser seines
BuAes daraus Nuften ziehen kann . Knigge war
ein Zeitgenosse Goethes , den er ebenso wie andere
bedeutende SAjiftsteller seiner EpoAe niAt in
ihrer Größe erkannte oder — in der Eitelkeit auf
seine eigene SAriftstellerei — niAt anerkennen
wollte . Wir wollen das für ihn naAholep und im
Zusammenhang mit der Frage des Umgangs mit
MensAen daran erinnern . wie Gbethe in den
„WahlverwandtsAaften “ das „GleiAnis der An
ziehung und Abstoßung von AemisAen Stoffen
bringt , die in diesem Roman zum Symbol des tragi-
sAen Verhältnisses der MensAen wird.

Im mensAliAen Leben wird es immer Anziehung
nnd Abstoßung geben . Es ist uns leider niAt ge¬
geben, in jedem MensAen „den NaAsten zu lie¬
ben“, wie es der größte MensAenfreund verlangt,
aber wir sollten doA eine Form finden, mit
jedem auA noA so anders Gearteten umgeben zu
können . Diese Forderung wird oft genug im All¬
tagsleben an uns gestellt . Hören wir vor allem an,
was der MitmensA nns zu sagen hat — auA das
Negative kann zu einem Positiven werden , wenn
wi* ihm riAtig zu begegnen wissen .

Umgang mit MensAen : eine Quelle der geistigen
und seelisAen BereiAerung oder eine Aufgabe der
SelbstbeberrsAung .

Knigge , dessen BuAtitel zu einem geflügelten
Wort wurde , ist am 6 . Mai 1796 naA einem be¬
wegten Leben im Alter von 44 Jahren in Bremen
gestorben . * Elgro.

MensAen , die siA lange kennen und siA oft
ohne Larve und SAminke sehen, müssen doppelt
vorsiAtig in ihrem Betragen gegeneinander sein,
damit einer des andern niAt müde und, wegen
kleiner Fehler , niAt ungereAt gegen rrößere Tu¬
genden werde . Kn i g g e .
Unternehmungsgeist der Frau im Ausland

Wir sind heute nur zu leiAt geneigt , dem Totali-
tätsanspruA des fasAistisAen Staates mit seiner
die Privatinitiative unterdrückenden Tendenz die
SAuld an der allgemeinen Lähmung zu geben, die
uns noA immer in Fesseln hält/Zwölf Jahre lang
war alles auf Partei , Parteiorganisation und staat-
liAe Regelung abgestellt , und da nun Staat und
Partei naA einem durA sie entfesselten und kata¬
strophal verlorenen Krieg zersAlagen sind, gähnt
satt ihrer ein* ungeheurer Abgrund , in den wir
wie gebannt hinunterstarren , versAiedenartige
WünsAe und Hoffnungen allerdings in der ver-
sAIossenen Brust , einheitliA jedoA darin, daß nie¬
mand einen Finger rührt , um ,diese Leere mit Posi¬
tivem zu füllen .

Der Männerstaat des Dritten ReiAes hat uns
alle Organisationen zerstört , klagen wir Frauen,
und womit sollten wir nun in der allgemeinen Dis-
orientierung eine neue Organisation aufbauen ? —
und bedenken niAt , wie diese Organisation eben
nur aus einer Zusammenfassung in xgleiAer RiA -
tung Wirkender hervorgehen könnte ; wir brauAen
daß bißAen noA vorhandene Kraft , sagen wir, um
den Hunger in seiner sAlimmsten Form von un¬
seren Familien abzuhclten — aber wie wäre es ,
wenn wir uns und der Welt zu beweisen versuAten .
daß man selbst über den SAatteu drohenden Hun¬
gers hinwegspringen kann, um Kraft zum Aufbau
zu sammeln ?

Indes ist zu all diesen uns sAon geläufigen
Hemmnissen eine neue ErsAeinung hinzugetreten , die
uns am bedenkliAsten dünken will : eine unserer
Universitäten beriAtet über die Zulassung zum
Studium , daß die Zahl der Studentinnen hinter
der vorgesehenen Ziffer zurückgeblieben sei . Dieses
Svmptom kann niAt ernst genug beobaAtet wer¬
den, beweist es doA neben einer besonders hervor¬
tretenden Passivität wahrsAeinHA auA eine Ab¬
hängigkeit vom elterliAen Geldbeutel , die von der
deutsAen Frauenbewegung in ihren Anfängen be¬
wußt unterdrückt wurde . Und dies in einem Augen¬
blick. da im Ausland die Frau eben im Begriff ist,in allen Lagern und allê i Berufen siAtbar die all¬
gemeine Anerkennung und GleiAstellung zu erringen.

In Amerika wird die Stimme der Frau piAt nur
am Rande des poIitisAen GesAehens oder nur be¬
ratend gehört , sondern sie arbeitet aktiv an den
brennenden Problemen der Gegenwart mit : bei
den Beratungen über die Saftungen über die UNO
in San Franzbjko war als Vertreterin der amerika¬
nisAen Frauenwelt Dr . Virginia Gildersleeve betei¬
ligt , ihrem Berufe naA übrigens Dekan an einem
College der New Yorker Columbia-Universität , wo¬
für es bei uns keine Parallele gibt . Unter den fünf
Frauen ,4 die an dei* Londoner UNO-Tagung teil -
nahmen , befand siA Frau Elinor Roosevelt , und

man weiß, welA lebhaften Anteil sie stets an allei.
Fragen der Politik genommen hat . Ueber die jour-
nalistisAe Tätigkeit der Amerikanerin können wir
sAneller hinweggeben , denn in diesem Beruf ist
auA in Mitteleuropa die Frau keine Ausnahme
mehr, nur kennt man bei uns niAt die Popularität ,
deren siA in Amerika einige besonders hervor-
steAende Journalistinnen erfreuen .

Dagegen ist neben der Unterstaatssekretärin für
WohnungsbesAaffung d$r gegenwärtige englisAe
Erziehungsminister Miß Ellen Wilkinson sAon eine
befremdliAere Gestalt , die wir selbst in der Zeit
der grÖßtmogtiAen GleiAbereAtigung der Frau,
in den Jahren zwisAen 1919 und 1933 näraliA .
über ein paar seltene weibliAe Räte in sozialen
und Erziehungsfragen niAt hinausgekommen sind.
WiAtiger aber noch als die Stellung , die diese Eng¬
länderin inne hat, dürfte die TatsaAe sein, daß
sie aus der Familie eines Spinnereiarbeiters hervor¬
gegangen ist : Diese AufstiegsmögliAkeit der arbei¬
tenden Frau in England hat niAts mehr mit den
Suffragetten , jenen streitbaren , skandalieren —*n
Damen der Zeit vor dem ersten Weltkrieg zu tun.

Dr . Edith Reiß .

Kneipp : Pfarrer und Heilkünstler
Kaltwasserheilkuren sind erstmals wahrsAeinliA

1777 von Wright angewendet worden , der an Bord
eines SAiffes von Typhus ergriffen wurde und an
siA selbst den Nuften der kalten Begießungen
erprobte, die er später in der ärztliAen Praxis
zur Anwendung braAte . DurA Sebastian Kneipp
ist diese Heilmethode in jüngerer Zeit bekannter
geworden. Ein Allheilmittel stellt sie niAt dar
und bei bestimmten Krankheiten , die am Körper
zehren, wie SAwindsuAt , Krebskrankheiten , Zuk-
kerharnruhr usw . sind sie absolut zu verwerfen .
Das Werk von Kneipp , dem katholisAen Priester
und Heilkünstler , ist aber mit seiner eindringlichen
Pädagogik über die gesunde Lebensweise in .seiner
Gesamtheit wert und würdig , in Erinnerung ge-
braAt zu werden . Kneipp ist am 17 . Mai 1821
geboren, erlernte zuerst die Weberei und studierte
dann in Dillingen und MünAen Theologie , 1881
wurde er Pfarrer in Wörishofen . Seit 1848 be-
sAäftigte er siA mit der Wasserkur und hat so¬
wohl . über diese wie auA über die Verwendung
von deutsAen Heilkräutern und alten , erprobten
Hausmitteln in volkstümliAer Weise eesArieben .
In Wörishofen , seiner früheren Wirkungsstätte ,
und an vielen anderen Orten sind naA seinem Bei¬
spiel Kuranstalten entstanden , die Kranken und
Erholungsbedürftigen unter Heranziehung der
KneippsÄen Methode unter arztliAer Leitung Ge¬
nesung bringen.

Kneipp starb am 17 . Juni 1897 in Wöris¬
hofen . E.G.

Schach -Post
Aufgabe Nr . 9

von Hans J o h n e r (Schweiz )
Anderserf -Gedenkturnier 1918

1. Preis

Matt in 3 Zügen
Obenstehende Aufgabe zeigt eine meisterhafte Darstel¬

lung ? das Behindern zweier schwarzer Figuren gegenden tödlichen Mattzug . Hier kommt es darauf an , daßder Löser jede mögliche schwarze Verteidigung findet .
Bei dem am Himmelfahrtstag ausgetragenen Mannschafts¬

kampf der beiden Klubs Karlsruhe — Durlach , yrar wohldas Erfreulichste die hohe Teilnehmerzahl (56 - Spieler ).Daß die wackeren Durlacher gegen die zur Zeit starkenMannen aus Karlsruhe unterliegen würden , stand vor
Beginn des Kampfes fest . Wenn auch die Niederlage
(19:9) etwas zu hoch ausgefallen ist , wird doch jederDurlacher Spieler die feine Leistung der Karlsruherneidlos anerkennen .

Hier eine Partie aus diesem Mannschaftskampf ) ge¬spielt am 5. Brett .
Weiß ; Josef Münsch , t Durlach . Schwarz : Rupp , Khe .

1. e4 . e5 . 2. Sf 3 , Sc 6. 3, Lc 4, Lc 5. 4. c3 , Sf 6.5. d4 , e5 :d4 . 6. c3 :d4 , Lb4f . 7. Ld2 , S :e4 . 8. L :b4 , S :b4.9. L :f7f , Kf8 . 10. 0-0 , d4 . 11. Db3, Dd6. 12. a3, K :f7.13. Se5f , Ke7 . 14. a :b4 , Tf8 . 15. f3 , Sg5. 16. Sc3 , c6 .17. Tf-el , Kd8 . 18. b5 , Se6 . 19. Ta -dl , Kc7. 20 . Da4 fa5. 2t . Tel , Kb8. 22 . b :c6, Db4 . 23 . c :b7 ! , K ;b7 . 24 . Dc6f ,Kb8 . 25. Sb5 !, De7. 26 . Db6f , Db 7. 27 . Sc6 matt . Gut
gespielt von dem Durlacher .Heute Samstagnachmittag 14.30 Uhr , die achte Rundezur Karlsruher Stadtmeisterschaft im . .Klosterbriu " ,Karlsruhe . G . Becker , Duriach .

^ Minute*
>r Sten *
sowie dff
S (haj £
enen
ns, ?je tta
en Z»*4*
>n Lanife*';
innab

Tragikomödie
eines Bezugscheines

. . Autobiographie
iA iA das LiAt der Welt erbliAte “, begann
9 Bezugschein mit gebroAener Stimme seinen

MifitSfTTjii? - genossen im Papierkorb zu erzählen , „war
i. . lf «nAlilf allein, sondern lag gebündelt mit mehr

t*««end bleiAsüAtigen Brüdern in einem hohen ,® Raum an der kalten Wand. IA war wirk-
ein unbesAriebenes Blatt und wußte weder
T noA wohin . Aber als iA zum erstenmal
* rrie kam nnd dorthin gehraAt wurde , wo
» einen weißen Leib mit sAwarzen BuAstaben
rierte — die MensAen nennen dieses Institut

« erei —, da, als iA an einem alten Park vor-
ahren Wu *de , die Vögel singen hörte und

1 ’ ®°d HarzgeruA atmete , wußte iA auA , wo-
stammte. Einmal mußte iA im Wald ge-

*inmal mußte mein Herz in einem Baum-
jj
**» geschlagen haben . „DoA “, meinte der Be-

Vn *j !n Ter®<̂ ltbA , „was versteht Ihr, die Ihr
ha*1®* io g*r vom gleiAen Stamme seid, von
^

°*ophie . Wem von EuA hat das SAicksal -Wohl
Tiel SAabernaA gespielt wie mir ! Da muß

^ ^ ^ ^ der ein Narr oder ein Philosoph
^*P*erhorb war SAweigen der ErsAütterung .

^ naA einer Weile laAte ein alter. SteucrsAein
^ «nfroh und sagte : „Warum zurüAsAauen ,- °A in der Zukunft so viele Chancen lie -

man durA würdige Enkel , die‘s beinahe noA
^

* ® *Aen , abgelöst wird .“ Er nahm es leiAt
^
khausAte siA knisternd in seine EAe .

na “, fuhr ein BriefumsAlag dazwisAen ,
niAt so breit und tu niAt so groß !

^er berumgekommen und
daß eg mehr traurige SAiAsale gibt, als

ky ■ 5emeh1 annimmt. Deshalb hört , was der
^ Pjmfte Bezugschein zu erzählen hat .“

da*
*1

p^ ygsAein lehnte siA , in dem Bewußtsein ,^IriAgesinnten gefunden zu haben, ver-
wAl*

*5T°N »n den BriefunisAlag und fuhr fort :
?lan tätowierte , da wußte iA , daß . man
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'er r̂ a, , Ie gehoben und mir einen Narn ^n0 haue . IA hieß „BezugsAein für Spinn -
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Stoffe “, meine Lebensaufgabe war mir sozusagen
auf den Leib gesArieben . IA war ein vom SAiA *
sal gezeiAnetes Blatt .

Sehr stolz war iA , als iA auf dem SAreibtisA
des Beamten lag, der im sogenannten WirtsAafts -
amt sein Zepter sAwang , denn iA batte meine
Ideale und verstand noA niAts vom Leben . Bald,
sehr bald aber sollte iA es kennenlernen . Am
ersten Morgen sAon . als um 8 Uhr die SAaltcr -
stunden begannen . Es war ein GesAarre und Ge¬
dränge. es war ein Rufen und Klagen ! So viel
ungeduldige , traurige , zornige MensAen auf einem
Haufen hatte iA noA nie vorher gesehen , den
ganzen lieben langen Tag ging das ununterbro -
Aen . ,In was für bewegte Zeiten wurden wir doA
hineingeboren *, flüsterte iA meinen Genossen zu.

,Denken Sie, daß wir in Notzeiten leben *, nahm
der Beamte mir das Wort aus dem Munde, ,nnr
dem elenden Krieg verdanken wir. daß wir heute
rationieren müssen und ein Be ?ugsAeinsystem
haben .*

Nun wußte iA , wem iA meine Existenz zu ver¬
danken hatte , und es war niAt gerade sAön , im
Anfang seines Lebens mit einem so untergrabenen
Selbstbewußtsein auf den Weg gesAkkt zu werden .“

Der BezugsAein holte tief Atem , und der Blei¬
stiftabfall , der siA gerade aus einem Anspifter
in den Papierkorb ergoß, zitterte vor Mitgefühl .

,*\ ber niAts war mehr zu ändern“. spraA der
BezugsAein resigniert weiter . ..iA war nun einmal
geboren . Der Beamte , der lange um Not - oder

JViAtnotwendigkeit meiner Weiterentwicklung zu
einem Herrenanzug feilsAte , sArieb mir endliA mein
SAiAsal auf den Leib und drückte mir einen
Stempel , zum ZciAen , daß iA für weitere Exa¬
mina geeignet sei, mitten ins Herz . Es war das
Brandmal meines Lebens, das ZeiAen der Ent¬
sagung.

Meinem Herrn ausgehändigt, bemühte iA miA ,
ihm ein gtiter Diener zu sein . Anfanes striA er
liebevoll über miA dahin und fragte miA öfters
zartliA , was iA ihm wohl bringen würde .

Bald danaA girgen wir auf die Reise , mein Herr
und iA , und da begann die Tragik meines Lebens .
Er sAleppte m :A von einem GesAäft zum andern
und jedesmal hieß es : .Bedaurc . Horrennnzüge
sind noA niAt hereingekommen oder in absehba¬
rer Zeit niAt zu erwarten* Materialmangel . Gerade

ausverkauft . Wenn Sie die Größe eines SAul -
jungen wünsAen , dann bitte !* Mein Herr bedauerte
sehr, niAt mehr in die Hosen eines SAuljungcn
steigen zu können und verließ anfangs höfliA , aher
mit jedem Mal griesgrämiger das jeweilige Ge¬
sAäft . Er behandelte miA mit zunehmender Hef¬
tigkeit , und zuleftt wurde iA niAt mehr fein
säuberJiA zusammengefaltet , sondern hatte vor
lauter Gram tiefe Runzeln bekommen . Mir ging
die SaAe sehr zu Herzen-. Der Sinn meines Le¬
bens sAwand langsam dahin, denn auA ein Be¬
zugsAein ist ein niAt gar so leeres Ding, wie ^s
den AnsAein hat . Man vergißt , woher wir stam¬
men, man vergißt , wo unser innerer Wert liegt :
in der Verwandlung . AilmähliA welkte iA dahin.
Mein Herr stürmte mit mir durA die Herrcnbe-
kleidungsgesAäfte , sArie etwas wie *. .Abgerissen
von Kopf bis zum Fuß , total aussrebombt, SAwic -
rigkeiten am laufenden Band, niAt beriicksiAtigt
werden , SAweinerei , SAuld der Nazis . Leben kein
Spaß mehr tmd / zuguterieftt auA noA : wozu hat
tuan denn überhaupt so einen Wi <sA von Bezug¬
sAein ?* Da braA mir fast das Herz , das war
zu viel , das hatte iA niAt verdient ! IA war ein
BezugsAein voller guter Vorsäfte, an mir lag*»
niAt . IA sehnte miA naA einer neuen Meta¬
morphose .“

„Diese Bosheit müßte man registrieren “
, ent¬

rüstete siA die neu angekommene Karteikarte .
„Diese Bosheit müßte man steiterliA erfassen “,
tobte die Steuerkarte , „ das gäbe eine Bosheits¬
steuer !“ „Ruhe“, gebot der erlehnis ^rfahrene
BriefumsAIag , „wir wollen das Ende der Tragödie
Hören!“

„Dem Ende ging es sAneli entgegen “
, hub der

BezugsAein von neuem an , ..eines Tage* trug
miA mein Herr wieder zum WirtsAaft «amt und
sAimpfte : .NiAts nüftt mir der BezugeAein , niAts ,
was soll iA damit anfangen . w<*nn iA keinen An¬
zug dafür bekomme ?* Der Beamte zuckte mH
der SAulter : ,Das ist unser all ^r SAuld niAt .
Die SAuld tragen die, d -̂ r^n Schulden wir icftt
bezahlen müssen .* Fr hub mich hoA : . AuA dWer
da kann riAts dafür . Sie müssen eben Geduld
haben/ Mebi Herz sAlug ihm entgegen , er muß?*
gutmütigen Charakters sein, d 'eser Beamte , weil
er mich in SAttft rahm . .Dann lütt '* ’A . m 'vuen
BezugsAein zu verlängern *, hörte iA meinen Herrn

sagen und war froh , daß auA er es noA einmal
mit mir versuAen wollte . Da aber kam das
FurAtbare ; der Beamte sAäftte miA von oben
bis unten ab und sagte hart : ,Er ist abgelaufen , er
ist ungültig geworden , seine Lebensdauer ist nur
vier WoAen . Bedaure , beantragen Sie neu . Drei
Tage zu spät !* Das aber verstand iA niAt smehr,seitdem zweifle iA an der Güte der MensAen .
Mein SAiAsal war besiegelt . IA wurde zusam¬
mengeknüllt und in den1 Papierkorb geworfen . Mein
ganzes Leben war damit ungültig geworden . Eine
bittere Philosophie aber habe iA gewonnen , diese :
daß der MensA siA nur eines Dinges bedient ,
solange es ihm nüftt. Er weiß niAt . daß auA die
Dinge um ihn ihr eigenes Leben haben .“

Der BezugsAein hatte geendet . Sein Audito¬
rium begann der ErsAütterung über sein tragi-
sAes SAiAsal AusdruA zu geben , als eine starke
Hand in den Papierkorb fuhr und naA dem
SteucrsAein fahndete . Dabei war ihr auA der
BezugsAein unter die zehn Finger gekommen,und dieser vernahm die Stimme seines Herrn:
„AA , der ungültige BozugsAein . niAts als Aergcr
hat man mit ihm gehabt !“ Und ritsA -ratsA riß
die Hand ihn durA . Der BezugsAein stöhnte und
noA im DahinsAeiden hielt er an seiner Philo¬
sophie fest : „Entweder man wird ein Narr , oder
ein Philosoph !“ Und er hörte noA eben , wie sein
Herr bemerkte : „Es wird einmal ein Tag kom¬
men, da werden wir hoffcntHA so einen Bezug¬
sAein überhaupt niAt mehr brauAen !“ Und im
Hinüberdämmern ins^ Papierienseits daAte der Be¬
zugsAein sAneli noch : „Gott sei Dank , Ausster¬
ben unseres Stammes ! Es ist auA ein hartes Los,
BezugsAein zu sein . Nie wieder Krieg !**

Der SteuersAein kiAerte , ihm kam der Tod
des BezugsAeines so läAerliA tragisA von RitsA -
ratsA , da wurde auA sein sAadenfrohes Herz ge¬
broAen , und beide segelten gemeinsam in ihr
Grab zurück. G. W.

Festspiele
im Schwetzinger Schloßtheater

Der berühmte SAweftinger Schloßgarten, oft
. .KVin -Vor^ailles “ genannt , und mit ihm das ganze
Kulturgebiet im weiten Umkreis erleben in diesem
Jnhr naA langer Unterbrechung wieder einen fest -
liAcn Musik - und Theatersommer . In dem

reizvollen Rokokotheater des SAlosses veranstal¬ten in der Zeit vom 15. bis 30 . Juni das National -
therfter Mannheim und das StadtisAe Theater
Heidelberg gemeinsam Festspiele mit einem Pro¬
gramm , das selbst naA Vorkriegsbegriffen alsbesonders erlesen bezeiAnet werden darf . Neben
Mozart („Don Juan“, „Figaros HeiAzeit “), RiAard
Strauß („Ariadne auf Naxos “) . OffenbaA („Or¬
pheus in der Unterwelt “). Rossini („Barbier vonSevilla“) kommen mit Orff („Die Kluge “, Erstauf¬
führung) und Strawinsky („GesAiAte vom Solda¬
ten“) auA Vertreter der modernen Oper zu Wort.Die Aufführungen werden von H. Köhler -Helff -
riA (Heidelberg ) und M . H . FisAer (Mannheim )
inszenier?. In die musikalisAe Leitung teilen siehder Mannheimer Generalmusikdirektor RiAard
Laugs, der Heidelberger Musikdirektor Dr . FriftHenn, die neben Wolfgang Fortner auA einigeKonzerte dirigieren , sowie J . Popelka .

Mit diesen Festspielen wird eine Tradition forl -
geseftt, deren Anfänge wohl bis in die Zeit naA
dem Dreißigjährigen Krieg zurückgehen , und esist erfreuliA , daß das zweihundert Jahre alte
SAloßtheater niAt nur den Krieg überstanden
hat, sondern auA seinem ^ ursprüngliAen Zweckwieder dienen kann . Die Festspiele verspreAenein Ereignis im regen Kulturleben SüdwestdeutsA -
lands zu werden und verdienen darüber hinau -
die BeaAtung der ganzen deutsAen Kunst - und
Musikwelt. p ,

KulfurnoHzen
•

In Freiburg i . Br. f das in der Pflege moderner fran¬
zösischer Theaterkunst führend ist , gastierte erneut die
Comedie des Champs -Elysöes (Paris ) mit Shaws ,.Can¬
dida ” und das Pariser Theatre de 1‘Atelier mit der
Anouilhschen Komödie ,,Le Rendez -Vous de Senlis ” .

Toni Impekoven , der Frankfurter Bühnenbeauftragte , läßt
im Stadtteil Sachs ?nhausen ein drittes Haus für die Städti¬
schen Bühnen erstehen , die sogenannte , ,Kleine Komödie ” ,
die in einigen Wochen spielfähig ŝein wird .

„Impressionen des Ostens *’. Unter diesem Titel wurde
eine Ausstellung von 200 Aquarellen , Ölstudien und
Zeichnungen eröffnet , die Landschaften des Ostens und
Motive der fränkischen Heimat ,zeigen .

Die Berliner Bibliotheken , darunter di '? Stadtbibliothek ,
die ehemalige preußische Sta -atsbibJiotbek , die Bibliothek
der technischen Universität und die wertvolle Bibliothek
des ehemaligen ibero -amerikanischen Instituts sind wie¬
der eröffnet . (DANA)
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DIE WIRTSCHAFT
Dte Württ . Wertpapierbörse Im Mal

Die Württember gische Wertpapierbörse veröffentlicht
folgende Monatsübersicht :

Während die Börsen in Frankfurt , München und Ham¬
burg im Monat Mai eine schwächere Tendenz zeigten ,
blieb die Kursentwicklung an der Württ . Wertpapier¬
börse verhältnismäßig stabil . Dies lieqt wohl haupt¬
sächlich daran , daß bishei größtenteils einheimische Pa -
piese notiert wurden und die württembergische Industrie
schon öfters eine große Krisenfestigkeit zeigte . Ob diese
Krisenfestigkeit allerdings von Dauer sein wird , erscheint
uns zweifelhaft . Vor allem .bereitet die Beschaffung von
Rohstoffen und Kohle den Werkfen die allergrößte Sorge ,
denn auch die Aufarbeitung von Restbeständen nimmt
einmal ein Ende . Der Rückgang der Kohlenförderung in
den letzten Monaten eröffnet ebenfalls wenig günstige
Aussichten , Eingetretene Preiserhöhungen der Bahn - und
Posttarife , sowie die Kohlenpreiserhohung müssen sich
bei rückgängiger Beschäftiauna auf die Rentabilität , falls
man übeVhaunt noch von einer solchen SDrechen kann ,
ungünstig auswirken . Weiterhin belasten die Befürchtun¬
gen von weiteren Beschlagnähmen für Reparationszwecke .
Allerdings lassen die Ausführunaen des amerikanischen
Außenministers , die in Nr . 40 der . .Neuen Zeitung " wie¬
dergegeben wurden , dte Hoffnung aufkommen , daß ein
weiterer Abbau der Industrie für die Wiedergutmachung
eicht mehr erfolgen soll .

Die meisten Aktienwerte wurden wieder zu den Stopp¬
kursen notiert . Eine Ausnahme hiervon machten
Daimler Benz , die nach einer Erholung Ende des
vorigen Monats ständig nach unten tendierten und am
27 . 5. eipen neuen Tiefstand von 126 erreichten . Wir
gehen woM nicht fehl m der Annahme , daß in den ein¬
gangs erwähnten Gründen die Haupturs .iche • für den
Rückgang zu suchen Ist .

Die Umsätze im Aktienmarkt waren minimal . Die
Bankenkundschaft hält an den wenigen effektiven Stücken ,
die ihr noch verblieben sind . fest . Bedauerlich scheint
uns , daß die Lösung des Girosammeldepot -Problems immer
noch in weiter Feme liegt . Wir verkennen durchaus
nicht die Schwierigkeiten , die im Zusammenhang mit der

Ostzone zu überwinden sind . Eine TeiUdsung zunächst
für die Westzone erscheint uns iedoch nicht unmöglichund muß unseres Erachtens unbedingt anoestrebt werden .

Württemberg -, süddeutsche und westdeutsche Pfand¬
briefe wareu wieder in großen Posten gesucht . Ab
und zu erfolgten kleinere Verkäufe ~zu Geldbeschaffungs¬
zwecken , jedoch überwiegen hier noch bei weitem die
Kauforders . Die Kurse blieben unverändert . Es wurde
lediglich ein Aufschlag von ^4 */« für (he aufgelaufenenZinsen zugeschlagen . Die mitteldeutschen Pfand¬
briefe unterlagen starken Schwankungen . Die Kursbildungin diesen Werten scheint uns iedoch in der Hauptsache
spekulativer Art zu sein , da eine wirklich « Bewertungs¬
grundlage zur Zeit kaum vorhanden sein dürfte . Gegen
Monatsende erreichten 4 •/* Dte . Centralbodenkred .- und
4 •/• Meininger Hyp .-Bk .-Pfandbriefe wieder einen neuen
Tiefstand von 59 , bezw . 62 . nachdem sie Ende Aprilnoch mit 76 , bezw . 79 gehandelt wurden .

Industrie - Obligationen wiesen kaum Ver¬
änderungen auf . Einige Umsätze fanden in 4 •/* Daimler
Benz statt , die zwischen 99,75 und 101 gehandelt wurden .

Bankaktien lagen weiter schwach . Großbanken , die
anfangs des Monats noch 76 notierten , oinoen auf 70 zu¬
rück oder wurden mangels Nachfrage aestrichen . Reichs¬
bankanteile erreichten einen iteuen Tiefstand von 84 .

Für Versicherungsaktien zeigte sich wenigInteresse . Bei kleinem Angebot gingen Allianz -Leben von
225 auf 210 und Allianz Versicberungs -A .-G . von 255 auf
210 zurück .

Der Ausfall Berlins als Börsenplatz und die
wichtige Stellung die Württemberg und Baden im Wirt¬
schaftsleben einnehmen , machten es notwendig , die wich¬
tigsten Werte , die früher in Berlin , München und Frank¬
furt gehandelt wurden , auch an der Württ . Wertpapier¬
börse zu notieren . Die Gesellschaften , an die wir uns
dieserhalb gewandt haben , zeigten für unsere Bestrebun¬
gen das größte Verständnis und haben der Notiz Ihrer
Werte am hiesigen Platze ausnahmslos « gestimmt .
' Am 81. 5. wurden daher folgende Werte erstmalig

notiert :

f • stvtrilBfliche Werte :
4 Harpener Bergba u
4 <

•/« dergl . .
4^ s */• Braunkohle Benzin A .G .
5 •/• dergl .
4!4 */» Deutsche Indnstriebasfc
4 •/• dergl .
5 *k Essener Steinkohlenbergwerk
4 */• dergl .
4^ t */• Gelsenberg Benzin
5 •/• AUgem . Elektrizitäts -Gesellschaft
4y%•/• Friedrich Krupp
4 •/• Lech -Elektrizitäts -A .G .
4 V# Maximilianshütte
4^4 •/• Union . Rhein . Braunkohlen -Kraftst .A G .4 •/• dergl .

Aktien :
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Augsburg -Nürnberger Maschinenfabrik
Hoesch A .G .
Ph . Holzmann A .G.
Klöckner -W erke
Kollmar u . Jordan
Krauß -Maffei A .G.
Heinrich Lanz A .G .
Mannesmann -Röhrenwerke , Stamm -Aktien
Mannesmann -Röhrenwerke , Vorzugs -Aktien
Schultheiß -Brauerei A .G ., Sfamm -Aktien
Siemens - und Halske , Stamm -Aktien
Siemens - u . Halske , Vorzugs -Aktien
Vereinigte Stahlwerke A .G.

98 1

70 B

HO G
108 G

70 B

85 G
187 G
117 G
184,5 G
150 B

100 B
78 B
97 G

M etbz . G

Verwaltung und der Rechtsprechung , am die wirtschaft¬
lichen und steuerlichen Vorgänge sofort entsprechend
anpassen zu können . Dadurch wird viel Arbeit und
Geld erspart und eine Quelle zahlreicher Unannehmlich¬
keiten verschlossen . Die große Mehrzahl der wirtschaft¬
lich Tätigen ist zu dieser Unterrichtuna aus verschiede¬
nen Gründen nicht in der Laae . Hier hat der amtlich
zugelassene Helfer einzusprinaen . Er ist der berufene
Beistand in allen Steuer - , Wirtschafts - und Verwaltungs¬
angelegenheiten . Seine Arbeit bringt nicht nur dem Auf¬
traggeber , sondern auch der Allgemeinheit durch Ent¬
lastung der Behörden wesentliche Erleichterungen und
finanzielle Vorteile .

Es ist zu empfehlen , daß alle Kreise , die durch Besitz
öder Geschäft in nennenswertem Umfana mit dem Wirt¬
schaftsleben verflochten sind , sich zur eigenen Entlastungund zur Förderung eines reibungslosen Behördenverkehrsder Hilfe dieser sachkundigen und unabhängigen Fach¬leute bedienen . Otto Röger .

Leipzige Herbstmesse tan Oktober
Nach der Leipziger Frühjahrsmesse findet , wie Radio

Berlin meldet , vom 2.—6. Oktober dieses Jahres auchwieder eine Herbstmesse statt . Mit den Vorbereitungs¬arbeiten für die Leipziger Herbstmesse ist bereits begon¬nen worden . Es ist mit einer Beteiligung von rund3000 Ausstellern zu rechnen . (DANA )

Wettervorhersage !

Erleichterung des Behördenvexkehrs
Die Gesetzgebung auf allen Gebieten des täglichenund insbesondere des Wirtschafts -Lebens ist zur Zeit im

Fluß . Neue Behörden entstehen , alte verschwinden . Auf¬
fassungen und Eigenheiten in der Verwaltung # des
3 . Reiches fallen weg , bezw . gelten nach Anpassung an
demokratische Grundsätze mit veränderten Voraussetzun¬
gen und Folaen weiter . Hinzu kommt die Erneuerung des
Beamtenapparats und der damit verbundenen Neueinarbei¬
tung und Orientierung mit auch bei gutem Willen nicht
ganz zu vermeidenden Fehlgriffen und Fehlentscheidungen
nachgeordneter Stellen .

Diese Entwicklung fordert von allen eine laufende
Unterrichtung auf dem Gebiete der Gesetzgebung , der

Langsame Bewölkungsabnahme . Zu Pfingsten zeitweise
aufheiternd . Bei wiederansteigenden Taoestemperaturenist örtlich mit Ausbildung von Gewittern zu rechnen .

Rheinwasserstände
6. Juni : Kehl 290 (— 5), Maxau 473 (— 10) , Mannh .Rhein . 376 (— 9) , Mannh .Neck . 372 (— 12) . 7. Juni : Kehl285 (— 5, Maxau 465 (— 8) , Mannh .Rhein . 365 (— 11) ,Mannh .Neck . 369 (— 3) .
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SPORT
FFC hi Mtthlbury und Weingarten . Der T V, ■der Südliga deT französischen Zone FC i?5am Pfingstsonntag Gast des VfB Mühlburg

*
. ®lf iS

beginn um 15 Uhr . Am Montag spiel « W ?in Weingarten . Spielbeginn 15 Ühr . e

Der KFV macht eine Schwarzwaldreise undSingen , Donaueschingen und Konstanz . Der vDaxlanden gastiert in Mörsch . ASV Durlach eil! f -dll>*r*Jspielbekannten Sportverein Reutlingen . £
Pfiagstprogramm des %KTV 44 . Die ÄbtenK.TV sind über die Feiertage zahlreich besch “? ^6*

Kunstturner treten in Feuerbach gegen die w .von Baden und Württemberg im Gerätekampf
'Ste5

ballspieler beteiligen sich an einem Turnier ri
” '

Vereins Rintheim . Am Sportfest der Freien « •
Sportvereinigung nehmen Sportlerinnen und «uT ^1***
Im Mannheimer Sportfest wird der Verein vonf # ^
athleten vertreten . Der Turnverein Isptina ®ii •Jugend - , Männer - und Frauenmannschaften der rHandball . Die Boxstaffel kämpft daran anschlteR 6^ **
Vertreter von TuS Beiertheim , Einigkeit Mübn ? * -
Sporvereinigung Langensteinbach ^

ni ourg
Pfingstsportfest der Freien Spiel - und Sportv » >Auf dem Sportplatz an det Linkenheimer

Pfingsten unter Teilnahme von zahlreichen Ver •Wir* tagroßes Sportfest durchgeführt . Fußball - , Handh
1
!? * **Faustballspiele , Leichtathletik und Gymnastik w

ä l‘ tafobeiden Tagen zur Dnrchführung kommen . Die Wenk * ««beginnen jeweils um 9 und 14 Uhr . Die Feuerwehv * *̂
Mühlburg sorgt für die musikalische Umrahmung

1* ****11*
Sportfest beim TSV Grftnwinkel . An den pewird ein reichhaltige « Sportprogramm durchgefnk ^ *9*»Sonntag steht im Zeichen der neu gegründeten p ^*rmannschaft , die gegen ASV Hagsfeld antritt . Amtrifft die Handballmannschaft auf den Turnvereirichstal , und die Frauen empfangen die Man «, ! ,Fn*fä-

Offenbacher Kickers . Schaft
Der FC Liverpool traf in einem wetteren SpuiAmerika -Tournee auf die AH Star *s i* St . Lome _ ._ r . i Vllqwann mit 5 :1. J

9*

Gottesdienst «

Alt -kathoL Gemeinde : Pfingstsonntag , 9.30 Uhr , Festgottes
dienst mit Predigt and allgem . Kommunion .

Die Christengemeinschaft Karlsruhe : Munz -Saal , Pfingst
montag , 10 Uhr Weihehandlung , 11.15 Uhr für Kinder
Freitag , 20 Uhr Vortrag über di« , .Göttliche Liturgie '
(Karlstraße 87 pt .) .

Adventhaus Vortragssaal , Kriegsstr . 84 : Samstags 9— 11 Uhr
Gottesdienste ; Pfingstsonntag keine Vers .? dafür Pfingst '
montag , 20 Uhr ., Vortrag von E . Berner : Ueberirdische
Mächte . Freier Eintritt für jedermann .

Erste Kirche Christi ,
'Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . It . Gottesdienst : Jeden Sonntag , 10 Uhr
jeden Mittwoch , 1 Uhr .

Möttlinger Fr eund e : Jeweils Sonntags 15.08 Uhr , Konfir
mandensaal , Christuskirche .

Anna Viktoria Hauß , m . innigstgel . Gattin , u . treubes
Mutter , w . u . am 4. 6. d . Ünglücksfall i . A . v . 58 J .
entr . Beerdig . Friedh . Mühlbu . a . 8 . 6. , 14 Uhr . In
t . Schmerz : Stephan Hauß . Khe . , Draisstraße 18, II

Frieda Wieser geb . Gärtner , 40 J . alt , ist nach kurzem ,
schwer . Leid , sanft entschlaf . Beerg . f . a . 3 . 6 . 46 statt .
Für erw . Teiln . u . Blum , herzl . Dank . Gregor Wieser
und Angehörige , Kirchfeldstraße 41 , Karlsruhe -Bulach

Alois Sommer , mein lieb . Mann , ist am 20 . 5. 46 uner¬
wartet rasch von uns gegangen . Für die erwiesene
Teiln . herzl . Denk , bes . den Herren des Orchestors .
In tief . Leid : Frau Friedei Sommer , Khe . , Getlertstr . 28 .

Anna -Mari # Leist geb . Wolf , uns . lb . Tante u . Groß¬
tante , ist am 5. 6. , abds . 21 .30 Uhr , v . ihr . schwer .
Leid , erlöst word . Im Nam . d . Hinterbl . : Fam . Otto
Frohnapfei , Renckstr . 9 . Beerdig . Samstag , 9.30 Uhr

Anna Kühn !# Wve ., uns . liebe Mutter , Schwiegermutter
u . Oma , ist am 4. 6. 1946 nach kurzer Krankheit von
uns gegangen . Im Namen aller trauern .de » Hinterblieb
Frau Charlotte Dieterich geb . Kühnle , Khe . , Nuitsstr . 2c .

Als Verlobte grffffem : Margot Frohnapfei ■— Rudi Ruf ,
Renckstraße 9 , Karlsruhe , Klosestraße 9. Pfingsten 1946.

Wir heben w verlobt : EHriede Redig — Heinz Hennrich ,
Ettlingen .

Wir haben nns realobi : Elfriede Jäckle , Karlsruhe
Nowackanlage ,2 — Heinz Gilbert , Karlsruhe , Hirschstr
Nr . 18. Pfingstmontag , den 10. Juni 1946.

fhse Verlobung geb « # bekannt : Emma Freitag — Rudolf
Zimmermoan , Pfingsten 1946 . Karlsruhe , Häußerstraße 6,
Karlsruhe , Ptriftppstraße 26 .

Ihn Ver lo bu ng geben bekannt : Gedren Hotz — Kurt Zim -
mennam . Karlerabe , Karlstr . 64 ; Ludwig -Wllhetm -Str ,
Nr . 1« . Pfingsten IW« .

Als Ve rlo b te griff en : Priska Huber — Walter Sehen . Karls
rohe , Morgenstrafie Nr . 3D. Pfingsten 1946.

WL haben nns verlobt : Friedl Krüger — Ernst Frey ,
Menzingen , Schlöffetraße 130, Bahnbrücken , Langestr . 1« .
Pfingsten 1946.

Als Verlobte grüßen : Hilda Scheuermann — Reinhold
Schlimm , Ingenieur . Karlsruhe -Hagsfeld . Pfingsten 1946.

Ihre Verlobung g eben bekannt : Irmgard Knorr — Willi
Schnüret . Khe .-Dax km den , Krämerstr . 42 a . Heimgarten¬
weg 37 . Pfingsten 1946

Als Verlobte griff en : Heinz Klein — Inge Findling . Btt
Bngen , Guflewfhaneetr . HS. Pfingsten 1946 .

St re Verlobung geben bekennt : Else Miez — Harald Hut
ttnger . Khe .« Pfingsten *946 . Meckarstr . 14, Eschenweg 29

Als Verlobte grffffen : Emmi Zoller — Erich Ratzel . Pfing¬
sten 1946. Ktttferuhe , Kirchfeldstraße Nr . 34 . Karlsruhe
Augartenstroß « Nr . 73

Als Verlobte grüßen : Eleonore Hug — Erich Frank
Neuenbürg 1. Württ . , Alte Pforzheimer Straße 14. Pforz¬
heim , Bayernstraße 36 .

Als Verlobte yrltey Hannelore Welsch — Heinz Adam
Khe ., Pfingsten >^ 6 . Lessingstr . 24 . Auguat -Dürr -Str . 3

Wir haben uns verlobt : Hannelore Fink — Richard Förter
Pfingsten 1946. Karlsruhe , Hirschstraße 118.

Dir « Verlobung be ehr en sich ansuzetgen : Erna Argast —
Otto ZickwoK , stad . el . Diedelsheim . Rinklingen . Pflng
ste « 1946.

Ihre Verlobung gehen bekennt : Bmmi Krosser — Jar Benz -
hef . Pfingsten 1946 . Karteruhe , Rudolf str . 14. Karlsruhe ,
Stefanienstrnße 39 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Trudel Braun , Neustadt
(Hardt ) , Badstubeagasae S — Karl Schäfer , Karlsruhe ,
Goethestraße 32 . Pfingsten 1946 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Liselotte Adam — Fritz
Giiligbauer . Pfingsten 1946. Karlsruhe , Scherrstraße 20
Marktredwitz .

Ihre Venafthlnng ga be n bekannt : Georg Feierfeil und
Frau Gertrud , geb . Wächter . Bretten , den 8. Juni 1946 ,
Friedenstraße 26 .

Ihre Vennffhlung zeigen an : Jo , Georg Heimes — Eleonore
Heimes , geb . Vtergnert . Kbraetstr . 12. Trauung 8 . 6. 46
Pfingstsamstag , 13.06 Uhr , St . Bonifazinskirche .

AU Vermählte giffffeni Robert Bulimann — Gertrud Bull -
mann geb . Häusl « . - Karlsruhe , Pfingsten 1946. Luisen¬
straß « 51 , MarieMtraße 33 .

Ihre Vermä hlung geb en bekannt : Walter Fortanbacher —
Emmi Fortenbacher geb . Klein . Pfingsten 1946. Karlsruhe ,Konradin -Kreutzer -Straße 13.

Wir grüßen als Vermählte : Kurt BSehtold — Elisabeth
Bächtold geb . Zinn . Karlsruhe . Nausis

Als Vermählte grüßen - Ludwig Asel — Mets Asel geh .
Bettenhausen . Khe ., Zähringerstr . 56 . Pfingsten 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz Lewenberg , Apo¬
theker — Fried ^l Lewenberg geb . Bertsch . Pfingsten 1946,
Pforzheim . Bietigheim i . Bd . , Ritterstraß « 20.

Als Vermählte grüßen : Rudi Gob , Polizeibeamter — Me¬
litta Gob gab . Stutz . Khe .-Daxlanden , 8 . Juni 1946 .

Vermählte : Walter Mahler — Fridl Mahler geb . Bliss ,
Pfingsten 1946. Karlsruhe , Rüppurrer Str . 24 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto Brezing — Herta
Brezing geb . Rolle . Khe ., Pfingsten 1946 . Weltzienstr . 15.
Grünwinkel , Sinnerstraße 2

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto Reimer — Lina
Reimer geh . Dfttes . Diedelsheim , den 8. Juni 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt : Helmut Lechner , stud . art . ,z . Zt . Schulamtsbewerber u . Ruth Lechner geb . Becker .
Linkenheira . Pfingsten 1946.

Als Vermählte grüßen : Herbert Gabel , Ingenieur und Frau
Isolde geb . Fuchs . Karlsruhe , Koelreuterstraße Nr . 6.
Pfingsten 1946.

Hans Helmut , geb . 4, 6. 46 . Unser Peterle hat ein Brü -
derle bekommen . In dankbarer Freude : Elisabeth
Großkopf geb . Nagel , Helmut Großkopf , Kunstgewerbler .
Karlsruhe , Vorholzstraße 52 .

Hans -Hellmwth . 6. 6. 1946 , Unser 2. Junge ist angekommen .In dankbarer Freude : Frau Marthel Guhl geb . Heck ,Rolf Guhl , Karlsruhe , Hirschstraße 118.

VnuHislnlteminn
Gloria ^ Palast (Rondellplatz ) , ' Ruf 7178 . Ab heute unser neues

Programm „ 100 Mann und ein Mädchen " mit Deanna
Purbin , Leopold Stokowski und Adophe Menjou . In
diesem guten Unterhaltungsfilm hören Sie Musik be¬
rühmter Meister . — Achtung ! Ab Sonntag , den 9 . 6.bis einschl . Donnerstag , den 13. 6. täglich 13 Uhr auf
vielseitigen Wunsch den entzückenden deutschen Mär¬
chenfilm „ Der kleine Muck " .

Palast -Lichtspiele fHerrenstr . tl ) : „ Zauber der Musik " .Ein Titel , der alles sagt . 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr . Vor¬
verkauf 10— 12 Uhr .^

Atlanrik -Lichtsn
'
tele , Kaiserstrafte 5 (Durlacher Tor ) : „Die

Lebensgeschichte Dr . Paul Ehxlichs " , ein Forscher und
Wohltäter der Menschheit . Beiprogramm und neue Wo¬
chenschau . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 und 20.00 Lthr .

Rbetngold , Rheins * . 77 , Ruf 6283 . Wo . 13 « . . 15 Uhr . So . 11,13 u . 15 Uhr . Ein hervorragendes Lustspiel „ Das große
t .04 " mit , UicK Po well u . Ellen Drew , Jugendl . zugelass *

Kali in K.-Darlaclt , Ruf 675 : Der spannende Kriminalfilm
„ Im Schatten des Zweifels " mit Teresa Wright und
Josef Cotten . Täglich 3.45. 6.00 , 8.30 Uhr .

Kali In K.-DurUch , Ruf 675. Große MärcbenvorsteUnagen
mit dem schönsten Hauffschen Märchen „Der kleine
Muck " , Pfingstsamstag , -sonntag u . -montag jeweils 2 U .
Eintritt —.60 . Vorverkauf hat begonnen .

MT . in K.-Dariach , Ruf 864 : Der außerordentliche Erfolg
„30 Sekunden über Tokio " . Dieser meisterhaft . insze¬
nierte Film behandelt die wahre Geschichte ‘ ein « ameri
kanischen Piloten . Täglich 3 .00, 5 .30 , 8.00 Uhr .

Skala in K.-Durlach , P/inztalstr . 92a , Ruf 180. Wa . 15.30 ,
18.00 e . 20 .30 , So . 13.45 , 16.00 , 18.15 u . 20 .30 . Ab Freitag
„30 Sekunden über Tokio " mit Robert Walter . Ein span¬
nender Großfilm . Jugendliche zugelassen .

ULI Ettlingen : Heute bis Donnerstag : „ Tom , Dick und
Harry " . Drei Männer — eine Frau — ein lustiger Lie¬
besfilm . Tägl . 7.30 Uhr , Sa . 5 .00 , 7 .30 Uhr . So . 2.30 ,/ 5 .00, 7.30 Uhr . Pfingstmontag 2.30 , 5.00 , 7 .30 Uhr .

Cabarett Just , Kaiserstr . 91 , Strafienbahnhaltest . Wald -
hornstr . Die Kleinkunstbühne für Jedermann . Tägl . Vor¬
stellung 20 Uhr . An beid . Pfingstfeiertagen je 2 Vorst , um
16 u . 20 Uhr . Dienstag ist Ruhetag . Vorverkauf vorm ,
ia Lokal von 11— 13 Uhr . Die Nachm, -Vorstell , beginnt
schon um 16 Uhr , um eine Programmkürzung zu ver
meiden . Das neue lustige Pfingstprogramm m . Adi Walz
und weitere %

Kleinkunstdarbietungen .
Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstraße ,

Samstag , Sonntag und Montag , 16.00 und 19.30 Uhr , Ka¬
barett und Tanz .

Konzert -Catt „ Grüner Baum " am Durlacher Tor , Kaiser¬
straße 3, Telefon 7448 . Jeden Nachmittag und Abend
Konzert . Jetzt auch Montags geöffnet .

Cafä Vogelsang Ettlingen wieder geöffnet . Diensteg ge¬
schlossen .

Karlsruher Messel Besuchen Sie die Karlsruher Messe an
d . Festhalle ! Eröffnung am 8. 6. 46. Bis einschl . 23. 6. 46

Zirkus Schalte : Tempo der Zelt . Gastiert ab 8 .—23 . ds .
Mts . auf dem Markthalle -Platz in Karlsruhe . Eröffnung «
Vorstellung Samstag Abend 8 Uhr . Spielzeit 2—4 , 5—7
und 8— 10 Uhr . Di« große Tierschau täglich geöffnet
von vorm . 9 . Ws abends 10 Uhr . Ponnyreiten von vorm
9—2 Uhr nachmittags . Preise : Sperrsitz 4 .— , 1. Platz
3.—, 2. Platz 2 .—, 3. Platz 1.—. Ponnyreiten . Tierschau

Pfingst -Sportfest d . Fr . Sp .u .Sp .-Vgg . Khe . an beid . -.Feier
tagen a . d . Sportpl . an d . Linkenhr Allee . Dort heute
17 U . Mitaib . Bespr . Restl . Quartieimeld . b . heute abend

.uotorradrenaen auf der ascheabahn " zog u asten des
Wiederaufbaufoads der Stadt Stuttgart am Sonntag ,16. Juni 1946, 14.00 Uhr , im Nerkarstadion Stuttgart .
Die besten deutschen Elitefahrer sind am Start . Solo -
und Seitenwagenrennen für alle Klassen . Preise : Tribüne
RM . 6.— , Stehplätze RM . 3.— , Schwerbeschädigte gegen
Ausweis halbe Preise . Die Reineinnahmen fließen de »
Wiederaufbaufoads der Stadt Stuttgart zu .
Vorverkauf ab 11. Juni la Stuttgart bei : Fremdenver¬
kehrsverein Stuttgart im Hotel Marquardt : ZigarrenhaysFinkbeiner , Marienplatz ; Kaufhaus für Alle , Charlotten *
Straße ; Kaufhaus Union , Königstraße ; Zigarrenhaus Riccio
(früh . Barbarino ) , Wilhelmsbau . Bad Cannstatt : Sanitäts
haus Sigrist , Wilhelmspassage . Tageskasse ab 12 Uhr
geöffnet .

Nenes Theater Karlsruhe . Samstag , t . Juni 1946 Fest¬
halte Duriach . Beginn : 19.96 Uhr . Der unsterbliche
Mozart . Ein Abend mit Wolfgang Amadeus Mozart
unter Mitwirkung der Opernsolisten , der Tanzgruppeund des großen Orchesters des Neuen Theaters Karls
ruhe . I . Ouvertüre zu „ Don Giovanni " . II . Eine kleine
Nachtmusik , getanzt von der Tanzgruppe . 171. Die Hoch
zeit des Figaro , Oper in 4 Akten . — Nach der VorsteT
lung Sonderwagen nach allen Richtungen . Vorverkauf : ab
Montag , 3. Juni 1946 von 9—-12 und 15— 1^ Uhr . Preise
von RM . 8.— / 2.50 in Karlsruhe : Musikhaus Schlaile ,
Akademiestraße 18, Zeitungskiosk am Ettlinqer Tor
Zigarrenhaus Riedling , Kaiserallee Ecke Schilierstraße ,A . Baumann , Rintheimerstraße 1. In Durlach : Geschäfts¬
stelle des Neuen Theaters , Pfirztalstraße 51 .

Mannheimer Konzertdirektton Heinz Hoffmetster . „ Konzert
auf zwei Klavieren " . Hella Fischer , Margot Schnecken¬
burger , spielen am Mittwoch , 12. Juni 1946 , 19 Uhr , im
Mwnz -Saal , Waldstr . 79 : Johann Sebastian Bach : Konzert
C -Dur ; Ferruccio Bueoni : Duettino eoncertante nach
Mozart ; Robert Schumann : Andante u . Variationen , op46 ; Max Reger : Variationen und Fuge über ein Thema
von Beethoven , op . 86 . Karten zu RM 2.— bis RM 5 .-
im Kunsthaus Büchte , Ludwigspl . , u . a . der Abendkasse .

Kath . Jugend Durlach : Musik und Dichtung begleiten
Dich durchs Leben (Wiederholung ) . Montag , 10. Juni
18 Uhr in . Christkönigshaus Durlach . Es wirken u . a
mit : Werner Schupp , ein Streichquartett der JugendKarten zu 2 u . 1 RM hei Dorer , Waldstr . : Schauberger -
Hei , Pfinztalstr . , ira Christkönigshaus tägl . ab 20 Uhr
und an der Abendkasse .

Aartilche tok «M»ftn» clMNi9 »ft
Aufnahme der Schulanfänger . Auf Beginn des neuen

Schuljahres werden alte Kinder schulpflichtig , die bis
zum 31. Dezember ds . Js . das 6. Lebensjahr vollendet
haben ,
Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aufgefordert ,die in der Zeit vom 1. Januar 1940 bis 31 . Dezember
1940 geborenen Kinder a» Montag « dea 17. Juni 1946
in der Zeit von 8— 12 Uhr oder nachmittags von 14— 16
Uhr in dem der Wohnung zunächst Hegenden Schulhaus
anzumelden . Die schulpflichtig werdenden Kinder sind
hierzu mitzirbringen .
Di« Anmeldepflicht erstreckt sich selbstverständlich auch
auf die Kinder der aus dem Osten * zugewanderten Fa¬
milien , ferner auf die Kinder , die auf Beginn des vori
gen Schuljahre * zurückgestellt worden sind oder z . Zt .
erkrankt oder schwächlich und in der Entwicklung zu¬
rückgeblieben sind , sowie auf die taubstummen , blin
den , geistesschwachen , epileptischen und krüppelhaftenKinder .
Für alle Kinder sind der standesamtliche Ausweis Über
das Geburtsdatum (Geburtsschein oder Familienstamm -
buch ) und der Impfschein vorzategen . Es empfiehltsich , die evtl . Besorgung dieser Ausweise frffhzeitig
vorznnehmen . Das religiös « Bekenntnis ist anzugebenund auf Verlangen nachzuweisen .
Die Anmeldung erfolgt :
a ) Für die Knaben : in der Tullaschute I (Tullastr . 57) ,
Weinbrennerschute fEnglerstr . 12) , Uhlandschule I
(Schützenstr . 35) , Sfidendschule I (SÜdendstr . 35) , Leo¬
poldschute (Leopoldstr . 9) , Gutenbergschule I (Goethe -
str . 34) , Hardtschule I (Hardtstr . 1) , Waisenhaus (Stös -
serstr . 17) , in den Schuten der Vororte : Friedrichschute
Durlach (Pfinztalstr . 78) , Aue , Hagsfeld , Rintheim , Rüp -
nurr (Riedstr . 11) , Beiertheim (Wirtschaft z . „Löwen " ,Breitestr . 58) , Bulach (Gasthaus z . Schäumenden Alb ,Neue A.nlagestr . 38) , Knielingen fSchulstr . 3) , Grünwin¬
kel (neues Sehulhaus Pulverhausweg / und Daxlafiden .b ) Fttr dte Mädchen : in der Txillaschule II (Tullastr .
Nr . 57) , Hebelschüle (Ecke Kreuz - und Markqrafenstr .) ,Uhlandschule (Schützenstr . 35) , Südendschule II (SÜdend¬
str . 35) , Leopoldschute (Leopoldstr . 9) , Gutenberg -
schule II (Goethestr . 34) , Hardtschute It (Hardtstr . t ) ,Waisenhaus (StÖsserstr 17) , in den Sdhuten der Vor¬
orte : Schloßschute Durlach (Pfinztalstr . 9) , Aue , Hags¬feld , Rintheim , Rüppurr (Riedstr . 11) , Beiertheim . (Wirt¬
schaft z . „Löwen " ) , Bulach (Gasthaus z . Schäumenden
Alb ) , Knielinqen , Grünwinkel neues Schulhaus (Pulver -
hatisweg ) und Daxlanden .
Eine Berechtigung für die Aufnahme eines Kindes ln
einem bestimmten Schulhause kann aus seiner Anmel¬
dung in diesem Schulhause nicht abgeleitet werden .Eltern oder deren Stellvertreter , die es unterlassen , dte
ihrer , Obhut anvertrauten schulpflichtigen Kinder zu »
Schulbesuche der Volksschule anzumelden , unterhegender Bestrafung auf Grund des Reichsschulpflichtgese ẑe « .
Karlsruhe , den 28. Mai 1946. Stadtschulamt «

Hevgrarverkavf . Das Domänenamt Karlsruhe verkauft
gegen Barzahlung das Heugyaserträgnis der selbstbewirt -
schäfteten Wiesen auf der Gemarkung Karlsruhe -Rüppurram 12. Jtjni 1946 , vormittags 9 Uhr , im Gasthaus zur
Krone in Karlsruhe -Rüppurr sowie der Wiesen auf der
Gemarkung Grötzingen am 13. Juni 1946 , vorm . 10 Uhr ,im Gasthaus zum Ochsen in Grötzingen .

Bautparwesen Versieb enrngen
Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir m geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬
los nnd unverbindlich . „ Badenia " Bausparkasse G .m .b .H . ,Karlsruhe , Karlstraße 47.

Au alle Versicherten der Hamburg -Mannheimer Vers .-A .-G— Sonderabteilung — , die infolge Wohnungsänderung bis
heute noch nicht besucht werden konnten , wenden sich
sofort wegen Aufrechterhaltung ihrer Versicherungsan¬
sprüche an H . Metzger , Zahlstelle der Hamburg -Mann¬
heimer Vers .-A .-G . — Sonderabt . Khe .-Durlach , Rittnert -
straße 23 . Einige Vertreter (hautp - od . nebenher .) werden
nöch ~eingest . Neue Leb .-Versieh , oh . Unters , werd . wied .zu zeitgem . günst . Bed . abgeschl . Hamburg -Mannheimer
Vers . A .-G . — Sonderabt .) — Bezirksdirektion für Pfalz ,Saar , Baden u . Württemberg , Saarbrücken , Mainzerstr . 27 .Ueber ela « Million -zufrieden « Versicherte zählte schon voreinem Jahr die DKV . Sie bietet für alte Einkommensver -
hältnisae günstige Tarife . Eine Anfrage verpflichtet Sie
zu nichts . Schreiben Sie gleich ! Deutsche Kranken -Ver -
sicherungs -A .-G . , Landesdirektion für Südwestdeutschland
Stuttgart -S . , Marienplatz 14, Ruf 76 134.

Meide * Sie sich heute noch bei uns an ’
. Morg . kann es schon

zu spat sein . Sichern Sie sich unseren bewährten Kran¬
kenversicherungsschutz für alle Krankheitsfälle . Bei
Nichtinanspruchnahme hohe Beitragsrückvergütung und
dadurch erhebliche Verbilligung des Beitrag « . Vereinigte
Krankenversicherungs -A .-G. , Landesdirektion Pforzheim
Obere -Zähringer Allee 64 . Bezirksdirektion Karlsruhe
JjCaiseMtraße

101/103 .

Slaltenangatiola
Bei den Tbc .-Fftrsorgestellea der staatl . Gesundheitsämter

Karlsruhe und Mannheim werden sofort je ein weiterer
Facharzt für Lungenkrankheiten mit abgeschlossener
Ausbildung eingestellt . Für die Einstellung kommen nur
politisch unbelastete badische Aerzte in Frage . Die
Beschäftigung erfolgt im Angestelltenverhältnis . Bewer¬
bungsgesuche sind unter Vorlage von Lebenslauf , pol .
Fragebogen und begl . Abschriften «Jer Bestallungsur -
kunde und des Doktordip ! , bis spätestens 20. Juni 1946an den Präsidenten des Laedesbezirks Baden — Abteil .Innere Verwaltung — Karlsruhe , Nördl . Hildaprome¬nade 1, -einzureichen .

Die Stelle des Stadtbaukon -
trolleurs (Bauingenieur ) ist
sof . zu besetzen . Berufung
in das Beamtenverhältnis
des gehobenen *technischen
Dienstes mit entsprechender
Besoldung wird nach Ab
lauf einer Probezeit von 6
Monaten in Aussicht ge¬
stellt . Bewerber , dte die
baupolizeilichen Bestimmun¬
gen beherrschen , wollen
ihr Angebot mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschrift . , pol .
Fragebogen und Gehalts¬
ansprüchen bis spätestens
20 . Juni 1946 beim Perso -
nalamt ' der Stadt Pforz¬
heim , Zimm . 90 , einreichen .
Persönl . Vorsprache ohne
besondere Aufforderung ist
nicht erwünscht . Der ' Ober¬
bürgermeister .

Tffcht . Einrichtungs -Konstruk¬
teur mit besonderen Erfah¬
rungen . auf dem Gebiet für
Staunen und Pressen -ge¬
sucht . Schriftliche Angebote
unter K 741 an BNN .

Tffchttger Buekkalter (in ) , bi¬
lanzsicher , für Karlsruher
Betrieb gesucht . Bewerb ,
u . Zeugnisse mit Bild unt
4123 an BNN .

Ksufaauu , nerf . in Buchführ .,
für Innen - u . Außendienst
in Dauerstellung gesucht ,
mit eigenem PKW . bevor
zwgt . Angebote nnter 4181
an BNN .

'

Wir helfen Dinen Ihre Exi¬
stenz anisubauen . Wir be¬
nötigen für unsere Bez .-Di¬
rektion Karlsruhe für die
Kranken - , Lebens - u . Sach¬
versicherung 1 Organisa¬
tionsleiter , je 1 Bezirks¬
vertreter für die Plätze
Pforzheim , Ettlingen , Dur¬
lach , Bruchsal , Bretten , Ep -
pingen , Bietigheim , Leon¬
berg und Mühlacker . Wir
biet . : Allerbeste Verdienst¬
möglichkeiten u . großzügige
Unterstützung in Bezug auf
Werbung nnd Propaganda .
Interessenten , auch Nicht -
fachleute , schreiben unter
Nr . 1667 an Anzeig .-Büro
Trunk -Keibel , Karlsruhe ,
Weifenstraße 14 a .

Wir helfen Ihnen Ihre Exi¬
stenz anfsubanen . Unsere

Privatkrankenyersicherung ,
ca . 40 Jahre bestehend ,sucht im Zuge einer um¬
fassenden Neu -Organisation
je efhen Fachmann in den
größeren Städten Badens u .
Württembergs , der über¬
durchschnittliche Erfolge in
Organisation und Werbung
nachweisen kann , zum Auf¬
bau und zur Leitung einer
Bezirksverwaltungssteile , m .
größ . Organisationsbezirk ,
auf selbständiger Basis .
Geboten werden Höchst¬
bezüge in Abschluß - und
Inkassoprovision und Fest¬
zuschüsse . Direktionsver¬
trag . Herren mit einwand¬
freier persönlicher und po¬
litischer Vergangenheit ,nach Möglichkeit über
Büro verfügend , bewerben
sich unter Beifügung ^ on
Lebenslauf , Zeugnis - und
Erfolgsnachweisabschrift , u .
G . 15.073 an Deutsche An -
zeigen -GmbH . , Frankfurt a .
M ., Zeppelinallee 51 .

Bedeutend . Wirtschaflsuster
nehmen sucht zum Be¬
such von Industrie , Han¬
del u . Handwerk in den
Kreisen Karlsruhe , Rastatt
Baden -Baden , Offenburg
Mühlacker , Pforzh . , Bret¬
ten , rühr . Handelsvertret
Strebs . Herren bietet sich
Dauerexistenz bei gutem
Verdienst . Schriftl . Angeb
mit kurzem Lebenslauf
unter 4175 an BNN .

Tffchttger Baggerführer zum
sofort . Eintritt gesucht . Auf
räumungs - Arbeitsgeraein
schaft — Bauleitung B —
Karlsruhe , Ettlingertorplatz .

Ziegelmeister oder Ofen
Akkordant zum sofortigen
Eintritt gesucht . Ange¬
bote unter 4212 an BNN .

Magerer Zahntechniker (in )
zum sof . Eintritt nach der
franz . besetzten Zone in
Württembg . gesucht . An¬
gebote unt . 4257 an BNN

1 Modell -Schreiner , 1 Bau -
u . Möbelschreiner , 1 Inge¬
nieur f . landw . Maschinen
werden auf sof . gesucht .
Angeb . unt . 4132 an BNN .

Kontoristin (Kenntnisse * in
Steno u . Schreibmaschine )

Hausangestellte f . jung . Ehe
paar m . 2 Kind , per sofort
od . zum 1. Juti — 1. Au¬
gust gesucht . Angebote
unter 4093 an BNN .

Mädchen f . Küche u . Haus
arbeit aes . Festhalle , K .
Durlach , Kanzlerstr . t3

Haus - und Kfichenmädchen
bei guter Bezahlung ab so¬
fort gesucht . Vorzustellen
Kzt .-Cafe „ Grüner Baum '
Khe ., Kaiserstraße 3 .

Braves , ehrl . Mädchen für
gutgeführt . Haushalt , in d
seith . Mädchen heiratet
zu zwei Personen gesucht
Muß mit allen Hausarbei¬
ten vertraut sein . Familie
Bausch , Karlsruhe , Dur -
lacher -AHee 69 .

lg Mädchen , ganz od . halb¬
tags , in kl . gepflegt . Haus¬
halt gesucht . Khe . , Wein -
brennerstr . 48 , 2. Stock .

WelbL Halbtagjhilfe ges ,
Barth , Khe .-Knielingen
Boelckestraße 3 .

Halbtagstnädch . , fleißig , ehrl
gesucht . Gute Bezahlung u
Verpfleg . Dell , Karlsruhe ,
Kriemhildenstraße 7 .

Znverl . Frau , 3—4mal wö¬
chentlich vormittags fjes
Seldeneckstr . 8 . II . Nähe
Stadt . Krankenhaus .

Fleißige Putzfrau , für wö¬
chentlich Freitaq vormittag
gesucht . Angebote unter
4146 an BNN .

Stellengesuch *

Bes .-Direktion Karlsruhe s .
für di « Kranken - , Lebens¬
und Sachversicherung für
das Stadtgebiet sowie an
allen Plätzen Badens In
spektoren , haupt - u . neben¬
berufliche Vertreter u , Wer¬
ber sowie Werbedamen hei
hohen Provisionen u . lf .
Produkti onszuschüssen , ge¬
gebenenfalls festen Bezügen
u . großzügig , propagandisti¬
scher .Unterstützung . Ang .
u . Nr . 1666 an Anz .-Büro
Trunk -Keibel , Karlsruhe ,
Weifenstraße 14 a .

Verstekemagsf schmantt für
den Außendienst in Baden
gesucht . Gutberufene u . m .
den Verhältniss . in Baden
vertraute Herren wollen
schriftl . Bewerb , einr . an
Gladbacher Feuerversicher -
ungs -A .-G -, Bez .-Dir . Karls¬
ruhe , Jahnstraße . 5.

Perf . Dolmetscher (in ) (Ueber -
setzer ) , engl . , sofort ge¬
sucht . Justizministerium ,
Hoffstraffh 10.

Wagner , der selbständig
arbeitet , gesucht . Ange¬
bote unter 4304 an BNN .

] für Büro gesucht . Ange
bote unter 4254 an BNN .

Steno -Aufängeria u . junges
Mädchen für Besorgungen
in Versicherungsbetrieb ge¬
sucht . Angebote unter 4129
an BNN erbeten .

Friseuse , 1. Kraft , gesucht .
Gelegenheit zur Schön -
heitspfteqeausbildunq . An¬
gebote unt . 4252 an BNN

Sprechstundenh . f . Zahnarzt
a . tal . Anfang ., in Khe .
wohnh . , gs . Off . ra . Lichtb .
u . Rückp . u . 4196 a . BNN .

Dameaschnelderin b . freier
Kost u . Wohn , für einige
Tag « gesucht . Angebote u .
4194 an BNN .

Alleinsteh , seriöse Fra « als
selbständ . Stütze d . Haus¬
frau ges . Nähkenntn . erw .
(keine Kinder ) . Bei Ein¬
fühlung später l -Z’mmer -
wohnung separat möglich .
Bewerbungen unter 4189
an BNN '.

InteUtgentes , Jung . Mädchen
als Haus - und Fahrhitfe f .
Ponnyfuhrwerk bei hohem
Gehalt ges . Peter Frank ,
Westenditr . 66, Tel . 4101.

Junger Bauingenieur sucht
passende Beschäftigung
Angeb . unt , 4086 an BNN

Jg . Kaufmann s . Stelle In
Branche Stahl , Eisen und
Werkzeugmascn . als Sech -
bearbeit . Erfahr , im Inn .- u
Außend . Führersrh . 3 vorh
Anaeb . unt . 4249 au BNN

Junger Kaufmann , 31 Jahre
mit allen vorkommendeu
Arbeiten vertraut , guter
Organisator , sucht passen¬
den Wirkungskreis , evtl ,
auch Außendienst . Ange
bote unter 4fiß0 an BNN .

Wo hat lüngerer Mann Ge¬
legenheit nebenberuflich im
Albtal das Inkasso einer
privaten Krankenversiche¬
rung oder sonst ähnliches
zu übernehmen . Kaution
kann gestellt werden . An¬
gebote unter 4110 an BNN

Dirigent mit langj . Erfahrung
in Streich - u . Blasmusik
ehemals Musiklehrer ar
bedeut . Konserv ., pol . un -
bei . , s . Uebern . ein . St-adt -
kap . , Musik - o . Orch .-Ver¬
ein . Ang . u . 4201 a . BNN .

Dirigent übernimmt die Lei¬
tung einer Blas - oder
Streich kapelle . Angebote
unter 4176 an BNN .

Graphiker -Stelle od . ähnl . ,
v . jg . Mann in Khe . ges .
Angeb . unt .4246 an BNN

Wo ist Herfen -Friseur , 26
J . alt , Gelegenheit gege¬
ben , sich im Damenfach
auszubilden , evti .als Vo¬
lontär ? Angebote erbitte
unter 4150 an BNN .

Suche Beschäftig , als Kralt -
. fahrer , Kl . II , Revisor für

Blitzschutzanlageh . Kurier
für eine Firma oder als
Bühnenbeteuchter . Bin pol
unbel , gel . Masch . , lang -
jähr . Reisemonteur und
besitze ein Motorrad . An -
geb . unter 4251 an BNN .

Kraftfahrer sucht Stellung ,
auch / auswärts . Kl . 1—3.
Beste Zeugnisse . Angeb
unter 4119 an BNN .

Gelernter Gärtner sucht
Stellung in entsprechen¬
dem Betrieb . Angebote
unter 4121 an BNN .

Uebernehase noch Garten - u .
Obstbavmpflege i . Bruchsal
u . Umgebung . Zuschr . an
BU 006 Geschäftsst . Bruch¬
sal , Kaiserstraße 6.

Landwirt (Sudd . Flüchtling ) ,
29 J . , m . Frau u . 21«jähr .
Kind , sucht ab sofort Ar -
beitsmögl . in Landwirtsch .
Zuschr . erb . u . 2404 BNN .

Mann sucht Stelle als Limo --
nadeabfffller (8iähr . Praxis )
Angeb . unt . 4178 an BNN .

Suche fftr mein . Sohn eine
lehrstelle bei ein . Bäcker¬
meister . Ang . a . Kary .
hauptpostlag . , Ettlingen .

Medizin .- techn . / Assistentin ,
ausgeb . in Röntgen u . La¬
bor . , sucht Stelle in Kran¬
kenhaus od . allenfalls als
Arzthilfe . Politisch unbel .
Freundliche Angebote an :
Adelheid Pajonjc , Deggen¬
dorf . Englisches Institut ,

Med . techn . Assistentin , klin .
chem . Labor perfekt , Rönt -
genkemintn . , langj . Praxis ,
beste Erfahr , u . Zeugnisse ,
pol . unbel . , sucht für Juli
od . August Stellung im
Krankenhaus od . bei prakt .
Arzt . Zuschr . unter Bann
B 426 an Ann .-Exped . RDS ,
Heidelberg , Hauptstr . 122.

Chemotechnikerin (ausgeb .
b . Fresenius , Wiesbaden ) ,
m . 1 J . Höhere Handels¬
schule ffranzös . Sprach -
kenntn ., Stenorgr . , Schreib -
masch .) s . pass . Stellung .
Angeb . unt , 4208 an BNN .

Jg . tücht , Stenotypistin mit
eig . Schreibma »ch . (langj .
Praxis ) , Verkaufserf . i . d .
Lebensmittelbr ., Bäckerei
usw . , s . entspr . St ., selb¬
st . od , Mith . , in Khe . , Ett¬
lingen od . a . d . Land . An¬
gebote a . 4186 an BNN . i

Kontoristin , 21 J ., mit 3j
Lehrz . , Stenotyp ., Buchf .
(Durchschr .) . mit a . Arb
vertr . , zuverl . u . selbst ,
sucht Stelle , auch halbt
Angeb . unt . 4147 an BNN

Junge Frau sucht Heim¬
arbeit : Erf . in Büroarbeit ,
Nähen , kunstgew . Arbeit
Angeb . unt . '•4214 an BNN ,

Jg . Frau , selbst , arb ., mit
Schreib masch . , s . Heim arb
Angeb . unt . 4242 an BNN .

Witwe , 49 J . , möchte frau¬
enlosen Haushalt führen
Angeb . unt . 4301 au BNN ,

Frau , gesetzt . Alters , gute
Hausfrau , Umsicht . , u . ab
solut zuverl . , auch kaufm
gebild . , sucht Ansteli . in
größ . Betriebsküche . An
geböte unter 2799 an BNN
Pforzheim .

Jung . Mädel , 19 Jahre , sucht
Stelle im gepflegten Haus
halt . Nähe Karlsruhe er
wünscht . Angebote unter
4203 an BNN .

Fräulein , 35 Jahre , mit 4j
Kind , sucht Unterkommen
auf dem Land , Mithilfe in
Haushalt « . Tandwnrtch
Angeb , unt . 4??,0 an BNN .

Aarzre

praxiseröffn ., Südstadt , Ma
rienstr . 53 . Sprechst . tägl
10—11 u . 15— 16 Uhr . Sa
nachm , keine , Tel . 3686
Dr . med . E . Mutschelter
pr . Aerztin . Z . a . Kass . zug

Verloren
Gold . D.-Armbandülir a .

W . Rüppurr — Hauptpost
verlor . Geg . Belohn , abzug
Graf , Ebersteinstr . 61 , II .

Sttb . D .-Uhr m . Goldr , i . gr
Hülle , a . 8 . 5 . 46 verl . Ab
zugeb . g . gt . Bel . Kerber ,
Khe . , Englerstraße 2.

Kl . Damenarmbanduhr am 28
Mai verloren . Näh . Mitteii
unter 4324 an BNN .

Schlüsselring mit 3 Schlftss
am Dienst , zw . 13.30— 16
in Welfen —Karlstr . Lange -
markpl ., Lin . 6 Konzerth
u . zurück . Abzug , geg . Be¬
lohnung Knossel , Karolin
gerstraße 3 , III .

Geldbeutel m . gr . Betrag
2 Vgold . Ringe , zw . Bien -
leinstor -Spital -Zehntstr . ver¬
lor . Abzug , geg . hoh . Be -
lohng . bei Schäfer , Khe .
Durtech , Pfinzstraße 96

Aktenmappe m . Briefmarken¬
katalog am 3. 6. 46 ab
Hauptpost in Lin . 4 verlor
Abzugeb . geg . Belohnung
Meyer , Yorckstraße 59 .

Aktenmappe Mittw . nacht v
Auto in Knielinyen —Mühl¬
burg verloren . Abzugeben
R . Apostel , Karlsruhe i . B.
Hohenzollernstraße 20 .

Braune Aktentasche , Inhalt
Eßgeschirr , a . dem Wege
Daxjanden , Kühler Krug
verlor . Abzug , geg . gute
Belohnung Reiner , Karls
ruhe , Weltzienstraße 10.

Achtung ! Wer k . Ausk . üb .
Verbl . m . f . neuen Motorr .
NSU , 500 ccm , Pol .-Kenn
Nr . 8284 — geh . , d . dch .
franz . Sold . entw . wurde ?
W . Bräutigam , Khe .-Rüp¬
purr , Diakonissenstr . 3 .

Entlaufen 8 Woch . alt . grau
Wolfshund a . 5. 6. 46 , zw
21 u . 22 U . Abz . g . gt . Be -
lobng . HohenzoHernstT . 1

Junger , grauer Zwergschnau¬
zer , Name Struppy , ent¬
laufen . Vor Ankauf wird
gewarnt . Nachricht ar
Jani Diebold , K .-Durlach
Palmaienstraße 10.

Verkauf
Br . D.-Plüschmantel , gut erh .

für mittl . Figur , zu ver¬
kaufen . J . ZöHer , Khe .,
Schützenstraße 9 , H . II

Elektr . Herd , 2 P !. , 220 V .,
sow . Bügeleis . 120 V . . z
verk . Ang . u . 4198 BNN .

Gashockerherd (Bouillon
kocher ) f . Großk . , Gastst .
usw . RM 126.—. Holz¬
waren für Einzeih . usw .
(mögl . aeo . Holzsch .) lie¬
ferbar . A . Brunner , Re¬
gensburg , PostTach 1/79.

Badewanne , w . em . , m . Gas¬
badeofen , u . Kinderbettst . ,
w . eis . , z . verk . Brüning ,
Khe . , Weinbrennerstr . 3 , I .

Nähmaschine , in gutem Zu¬
stande . ,zu verkaufen . An
geb . unter 4199 an BNN .

Prof . O . Hagemann -Portraü -
Studie preiswert zu verkauf
Ang . u . Nr . 1661 an A-R-*-
Büro Trunk -Keibel , Karls¬
ruhe , Welfenstr . 14 a

Brtetmark .-Neuheit , i . Abonne¬
ment billigst . Es ist Ihr Vor¬
teil , wenn Sie heute noch
an mich schreib . Lieferg . a .
Sammler , Vereine u . Wie -
derverkäuf . Ankf , v . Samm¬
lung . , bess . Einzelwt . , Sät¬
zen usw . Ernst Bauer . Brief -
raarkenhändter , (13a) Stein¬
wiesen (Frankeuwald ) .

Lieferwagen Renault , 1,5 t ,
geschlossener Kastenwagen
zu verkaufen . Angebote u .
4083 an BNN .

1 Dreirad m . aufmf . Käst .,
o . Bereifg , 1 eis . Wasser¬
behälter , ca . 200 1, für
Garten ; 1 rund . Gaskoch ,
für Wirtschaftsbetrieb ge¬
eignet , zu verkaufen . An -
geb . nnter 4226 an BNN .

Zitronensäure , 1 Originalfaß ,
abzugeben . Anfragen uot .
4202 an BNN .

Neue Kessel , 200 u . 300 Ltr
Inhalt , geeignet als Vieh¬
kessel u . Kochkessel für
Metzger , ?.u verkaufen .
Kessel - und Apparatebau ,
Stefan Niggemeier , Karls -
ruhe -Rheinhafen , Nördliche
Uferstraße .

3 Hunde , 7 Woch . alt , (Kurz¬
haar .-Fox ) zu v,k . Rob . Zon -
sius , Bretten , Luisenstr . 2

Immobilien
Kl . Haus m . Garten gesucht

Ein wertvolles , bes . schö¬
nes Bauernschlafzimmer ,
handgemalt und mit viel
Schnitzerei , kann mit in
Zahlung gehen . Eilangeb .
unter 4125 an BNN .

Lebensmittel - od . Milchgesch .
v . jg . Ehepaar z . kf . od
pacht . ges . , a . a . d . Lande .
Angebote u . 4689 an BNN

Buchbinderei zu kauf . ges .
Angeb . unt . 4307 an BNN

Gewerbl . . Räume , ca . 300
qm u . ausbaufähig , z . Er¬
richtung einer Dampfwäscb
in Khe . od . näh . Umg . zu
kauf , oder zu mieten ges .
Angeb . unt . 4206 an BNN

Landwirtschaftl . Betrieb bis
15 ha zu pachten gesucht .
Angeb . unt . 4255 au BNN .

Kleines Grundstück zu ver¬
kaufen . Stark beschädigtes
Vorderhaus zum Abbruch
mit gut erhaltenem kl . Hin¬
terhaus in der Altstadt von
Karlsruhe . Preis 4800 .— M .
Hans Schmitt , vorm . Aug .
Schmitt , Immobilien , Hy¬
potheken , Karlsruhe , Geb -
hardstr . 5 . Tel . 2117 .

Acker oder Wiese in Rüp -
purr ' z . pacht . od . kf . ges .
Angeb . unt . 4256 an BNN .

Gartengrundstück , auch mit
Haus od . kl . Anwesen in
Umgebung von Karlsruhe
zu kaufen od , pachten ges .
Angebote u . 4127 an BNN .

Schafweide gesucht , wer ver¬
pachtet od . verkauft geeig¬
netes Gelände ? Gleich wel¬
che Gegend . Hans Schmitt ,
vorm . Äug . Schmitt , Immo¬
bilien , Hypotheken , Karls¬
ruhe , Gebhardstr . 5 . Te¬
lephon 2117 .

Die Friseurstube der Städt .
Krankenanstalten wird rn

, einen zuverlässigen , fach¬
kundigen Herren - und Da¬
menfriseur vergeben . Ein¬
richtung hat der Bewerber
zu stellen . Angebote an die
Verw .-Dir . der Städt . Kran¬
kenanstalt . Karlsr . , Moltke -
Straße 14.

Kapitalmarkt
Suche a . 1. Hypoth . 12 006 .—

auf neues Wohnhaus . An¬
gebote unter 4305 an BNN .

Beteiligungen
Automechaniker , Ford -Spez . ,

sucht sich finanziell und
tätig an Reparaturwerk¬
stätte zu beteiligen . An
geböte unter Nr . 4173 an
BNN .

Molkereifachmaan , kapitalkr
sucht sofort tätige Betei
ligung in Molkereiproduk
ten , o . Lebensm .-Großhand
Eilangeb . u . 4190 an BNN ,

Keefgetuche
Alte Akten -Regale zur Ein¬

richtung eines Archivs
dringend zu kaufen ges
Angebote an den Verlag
der Badischen Neuesten
Nachrichten , Karlsruhe
Lammstr . tb (Tel . 4051
bis •4053)«

Wlssenschaftl . Bücher , bes
Geschichte , Oekonomie
Philosophie , Konv .-Lexika .
Auch kompl . Bibliothek ,
kauft Verlag d . BNN Karls¬
ruhe , Lammstraße lb —5

Bffroeiurichtang und Regale
ges . Ang . u . 3749 a . BNN .

1 Schreibmaschine , möglichst
Breitwagen , von Großhand¬
lung zu iedem Preis zu
kaufen gesucht . Angeb .
unter K 790 an BNN .

Schreibmaschine gegen gute
Bezahlung zu kaufen oder
leihen ges . Privatschule
H . u . M . Jlli , Karlsruhe ,
Schilierstraße 27 .

Schreibmaschine zu kaufen
oder zu leiben gesucht .
Angebote an Otto Röger
Helfer in Steuersachen u .
Wirtschaftsberater , Khe .',
Hirschstr . 137, Tel . 8025 .

Mehrere Schreibmaschinen
dringend zu leihen oder
zu kauf , gesucht . Karls
ruh er Lebensversicherung
AG , Abt . VIII (Verwal¬
tung ) , Karlsruhe , Garfen -
straße 63/71 , Zimmer 4.
Büroschreibtische u . Akten -

cd . Rollschrank von Groß¬
handlung zu kauf , gesucht .
Angebote u . 4072 an BNN

Büroschrelbtisch , Schreibma¬
schine , Aktenregale b . be¬
ster Bezahl , zu kauf . ges .
Angebote h . 3796 an BNN .

Schreib - a . Spielwarengroß -
haodlg . Heinrich Woerner
(14a) Widdern/Jagst (Württ .)
kauft lauf , größere u . klei¬
nere Posten Waren aller
Art u . erbittet Angebote .

Taschenbuch für Maschinen¬bau und Elektrotechnik
(Hütte o . Dubbel ) gesucht .
Angeb . unt . 4191 an BNN

Brtetmarkensammilung zu kau¬
fen gesucht . Angebote unt . -
4227 an BNN . '

Lnftschutzpumpe , m v ,tadelt, , zh kaufen
'

Angeb . unt . 4235 Ä '
Handvrebstuhl rn kauf

Angeb . « nt . 4259 an BW? '
Wer verfügt « ber

laü von Ingenieuren ? nlsucht : Fachbücher ^
Bauingenieuren ,
Mörsch : Der Eisenbrt ^bau : MüHer -Breslau - ft

*
neuen Methoden d .keitslehre ; Mülter -Bresi » .

’
Graph . Statik der Baokonstruktionen ; Boemer - SktTabellen usw . Angeb . aaDipl .-Ing . Ludwig ,Büro , Tübingen (Württ )Landhausstraße 18.

' '
Briefmarkensammler ,

kauf . : Sätze m. Einzeim . ▼D. Reich , D. Kol ., Alt -D
*

Osterr . u . Saargeb ., gebr
*

u . postfr . Ang . Fr . Ros« !
’

(16) Margretenhaua/Puld «
Raupenbagger m. Greifer **«u . Greiferkorb 1,0—1,2 efe*von gemeinnützigem Unter,

nehmen sofort ia Kauf *Miete gesucht . Angebot«unter K 614 ab BNN.Eia « Beton -Mlschmaschiit ,auch reparaturbed ., persofort zu kaufen gesucht .Angeb . unt . 4225 an BNN.Dtkte - a . Abrichthotota ».
schlne , Kreis - u . Bandsig «u . Fräse (« • reparaturbed .)
gegen gute Bezahlung n
kaufen gesucht . Angebot «
unter 4145 an BNN .

Schuhmacher -Werhstitte
Maschinen , auch EIdmI»

'
schuhmacher -Bedarfsartikel ,wie Masch . zu kaufen ei
pacht « i gesucht . Tumsm*
scheit , St . Leon b . Heidffr -
berg , Hintergasse 25.

15 Rezepte . Kernseife , loi*
lettenserfe , Schmierseife ,flüss . Seife , Glyzerinseife , 1
Scheuerpulver , Bohner*
wachs , Schuhkr ., Schmie*
fett « , Maschinenöle , Kfeb>)
Stoffe , _ Lacke , Parfüm* ^Kautabakbeize , können Sfê
selbst herstellen . Gag«
Einsendung von RM 20—
im Brief bzw . Einschreibe¬
brief . Fritz Schäfer (2ttJ
Dortmund , Schließfach 5N.

Fuchsfelle , Marderfelle , * ■
samfelle , Iltisfelle , Mart*'
wurffeile , kauft zu des
besten Preisen jedes Qua -
tum . Paul Strobel , Nürn¬
berg . W ., Strommerstr . L

Topinambur zu kaufen ge¬
sucht . Zuschr . u . S. M. 4541
beförd . WEFRA -Werbeges, ,
Frankfurt/M . , Stiftstr . 2.

Pfifferlinge , Steinpilze a . Hü
delbeeren kauft jede M« * i
ge . Aufkäufer gesucht . An¬
gebote unt . 4079 an BfiN-

Mittlere Baracke für Wohn¬
zwecke zu k *»if . gesucht*
Angeb . unt . 4218 an BNN.

Handwagen (2- od . 4rädricJ.
Firmenschild , von Lebe« *
mittelgesch . dring zu kauf-
ges . Ang . u . 4103 a . BNN.

Marktwagen , geschl . u . f*^ -
bar . , *u kf . ges . Schwan .
Karlsr . , Stembergstr . 4-
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Transport *
Wer nimmt Beiladung (FMi

lingsgut ) v . Eßlingen/
"

kar nach Karlsruhe
Angeb . unt . 4142 an B!

2 Spänn .-Ponny -Fuhrwerk c-
f . nachm , fi . Beschäftig «^
an . Rudloff , Karlsruhe .
Morgenstraße 37

Fuhriialterei Alfröd Karchrij
Ettlingen , Wühelmstr . ü
Tel . 76 , empf . sich
ren alter Art . sow . Drort ^

kenfahrten . Ferner Penn '
verk . zw . Ettling - u - Karh
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Vermietung * *

Großer Saal m . VorfühnuH £
raum , geeignet f - KinO,_jg f
aufblühendem Ort sc« ® :
ru vermieten . Angev ®*L
unter 4228 an BNN .

Groffe Werkstatt mit Nrt* 15'
räumen zu vermieten . Aa*

geböte unter 4170 a . BNNj
Verschiedenes

Kaffee -Restaurant „Burghof *
am Turm auf <tem Tun«-

berg eröffnet . A . Müntr «
früher „ Friedrichshöhe •

Singer - Nähmaschinen - A.-C.
repariert NähmascluB ^
prompt ; Werkstatt
Straße Nr . 31 . ^ uSchuh -Danger jetzt ff*7
Straße Nr . 28.

Uhren - Schmuck - Fundte 1*0,
Großhandlg . erb . A«9- ''
übein . Verriet . Erich
mer , Bin .-Tempelhof » “
teuffelstraß « 57b .

Plano -Kaefer , Khe . . 001 '

eher Allee 28 , Reparatute _
Stim -n -.ingen , Klaviersai '

Ich habe meine Tätig *
^

als Helfer in Steuers »«* *
und Wirtschaftsberater “

genommen . Otto
•' Karlsruhe , Hirschstr .

Telefon 8025 . _ . -rErnst Behn Jr ., Motorr *«“ '
Fahrräder . Jetzt :
straBe 54, b . d . leoP «‘“
Straße . Telefon , . . .

Wenn d . Sätze mnnt . fU“ '
w . m . UHU -Glück ge " '? !
M . UHU -Tint . sehr -

Damenhüte zum
•werden angenommen
Modesalon . Friedei
Karlsruhe . Nernarririm «

Feinschleiferei fflr SoIl ,J£ .
Schneidewaren
Schmid . P . Schäfer Nc=l_
gegr . 1340, jetzt
platz , im Kolpingb »u5,

Karls-
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